Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 


Anſtalten Beſtellungen auf dic Zeitun, ee Sonntag einmal, Montag 
aveimal, an den übrigen Tagen dreimal eridcint. 


Breslauer 


tépr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
1 Nan 50 Pf. — Inſertions si für den Raum einer 


kleinen Zeile 30 Pf, für Inferate aus Schleflen u. Poſen 20 P. 


eee ee — 
Nr. 694. Morgen ⸗ Ausgabe. Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Mittwoch, den 3. October 1888. 


Amerikas zum Gegenſtand eines weiteren Referats machen, Herr Gaffarel 
über die ſpeciell von Frankreich aus im Anfang des 16. Jahrhunderts 
nach der Neuen Welt unternommenen Fahrten zeferiven, Herr Seler die 
Huasteken und ihre Beziehung zur Geſchichte Mexikos darzulegen ſuchen 
und Herr Uhle die Geſchichte der Chibchas behandeln. Außerdem ſoll die 
Frage zur Discuſſion geſtellt werden: „Welche Völkerſchaften bewohnten 
A vor der Einwanderung der Azteken und der anderen nor⸗ 
diſchen Stämme und wie entſtand das mexikaniſche Reich?“ 


[Der Stations vorſteher des Bahnhofes Friedrichſtraße, ] 
auf dem die meiſten Sy ES ankommen und abreiſen, ift eine 
Repräſentationsperſon. Der Armee gehört er als Hauptmann der Rejerve 
des Eiſenbahn⸗Regiments an, und ſeine Bruſt ſchmücken 17 Orden! Er 
beſitzt auch mancherlei koſtbare Andenken an fürſtliche Beſuche. Sein 
Dienſt iſt allerdings zu Zeiten ſchwer und verantwortlich. 


[Der Kaiſer in München.] Alle Münchener Blätter begrüßen 
den Deutſchen Kaiſer bei ſeiner Ankunft in der Hauptſtadt Baierns 
mit herzlichen Worten. Die „N. M. N.“ ſchreiben in ihrem Leit⸗ 
artikel: 

„Ehrfurchtsvoll und in herzlicher Freude rufen wir dem Deutſchen Kaiſer 
bei ſeiner Ankunft in Baierns Hauptſtadt Willkommen, Willkommen zu! Es 
iſt lange her, ſeit ein Deutſcher Kaiſer unſere ſchöne Stadt beſuchte. Mit 
jtiller Wehmutb ſahen wir manches Jahr den ehrwürdigen Helden, der 
Deutſchlands Einheit gründete, an unſern Mauern vorbeifahren, wenn 
er Stärkung bei den Gaſteiner Heilquellen aufſuchte; und als Kaiſer 
Friedrich auf ſeiner Frühlingsfahrt von San Remo nach Berlin wenige 
Minuten draußen in unſerem Bahnhofe weilte, lag ſchon der Schatten 
des Todes über ſeinem geliebten Haupt. Heute aber dürfen wir aus 
voller Bruft mit freudigem Jubelruf den Kaiſer begrüßen: in lugenblicher 
Kraft und ernſter Männlichkeit tritt uns, getragen von dem unbegrenzten 
Vertrauen, umfangen von hoffender Liebe, entgegen der Schirmherr des 
Deutſchen Reiches, Kaiſer Wilhelm II., der Erbe des Ruhmes und der 
Thaten ſeiner erhabenen Vorfahren. 

Von jenem kleinen norddeutſchen Fürſtenthum, wo einſt die Deutſchen ihr 
Vaterland vom römiſchen Joche befreiten, eilte der Kaiſer nach den 
ſchwäbiſchen Gauen, wo ſeines Hauſes == ftand. Und von Würtem⸗ 
berg betritt er nun das Land, in deſſen Grenzen die Hohenzollern als 
Burggrafen von Nürnberg J f unverwelklichen Lorbeers pflückten. Er 
hat ces mit Stolz bekannt, daß ſchwäbiſches, ſüddeutſches Blut in feinen 
Adern rollt: er wird in Baiern ſehen, daß wir Süddeutſche hinter keinem 
andern deutſchen Stamme an Begeiſterung für das Reich zurückſtehen 


mae allen Gegnern deſſelben aber den denkbar ſchlechteſten Dienſt 

eleiſtet. 

5 Die Reichskrone foll auf Anordnung des Kaiſers eine andere 

Form erhalten. Es ſind bereits einige Entwürfe dafür ausgearbeitet. 
Wie vor einigen Jahren höhere Offiziere aller Waffengattungen 

nach der Türkei beurlaubt wurden, um die Armee dieſes Staates 


Goblet's Nede. 


In Frankreich beſchäftigt man ſich gegenwärtig viel mit einer Be⸗ 
hauptung des boulangiſtiſchen Abgeordneten Naquet, welche dahin geht, 
daß der Kaiſer von Ran = eae pase edn wa 
Präfident war, ein Bündniß mit dem Zarenreiche angeboten, da 2 7 0 
wi Vorſchlag in Folge a Miniſterwechſels von dem Nachfolger] nach preußiſchem Muster zu organifiren, fo iſt auch jebt 9 an 
des Herrn Goblet, Herrn Rouvier, an den Fürſten Bismarck ver⸗ die zufländigen Militär⸗Behörden ſeitens der hohen Pforte ein hn⸗ 
rathen worden fei. In beiden Miniſterlen war Flourens Minister liches Anſuchen gerichtet worden. Es ſollen nämlich er Feen 
des Auswärtigen und die Behauptung Naquets iſt ſowohl von] Heere eine Anzahl von Unteroffisieren ber Türkei zur Verfügung 
Goblet und Rouvier als von Flourens als völlig aus der Luft ge⸗geſtellt werden, welche als Exereirmeiſter und Inſtructeure dahin 
griffen zurückgewieſen worden. Etwas wird immer hängen bleiben! wirken ſollen, auch in der dortigen Armee preußiſche Disciplin und 
Hat man doch Rouvier und Flourens ohnehin ſchon früher als Strammheit einzuführen. Unſere Regierung iſt bereitwillig auf den 

8 aa aan TRIG eee Bebe dener paces “RISEN Demi ee 
* oblet in feiner [offiziere unſerer Garde-Regimenter haben inzwiſch die er: 
nien e en 480 ae yr til pine e 8 be⸗ forderlichen Anträge bei dem Auswärtigen Amte geſtellt. Dieſelben 
rühren. Sie ſind gleichwohl vollſtändig dazu geeignet, jene Fabel erhalten unverhältnißmäßig hohen Sold, und es ift ihnen das Recht 
völlig zu Schanden zu machen. Denn mit nüchternen Worten er⸗] vorbehalten, nach Ablauf des vorerſt ihnen zu bewilligenden Urlaubs, 
klärt Goblet, daß Frankreich bet der heutigen Zerriſſenheit des Parla- falls die neue Thätigkeit ihnen nicht zuſagen ſollte, in ihre alte 
ments überhaupt nicht bündnißfähig ſei. Der gegenwärtige Miniſter Stellung zurückzutreten. Erinnert ſei daran, daß gegenwärtig auch 
des Auswärtigen des Cabinets, Floquet, bedient ſich in diefer Be⸗ eine Anzahl türkiſcher Offiziere im preußiſchen Heere ſich befindet, um 
ziehung einer Deutlichkeit, wie ſie in Frankreich nicht immer auf die Ausbildung und den Dienſt unſerer Truppen an Ort und Stelle 
günſtige Aufnahme zu rechnen hat. Er fagt den Franzoſen ſehr] und durch perſönliche Mitwirkung kennen zu lernen. ; ' 
bittere Wahrheiten, indem er für die inneren Verhältniſſe bei dem] Dem Generalſtabsarzt der Armee, Profeſ 15 v. 2 a 
Anwachſen des Boulangismus einen Bürgerkrieg prophezeit und für] wie die „Poſt“ mittheilt, zwei e evor, 55 achtz gfe 
die auswärtigen Beziehungen „verabſcheuungswürdige Abenteuer“ in] Geburtstag und das ſechszigjährige bie iläum. 8 
Rechnung zieht, welche Frankreich an den Rand des Abgrundes 10. October 1808 wurde Guſtav Lauer in Wetzlar geboren. Schon a 
sa den ade eras: "Ge ek wns DE m Bei We 

onie des Schickſals, daß derſelbe Mann, dem mediciniſchen Studium. Et trat im e de: 
sities Ma i Ba Saanen in Sante erſt künſt⸗J gründete medieiniſch⸗chirurgiſche Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut ein. Seine 
lich zur Bedeutung erhoben worden iſt, jetzt von denſelben Männern] Befähigung und ſein raſtloſer Fleiß bewirkten, 5 on ſchon ce 
als eine Gefahr für das Vaterland bezeichnet wird. Freycinet, der] völligem Abſchluß feiner Studien Verwendung im Staats be an . 
gegenwärtige Kriegsminiſter, hat einſt Boulanger zum Kriegsminiſter Er wurde, wie die Acten ber hieſigen eae 8 5 Au en 
gemacht. Goblet ift Boulangers Stütze im Miniſterium geweſen und des Jahres 1828 ale Chirurg in 5 ran un Hure 
bat mit ihm für das Ultimatum an Deutſchland geſtimmt. und wirkte hier 2½ Jahre hindurch. as nis et en 

Bis zu feiner „Entdeckung“ war Boulanger ein Dupendmenfch, | ſpetiellen Dienſt der Armee als Compagnie⸗Chirurg ein. 
um den ſich Niemand kümmerte; aber noch heute erfaßt eine bekannte [Der Geheime Legationsrath Dr. Kayſer] vom Aus: 
Fabel den Nerv des öffentlichen Lebens. Da ſteht ein ganz gemeines] wärtigen Amt in Berlin iſt, wie der „Köln. Ztg.“ aus Straßburg 
Hausthier auf vier ungeſpaltenen Hufen. Aber die Marktſchreier rufen gemeldet wird, zum Bund ebzraths⸗Commiſſ ar für Elf aß⸗ 
ſo laut, es ſei der Adler des Jupiter, bis die angeſammelte Menge]Lothringen ernannt worden. Die „Koln. Ztg.“ bemerkt hierzu: g 
mit entzückten Augen das ſtolze Gefieder bewundert und Jeden zu Durch dieſe Ernennung iſt an 01 5800 fühlbar cen 56d 
Boden ſchlägt, der an die olympiſche Heimath des Diſtelfreſſers nicht dürfniſſe der Landesverwaltung — IB . ad 2 Reich eh > na 

faubt. Go if} ed mit Boulanger gegangen. Ghedem cin wn-| ae eviag-cothempen anfoelöft-motben fetdem beftcht- feine bebötbliche 
beachteter Landsknecht, iſt er fo lange als der Retter Frankreichs ge⸗ Verbindung mehr zwiſchen dem Reichskanzler und dem Statthalter zu 

rieſen worden bis alle Zweifler, wenn nicht ſchon niedergeſchlagen, fo doch] Straßburg in eigentlichen Landesangelegenheifen von Elſaß⸗Lothringen; 

Reed eehe gent wurden. Jetzt prophezeiht Herr Goblet die Anarchie, oder] wenn nun aber auch darüber ein Zweifel beſtehen 3 a ate: 
1 ̃ ↄ//%/% a Olhekihrnnen I bt bod we 
w . Aber der Prophet gilt nichts im Vaterlande. eicht 6 
wird größere Wirkung als dieſe Drohung die fetten * 


We 0 ay 38: eee und . 
> en, [Mitglieder aus Elſaß⸗ ngen in Be n immer ausr e Ge⸗ 
wer denn mit Frankreich ein Bündniß eingehen ſolle, wenn er ſehe, legenheit zu einer ſtetigen Verſtändigung. Die bei Berathung der Ver⸗ 
daß das Land jeden Augenblick einer unruhigen Fraction anheimfallen ang 1879 glen gente en er pony — nde 
könne. Das ift wohl zugleich die bündigſte Zurückweiſung der Audz | steftigt werden könne, hat fic wohl im Allgemeinen erprobt, und für die] Als in tiefer Trauer vor wenigen Monaten Deutſchland, und mit ihm 
ſtreuungen Naquets. Denn, in der That, welches franzöſiſche Mi- allgemeine Leitung der Dinge wie für die laufenden Geſchäfte find die die Welt, auf den jungen Kaiſer jah, den Gottes Nathſchluß nach er: 
niſterium hätte wohl ein Bündniß mit Rußland zurückgewieſen, wenn | beſtehenden Einrichtungen noch nicht für ungenügend befunden worden. Auf | ſchütternden Schickſalsſchlägen auf den Thron berufen, da erblickten wir 
der Zar ein ſolches angeboten hätte? Aber wie kann man erwarten, einzelnen Gebieten aber wurde die Nothwendigkeit der Heritellung einer ihn umgeben von des Reiches Fürſten und den Vertretern des deutſchen 
daß der Zar dieses Sehnen der Franzosen erfüllen werde, ſo lan e engeren Verbindung doch anerkannt, fo beſonders für die Verwaltung der] Volkes. Es war ein hellſtrahlendes Licht der freudigen Zuverſicht, das 
Frankteich nur den Anblick eines Tummelpiabes der eldenſchaften Zölle und der Reichsſteuern; dieſe Erwägung beſtimmte ſchon vor Jahren die 

bietet, ohne jede Ausſicht auf eine dauerhafte Staatsform? Mit einem 


en 

von jener Reichstagseröffnung am 25. Juni in die. Nacht des Kummers 

Regierung zur Abordnung eines Mitgliedes der Straßburger Generaldirection | ftrablte. Zur Rechten des Kaiſers, ihm am nächſten ſtand der Regent 

der u en eet als me ies en rer Ta cine 122 Tot di . a er fals und der Gp en . e wie 

; Auch auf dem Gebiete der auswärtigen Beziehungen ergab fic ein abn: | noch jüngſt die Reife in der Pfalz und der Empfang in München es be: 

nn Manne en ſich der an ye e om Bris liches Bedürfniß, wie wir wohl annehmen können, ſeitdem die geſteigerte zeugten. So ſoll es immer fein! Baierns Fürſt und Volk ſtehen zur 

geſunden, um bündnißfähig zu werden. Spannung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich das] Rechten des Deutſchen Kaiſers! Wie der ruhmreiche Ahn des Wittels⸗ 

Goblets Rede. Aber dieſe Rede iſt ſchon, wenn auch mit anderen engſte Suſammengeben der Regierung in Straßburg mit dem Auswärtigen] bacher Hauſes, der Gos Otto, dem Hohenſtaufen⸗Kaiſer jederzeit, in 

Worten, ſeit anderthalb Jahrzehnten hundertmal gehalten worden, Amte zur unabweislichen Nothwend gkeit machte. Die Anordnungen ef | 

bald von Thier’, bald von Gambetta, bald von den Freunden der Landespoliger in Gljab-Lothringen begüglich des nu Don aaa 
Stobelew und Genoſſen. Da aber die Franzoſen taube Ohren haben, fiche % 


uten Tagen wie in ahr und Noth, die höchſte Treue weihte, ſo ſteht 
: dlegenden Anord ‚ fond 
fo wird vermuthlich auch Herr Goblet der Prediger in der Wüſte auch bezüglich der Handhabung de eben ortwäßrend bie etter der 


zu fein. Von den flachenden Rebgeländen am Silberſtrome des Mains, 
von den dunklen Häugen des Fichtelwaldes bis zu den firngekrönten 
lſenzinnen unſerer Alpen grüßt Baiern feinen Kaiſer, ruft vor Allem 
aierns Hauptſtadt Gruß und Willkommen! Eine Friedensreiſe iſt es, 
Ihe den Kaiſer zu den treuen Bundesgenoſſen Deukſchlands durch unſer 
Land führt. Schutz und Schirm des Weltfriedens zu ſein, iſt wie ſeiner 
Vorfahren des jungen Kaiſers oberſtes e in dieſem Frieden will 
das deutſche Volk ſicher wohnen und ſeiner Arbeit pflegen. So 
erfüllt der dritte Deutſche Kaiſer, was der Gründer des neuen Reiches 
an jenem denkwürdigen 18. Januar in Verſailles ſprach: „Uns aber 
und Unſeren Nachfolgern in der Kaiſerkrone wolle Gott verleihen, 
allzeit Mehrer des Deutſchen Reiches zu fein, nicht in kriegeriſchen 
Eroberungen, ſondern in den Werken des Friedens, auf dem Gebiete 
nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung!“ An dem Ausbau 
dieſes erhabenen Werkes mitzuarbeiten, Jeder nach ſeinen Kräften und 
ſeinem beſten Wiſſen, das iſt das Gelöbniß, mit welchem Baierns Volk 
heute Kaiſer Wilhelm in der Stadt begrüßt, die fein edler Vater jo gern 
beſucht und ſo geliebt hat. Möge auch dem erhabenen Sobne München 
eine Stätte freundlichen Gedenkens werden, möge ſein erſter Beſuch nur 
der erſte in einer langen, langen Reihe ſein! 


ein erlauchter Sproß feſt an der Seite des rn und 
ben fortwährend die Intereſſen der 


Baiern ſoll allewege erfunden werden als Eckſtein in des Reiches 
mächtigem Bau!“ 

bleiben. Das kann ſchließlich der deutſchen Nation nur recht ſein.] Reichsleitung. Es erſcheint daher ſehr be reiflich, daß man in Straßburg 

So unbequem Abenteurer wie Boulanger werden können, fo hat doch] das Bedürfniß einer ſtetigen und engern Fühlung mit dem Auswärtigen 


[Zur Wahlbewegung.!] Aus Rogaſen, 30. September, wird de 
„Poſ. Ztg.“ gemeldet: Geſtern Nachmittag fand hier im Hotel Perdelwiz 
; irkund: N Amt empfand, und ebenſo begreiflich erſcheint es, daß dieſer Wunſch in 
der Boulangismus auch ſerne gute "Wirkung: er ſchreckt Rußland und Berlin Erwiderung fand. ir ſind wohl zur Annahme berechtigt, daß 


unter Vorſitz des Landraths von Nathuſius aus Obornik eine Verſamm⸗ 
lung des conſervativen Vereins des Kreiſes Obornik ſtatt. Gegenſtand 
alle anderen Völker von Frankreich ab und hindert damit eine Coa⸗ die Ernennung eines Mitgliedes des Auswärtigen Amtes zum Bundes⸗ der Tagesordnung waren die bevorſtehenden Wahlen zum Hauſe der Ab⸗ 
lition, welche dem mitteleuropäiſchen Friedensbunde militäriſch ge⸗rathscommiſſar für Elſaß⸗ Be 98 aus folden Erwägungen erfolgt ift; 
wachſen fein könnte. nebenbei können wir aus dieſer Ernennung den Schluß ziehen, daß die 


— — — : f ——F— : 7ðd beni des Paßzwanges und der Aufenthaltsbeſchränkung 
fei Franzoſen bis auf weiteres als dauernde Einrichtung zu betrachten 
Deutſchland. 


1 Dr. n . 1 ee Richterſtande 
© Berlin, 1. October. [Tages⸗Chronik.] Ueber den Profeſſor ſaß⸗Lothringen als Rath am Landgerichte zu aßburg angehört. 
Geffcken urtheilt die „Volks⸗Ztg.“ folgendermaßen: at 


es Ehren des VIL internationalen Amerikaniſten⸗Con⸗ 
reffes] hat das Völkermuſeum, in deſſen Räumen die ordentlichen 
Erfriſchen wir unſeren Blick an der freien und ſtolzen Haltung] Sitzungen ſtattfinden werden, bereits reichen Feſtſchmuck angelegt. Die 

errn 3 welcher ſich durchaus würdig zeigt, der Herausgeber des große Vorhalle iſt mit ener u drapirt, die Amerika betreffenden Objecte 
oſtbaren Schatzes zu fein, den er dem deutſchen Volke in dem Zagebuche | ſind beſonders hervorgehoben worden. Montag Vormittag war der Ehren: 
Kaiſer Friedrichs geſchenkt hat. Uns wird bite Anerkennung um fo} prajident des Congreſſes, Staatsminifter Dr. von Goßler, im Muſeum 
leichter, als Herr Geffcken unſeren politiſchen Ueberzeugungen ſehr fern] anweſend, um die getroffenen Non eigen in Augenſchein zu nehmen. 
ſteht. Er iſt bekanntlich ein ſehr conſervativer und ſehr orthodoxer Poli: Neben dem Miniſter find Staatsſecretär Dr. v. Stephan, der General: 
tiker, wenn er freilich auch zu gebildet iſt und zu vornehm denkt, um fic] director der Königlichen Muſeen Geh. Rath Dr. Schöne und die beiden 
anders als mit Ekel von dem Stöckerhumbug, anders als mit Verachtung] Secretive der Akademie der Wiſſenſchaften, Prof. Curtius und Profeſſor 
von dem im Deutſchen Reiche herrſchenden Byzantinismus abzuwenden,] Nuwers zu Vice⸗Ehrenpräſidenten berufen. An der Spitze des Organi⸗ 
um mit einem Worte ein Cartellbruder zu ſein. Herr Geffcken] ſations⸗Comites ſteht der derzeitige Vorſitzende der Anthropologiſchen Ge: 
ift vielmehr ein Mann und mag er taufendmal ein confervativ und ortho: | ſellſchaft Dr. Reiß, dem der Director des Völkermuſeums Geh. Rath Prof. 
dor geſinnter Mann ſein, ſo wird von n Gegnern dieſer politiſchen und | Baſtian, der Vorſitzende der Geſellſchaft für Erdkunde, Profeſſor v. Richt⸗ 
religiöſen Weltanſchauung nur um fo mehr anerkannt werden mülſſen, daß] hofen und der zweite Vorſitzende der Anthropologiichen Geſellſchaft Prof. 
er ein Mann iſt und als ein Mann gehandelt hat, ſowohl da er das Virchow, ſowie 2 General⸗Secretäre, General⸗Conſul Schönlank als Schatz⸗ 
Tagebuch Kaiſer Friedrichs veröffentlichte als auch da er die volle Ver: meiſter, 12 Schriftfübrer und ein aus 22 Herren e Beirath zur 


eordneten. Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, an dem bisherigen 

ompromiß mit der deutſchfreiſinnigen Partei feſtzuhalten 
und die iebigen Vertreter des Landkreiſes Poſen⸗Obornik, Landgerichts: 
rath Czwalina und v. Treskow wiederzuwählen. In dieſem Falle 
werden ſich die Stimmen der deutſchen Wähler nicht zerſplittern, und 
demnach iſt die Wahl der zwei genannten Herren als ficher zu betrachten. 

In Czarnikau fanden am vorigen Freitag zwei Wahlverſammlungen 
ſtatt. Der Wahlkreis war ſeit etwa 12 Jahren durch die Herren von 
Colmar⸗Meyenburg und v. Bethe⸗Hammer, beide confervativ, vertreten. 
Bei der Erſatzwahl im vorigen Jahre wurde für v. Colmar der Landrath 
des Colmarer Kreiſes, Herr von Schwiechow⸗Margoninsdorf, gewählt. 
Herr v. Bethe hat, da er inzwiſchen zum Landrath ernannt worden iſt, 
ein Mandat abgelehnt und will ſich nur ſeinem Amte widmen. Für Herrn 
v. Bethe ſoll nun ein anderer Candidat 1 werden. Die alten 
Wahlmänner des Kreiſes Filehne haben ihren Landrath, Herrn v. Boddien, 
confervativ, in Vorſchlag gebracht, welcher auch in dieſſeitigem Kreiſe 
einigen Anhang gefunden hat. Der Kreis Colmar und wohl die Mehrheit 
des Kreiſes Czarnikau haben jedoch wieder Herrn v. Colmar⸗Meyenburg 
zum Candidaten auserſehen. Herr v. Colmar hat auf ein an ihn ergan⸗ 
genes Erſuchen ſich zur Annahme eines Mandates bereit erklärt. Die 
beiden Verſammlungen, welche faft gleichzeitig im Hotel Maske und Hotel 
Szukalski tagten, verliefen ohne jegliche Störung und beſondere Aufregung. 
Die erſchienenen Wahlmänner im Hotel Maske ſtellten Herrn v. Boddien⸗ 
Filehne, welcher in der Verſammlung anweſend war, als Candidaten auf, 
während die Verſammlung im Hotel Szukalski den Regierungspräſidenten 
v. Colmar⸗Meyenburg in Aurich, welcher übrigens auch den Wahlkreis 
im Reichstage vertritt, als Candidaten nominirte. 

Poſen, 2. Octbr. [Erzbiſchof D. Dinder] gewährte, wie der 
„Goniee Wielk.“ mittheilt, während feiner neulichen Anweſenheit in 
Schneidemühl einer polniſchen Deputation Audienz. Der Redner 
dieſer Deputation bat den Erzbiſchof unter Anderem um Schutz und 
Gnade vor Allem für die polniſchen Kinder, welche, in der Schule der 
Wohlthat des Religionsunterrichts in der Mutterſprache beraubt, nur 
dann nicht untergehen würden, wenn der Erzbiſchof anordne, daß ſie 
in der Kirche diejenigen Schätze erlangen, welche ihnen die Schule 
nicht gebe. Der Erzbiſchof empfahl der Deputation, die Geduld 
nicht zu verlieren; ſicher werde dieſer unangenehme Zuſtand, den er 
nicht beſeitigen könne, noch einige Jahre ertragen werden mitffen. 
Die Deputation könne jedoch ſicher fein, daß er dies fühle und mit 


antwortung für dieſe Veröffentlichung übernahm, indem er ſich den Ge: | Seite ſtehen. Zu dem letzteren gehören u. A. der Präſident der Akademie 
richten freiwillig ſtellte. der Künſte, Prof. Becker, die Directoren der preußiſchen und ſächſiſchen 

Herr Geffcken befand ſich im Auslande, als die erſte Hausſuchung bei geologit en Landesanſtalten, Profeſſor Beyrich und Profeſſor Credner⸗ 
th vorgenommen wurde, und wäre er im Auslande geblieben, jo würde Leipzig, die Rectoren der Univerſität, der technifchen Hochſchule, der 
ihn nicht der geringſte Vorwurf getroffen haben. Die Veröffentlichung landwirthſchaftlichen Hochſchule und der Bergakademie, Profeſſor Dr. 
des Tagebuches Kalſer Friedrichs bedarf keiner Rechtfertigung in den Menzel und Geh. Rath von Helmholtz als Kanzler und Vicekanzler 
Augen aller ſelbſtſtändigen und a aa Vaterlandsfreunde; nie hat] der Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite, der Oberbürgermeiſter und 
es eine dun Sache gegeben, als die Sache Geffckens iſt, aber eben] der Stadtverordneten⸗Vorſteher, der Präſident des Aelteſten⸗Collegiums 
deshalb konnte er die ſowoh erlaubteſten, wie triftigſten Gründe haben, der Kaufmannſchaft, Commerzienrath n der Generaldirector der 
ſich einer Rechtſprechung zu entziehen, wie wir fie nun ſchon feit Jahr: königlichen Bibliothek, Dr. Wilmanns, Staatsſecretär a. D. Herzog, 
zehnten in allzu zahlreichen Proben kennen gelernt haben. Konnte alfo | Staatsſecretär a. D. v. Hofmann u. A. an. Die feierliche Eröffnungsſitzung 
— Geffen ohne irgend eine Schädigung Bier verjönlichen Ehre im} wird morgen um 12 Uhr im Feſtſaale des Rathhauſes ſtattfinden. Der 
Auslande bleiben, ſo iſt es nur um ſo mehr e daß er fofort | erfte Tag der Verhandlungen wird ſpeciell der Geſchichte der Entdeckung 
in das Deutſche Reich zurückkehrte, um ſich freiwillig zu ſtellen, als die der neuen Welt gewidmet fein. Prof. Cora wird über den Namen 
Gerichte nach ihm wegen der in der „Deutſchen Rundſchau“ erfolgten „Amerika“ ſprechen, Herr Geleich von neueren Forſchungen über Chriſtoph 
Veröffentlichung verlangten. Er hat dadurch, daß er den ganzen Streit | Columbus, fein Leben und feine Reiſen berichten, Herr Cora hierauf die 
auf ſeine volle Höhe und Würde hob, ſich ſelbſt, dem Andenken des] Veröffentlichungen der auf Columbus und ſeine Zeit bezüglichen Schriften 
Kaiſers Friedrich und den Intereſſen des deutſchen Volkes den denkbar] und Zeichnungen bei Gelegenheit der 400 jährigen Feier der Entdeckung 


und Baierns Volk es ſich zur Ehre rechnet, gut baieriſch und gut deutſch 


n 


n 


ete wy he! OE eee ee Aue ii ees 


gend empfohlen, daß bei dem Prüfen immer Fa 


größere 


ihr ſchmerzhaft empfinde; er habe daher an die Geiſtlichkeit eine ent: | Preisringe die unausbleibliche Folge davon wären. Man dürfe nicht mit 


ſprechende Anordnung erlaſſen, daß ſie in ſolchem Falle ihren Eifer 
verſtärke und die Kinder Alles lehre, was ſie wiſſen müßten. 


Salt, 30. September. [Allgemeiner deutſcher Sprach⸗ 
verein.] Geſtern Vormittag 10 Uhr eröffnete, wie die „Magd. Ztg.“ 
berichtet, der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Riegel, im Stadtpark die erſte 
Hauptſitzung mit einer Be an der Verſammlung und einem Hoch au 
den Kaiſer. Im Namen des Kaſſeler Zweigvereins begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung Herr Geh. Rath Fritſch und im Namen der Stadt Herr 
Oberbürgermeiſter Weiſe. Aus dem Bericht des Vorſitzenden über die 
Thätigkeit des Vereins ſei hervorgehoben, daß der Verein bisher 160 Zweig⸗ 
vereine mit 7072 Mitgliedern umfaßt. Der (Hey coat te nach ergab ſich 
folgende Reihenfolge der Zweigvereine: Dresden (318 Mitglieder), Reichen⸗ 
berg, Koblenz, Braunſchweig, Kaſſel, Hannover, Innsbruck, Berlin, Halle, 
Leipzig, Köln u. ſ. w. Dringend ermahnte der Vorſitzende zu weiſer 
eee Man dürfe den Gegnern des Vereins, die ſich meiſt nicht 
einmal die Mühe geben, von den Druckſachen des Vereins Kenntniß zu 
nehmen, ſondern ſeine Beſtrebungen einfach denen der früheren Puriſten 
gleichſtellen, durchaus keine Blöße geben. Vielmehr gelte es, ſelbſt 
den Gegnern Achtung einzuflößen. Vor allen Dingen habe ſich der Verein 
von aller Politik fernzuhalten und pöllig parteilos zu ſein. Das 
wurde namentlich den Vereins = Genoffen in Defterreih ans 
Herz gelegt. Daß die Vereinsarbeit im Geiſte der Beſonnen⸗ 
pets geübt wird, davon zeugte auch der von Herrn Profeſſor 
r. Dunger erſtattete Bericht über die von dem Vereine unternommenen 
Verdeutſchungsarbeiten. Die auf einzelne Gebiete ſich beziehenden Ver⸗ 
deutſchungsentwürfe werden von den Zweigvereinen begutachtet und dieſe 
Gutachten werden dann auf das Sorgfältigſte geprüft. 
0 5 i Heute und Sprachkundige 
uſammenwirken. Auf dieſe Weile könne nach und nach die Vorarbeit 
für ein alle Gebiete des Lebens umfaſſendes Verdeutſchungs⸗Wörterbuch 
eliefert werden. Der Antrag des Zweigvereins in Marburg an der 
rau, wonach auf Beſeitigung von Wörtern wie Redacteur, Redaction, 
Expedition u. a., die ſich täglich wiederholen, hinzuarbeiten ſei, indem 
der Geſammtvorſtand mit den Leitern der wichtigſten deutſchen Zeitungen 
und Zeitſchriften die dafür zu ſetzenden Ausdrücke vereinbart, wurde von 
errn Dr. v. Leixner als überflüſſig und ſchädlich bezeichnet, weil die 
reſſe von ſelbſt der Bewegung zu Gunſten einer Läuterung der Sprache 
nachgebe und weil Zumuthüngen der Art leicht verſtimmen könnten. Der 
mildere braunſchweigiſche Unterantrag, wonach nur mit Verbands⸗ 
vorſtänden 8 u. A.) unterhandelt werden ſolle, wurde dahin 
erläutert, daß dies nur in vertraulicher Weiſe geſchehen ſolle. Dr. Schulz 


fi mit den üblichen Dankesworten die 


Es wurde drin⸗ d 


der Vergangenheit brechen, man dürfe aber auch die veränderten Verhält⸗ 
niffe nicht unberückſichtigt laſſen und müſſe die Gegenwart und Zukunft 
im Auge haben. — Der Correferent, Gerichtsaſſeſſor Dr. Crüger 
(Berlin), ſuchte den Nachweis je hren, daß die Conſumvereine einen 
febr weſentlichen Einfluß auf die Preisbildung üben. — Nach längerer 
Debatte ſchloß der Vorſitzende, Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Naſſe (Bonn), 
eneralverſammlung des Vereins für 
Social⸗Politik. 

«Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Cronberg i. T. wird der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Unſer liebliches Taunusſtädtchen hat durch den 
Entſchluß der Kaiſerin Friedrich, in feiner unmittelbaren Nähe ihren 
Aufenthaltsort zu wählen, naturgemäß die Aufmerkſamkeit nicht nur der 
Ausflügler, die es täglich in Schaaren beſuchen, ſondern auch bereits der 
Speculation erregt, und ſchon beginnt die Nachfrage nach Bauplätzen und 
Grundſtücken rege zu werden. Cronberg liegt auf ſanft anſteigender Höhe, 
die Villa Reiß eine Viertelſtunde von dem Orte entfernt, doch durch eine 
Villenſtraße mit ſchöner Platanen⸗Allee mit dieſem verbunden. Von allen 
Seiten grüßt die Villa ins Thal, auf allen Seiten iſt ſie umgeben von 
landſchaftlichen Reizen: im Rücken thront auf luftiger Höh' das reizende 
Falkenſtein, zur Linken liegt das Städtchen hingebettet, zur Rechten dehnt 
ſich ein dunkler Fichtenwald, der zum Altkönig führt, und die Front ſchaut 
über ein Meer von wald⸗ und weinbeſtandenen Hügeln, von üppigen 
Obſthainen und geſegnetem Ackerland, weit über Frankfurt hinaus. ie 
Villa ſelbſt umgeben ein reizender Park und Ländereien von mehr als 
100 Morgen! Außerdem wird die Kaiſerin noch weitere Grundſtücke in 
Cronberger Gemarkung im Werthe von 140000 Mark erwerben. Die 
Villa beſteht erſt kurze Zeit, zu Anfang der ſechziger Jahre wurde mit 
em Bau begonnen, doch ging während des Baues den Unternehmern, 
welche eine Heilanſtalt in dem Gebäude gründen wollten, das Geld aus 
und der unvollendete Bau ging durch Kauf in die Hände des Banquiers 
Reiß in Frankfurt über, welcher das Gebäude in erweitertem Maßſtabe 
vollendete und aufs Schönſte ausſtattete. Die Kaiſerin wird abermals 
einen Umbau des Anweſens vornehmen laſſen und zwar ſollen der Mittelbau 
der von vier Thürmen flankirten Beſitzung erhöht und zwei Seitenflügel 
angebaut werden. Die Arrondirungsarbeiten werden zwei Jahre in An 
ſpruch nehmen. Bis zur gänzlichen Fertigſtellung wird die Kaiſerin im 
Schloſſe zu Homburg Wohnung nehmen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 1. Oct. [Die Vororte.] Geſtern wurde der neue 
Park auf der Türkenſchanze vom Kaiſer eröffnet. Hierbei hielt der 


machte geltend, daß das geſchehen könne, auch ohne daß der Verein darüber | Kaiſer eine Rede, welche in Wien das größte Aufſehen erregte. Er 


einen Beſchluß faſſe. Der Marburger Antrag wurde abgelehnt; ebenſo 
der Braunſchweiger Unterantrag. 


Frankfurt a. M., 29. Septbr. [General⸗Verſammlung des 
Vereins für Social⸗Politik.] In der heutigen zweiten und letzten 


Sitzung berichtet, wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, Profeſſor Dr. Conrad 
ee a. d. Sy „über ben ( 
ildung“. Es gebe gegenwärtig zwei 


ſprach ſich nämlich dafür aus, daß die Grenzen, die Wien und die 
Vororte trennen, ſobald als möglich fallen ſollen. Der Vorgang war 
folgender. Der Abg. Hofrath Exner hielt eine Anrede an den 
Monarchen, in welcher er hervorhob, daß unter der Regierung des 


influß des Detailhandels aluf die] Kaiſers die Vororte zur hohen Entwicklung gelangt ſind, und daß 


reife und etwaige Mittel gegen eine ungeſunde Preis⸗ſſich dieſe kräftigen Gemeindeweſen Eins mit Wien fühlen, wenn fie 


“ 
den Zwischenhandel zu erweitern, die andere, ihn einzuſchränken. Die 
erſtere Strömung fei um fo erklärlicher, wenn man erwäge, daß eine ſehr 


trömungen, die eine fei bemüht, auch von Wien durch eine Grenze getrennt find. 


Hierauf ſagte der 
Kaiſer: „Seit mehreren Jahren ſchon verfolge ich mit Aufmerkſamkeit 


roße Zahl von Menſchen Beſchäftigung ſuche, daß die Anſprüche des und wahrer Freude die mächtige Entwicklung und den Aufſchwung 
Publikums täglich wachſen, und wenn man ferner erwäge, daß die Produ⸗ dieſer Vororte der uns Allen theuren Stadt Wien, ſowie die vielen 


centen vielfach nicht die Befähigung haben, ſich den nöthigen Abſatz für 
ihre Producte zu ſchaffen. Dies ſei der Grund, daß ſich immer mehr 
Glieder zwiſchen Producenten und Conſumenten ſchieben. Auf der anderen 
Seite halte man den geſammten Zwiſchenhandel für polkswirthſchaftlich 


wohlthätigen und nützlichen Anſtalten, welche hier dem eifrigen Streben 
und dem Gemeinſinne ihre Entſtehung verdanken. Dieſen nützlichen 
Schöpfungen wurde mit den ſchönen Anlagen, welche ich nun mit 


ſchädlich. Man fei beſtrebt, eine directe Verbindung zwiſchen Producenten wahrem Vergnügen zum erſten Male betrete, durch hingebungsvolles 
und Conſumenten herzuſtellen. Eine große Anzahl Fabrikanten verkaufen und opferwilliges Zuſammenwirken eine neue, zugleich angenehme hin: 


ihre Producte ſchon heute nicht mehr den Engros⸗Kaufleuten, ſondern 
halten ſich Reiſende und Agenten, die lediglich den Verkauf der Fabrikate 
vermitteln. Dieſe Strömung, die die Verdrängung des Zwiſchenhandels 


beabſichtige, erſtrebe die Betheiligung der Arbeiter am Gewinn. Die Praxis | gebührt. 
0 keineswegs billigen. Es empfehle ſich, die Arbeiter zu ver⸗ jungen Gartens auch den erfreulichen Auſſchwung der Vororte, welche, 


konne er (Redner) ) 2 N 
ſichern, fie aber nicht zu kleinen Unternehmern zu machen, und ihnen damit ein 
Rifico aufzuerlegen. Das Publikum mißgönne im Allgemeinen dem 
ändler ſeinen Gewinn und kaufe lieber direct bei dem Fabrikanten. Das 
ublifunt vergeſſe nur, daß gat zu häufig Händler unter dem Deckmantel 
des Fabrikanten auftreten. Es werde behauptet, daß es zu viele Detail⸗ 
geſchäfte gebe. Allein ein Zuviel fei ſauf allen Gebieten vorhanden. 
oncurren, us im Intereſſe der Conſumenten. Auch fet es 
erforderlich, der Arbeiterbevölkerung den Kauf von Lebensmitteln möglichſt 
bequem zu machen. Im Allgemeinen ſeien die Conſumvereine als ſegens⸗ 


reich zu empfehlen, allein es wäre eine Täuſchung, wenn man glauben noch gemeldet: 


wollte, dadurch den Zwiſchenhandel Nice Berl Obwohl er ein Gin: 
greifen des Staates in die wirthſchaftlichen Verhältniſſe nicht grundsätzlich 
ablehne, ſo halte er die Staatshilfe, die mittelſt des Zunftzwanges erſtrebt 


werde, in hohem Maße für das Allgemeinwohl ſchädlich, da ſogenannte! geſchloſſener Front formirt Aufſtellung nehmen, ſo daß dem Deutſchen und Chazal, 


Stadt Theater. 
Montag, den 1. October. 
Erſtes Gaſtſpiel der Frau Moran⸗Olden. 
„Carmen.“ 
Bizet's pikante Oper iſt bei uns und auch anderwärts in den 
letzten Jahren nur ſelten in Scene gegangen. Fragt man nach dem 


Grunde, warum eine Oper, die Zugſtück iſt und zugleich auch an] Erſcheinung nach nicht ganz dem Bilde, 
i “ Hintergrund [alle Männer berückenden zigeuneriſchen Schönheit machen, beſitzt aber 
daß dafür alle anderen für die Darſtellung der Carmen wünſchens⸗ 


muſikaliſchen Reizen reich iſt, zeitweiſe in den 
geſchoben wird, ſo wird man als Antwort erhalten, 


zugefügt, für deren Zuſtandekommen Allen, die ſich daran betheiligt, 
meine vollſte Anerkennung und der wärmſte Dank der Bevölkerung 
Ich wünſche herzlichſt mit dem Blühen und Gedeihen dieſes 


fobald dies moglich ſein wird, auch keine phyſiſche Grenze 
von der alten Mutterſtadt ſcheiden ſoll, und wünſche auch, 
daß der Anblick Wiens und der Vororte, welcher ſich von hier aus 
bietet, den echten Bürgerſinn, warmen Patriotismus und die Liebe 


Die zur Heimath unter dem Schutze des Allmächtigen ſteis neu beleben 


möge.“ 


mit einem Gefolge von 40 Perſonen ein. 


Kaiſer Gelegenheit geboten wird, dieſelben zu beſichtigen. Bei gün⸗ 
ſtiger Witterung erfolgt die Fahrt in die Hofburg in offenen Equi⸗ 
pagen und zwar fahren die Wagen im Schritt. Die Kaiſerin be⸗ 
grüßt Kaiſer Wilhelm in der Hofburg. Um 11 Uhr Vormittags iſt 
Dejeuner in den Departements des Deutſchen Kaiſers, welche bereits 
ſeit 14 Tagen in Stand geſetzt ſind. König Albert von Sachſen 
nimmt in Schönbrunn Wohnung, da die Räume in der Hofburg 
nicht ausreichen. Zum Galadiner wurden alle Staats: und kirchlichen 
Würdenträger, das diplomatiſche Corps und Nuntius Galimberti ge⸗ 
laden. Beim Hofconcert und beim Thee beim Erzherzog Karl Ludwig 
wird die Dienerſchaft in ſpaniſchen Galatrachten ſerviren. Die aus 
dem Regimente Nr. 34 (Deutſcher Kaiſer) gebildete Ehrencompagnie 
trifft am Dinstag aus ihrer Garniſon Leutſchau hier ein. 


Frankreich. 


1. Paris, 30. Sept. [Der Reviſionsplan.] Das „Journal 
des Débats“ nennt den officiöſen Reviſionsplan geradezu lächerlich. 

„Es wäre,“ fährt das gemäßigt republikaniſche Blatt fort, „thöricht, 
unter den heutigen Umſtänden und bei der herrſchenden Stimmung den 
Congreß zuſammentreten zu laſſen, damit er über zwei oder drei Einzel⸗ 
fragen berathe, welche das Miniſterium ihm zu unterbreiten die Abſicht 
hat. Es wäre thöricht und gefährlich, wenn das Cabinet ernſtlich dächte, 
daß ſein Plan zur Ausführung gelangte und es in den beiden Kammern 
eine Majorität fände, um ihm auf dieſer Bahn zu folgen. Aber dem iſt 
nicht ſo. Die Einbringung des Reviſions⸗Entwurfs hat weiter keine 
andere praktiſche Bedeukung, als eben zu jetgen, daß Herr Floquet, dent 
lauterſten Radicalismus treu und dem en der äußerſten Linken ſtets 
ergeben, den Bitten, welche die Opportuniſten im Intereſſe der Con⸗ 
centrirung an ihn richteten, nichts gewähren will. Und doch verlangten 
fie nur eine illuſoriſche Genugthuung, aber auch dieſe gönnt man ihnen 
nicht. Des Weiteren wird ängekündigt, Herr Floquet wolle ein Ver⸗ 


trauens⸗Votum von ihnen verlangen und, um ſie recht empfindlich zu 
“I demüthigen, dieſes Votum mit dem auf 


die Reviſion bezüglichen vers 
zen. Wir ſind der Antwort gewärtig, welche er auf dieſe neue 
Herausforderung erhalten wird. Herr Floquet zählt offenbar ſtark auf 
den gewohnten Kleinmuth und die Verzagtheit Derer, denen feine Heraus: 
forderungen gelten. Wir werden ſehen, ob die Ereigniſſe ihm auch dies⸗ 


mal Recht geben.“ 
Belgien. 


a. Brüſſel, 1. October. [Der Congreß für Handelsrecht. 
— Ein militäriſcher Beſchluß.] Im Saale des Brabanter 
Provinzialraths hatten ſich geſtern die Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps und an hundert Congreß⸗Theilnehmer aus allen Ländern ein⸗ 
gefunden, um der Eröffnung des internationalen Congreſſes 
für Handelsrecht beizuwohnen. Der belgiſche Juſtizminiſter be⸗ 


ſchmelzen. 


grüßte die erſchienenen Ausländer auf das Wärmſte und betonte die 


Bedeutſamkeit der dem Congreſſe geſtellten beiden Aufgaben. „Für 
den Wechſel und das Seerecht feſte und unabänderliche Grundſätze 
durch alle Nationen zur Annahme zu bringen, heißt die Schaffung 
der Vereinigung der Handelsgeſetzgebung in ihren wichtigſten 
Zweigen.“ Das Zuſtandekommen des internationalen Seerechts ſei 
nicht zu bezweifeln, um ſo mehr hoffe er auf eine Einigung über das 
Wechſelrecht als eine dringend nothwendige Reform. Die Regierung 
werde die Congreßbeſchlüſſe — ſo ſchloß der Miniſter unter allſeitigem 
Beifalle — im Wege der Geſetzgebung verwerthen. Nachdem ſodann 
die amtlichen Delegirten der einzelnen Länder den Dank für ihre 
Einladung wie ihre Bereitwilligkeit, die Beſchlüſſe des Congreſſes 
durch Geſetze zu verwirklichen, gusgeſprochen hatten, erklärte der Vor⸗ 
figende, Baron Lambermont, daß die Congreßarbeiten durch die 
Vorarbeiten weſentlich erleichtert ſeien, das Terrain ſei urbar gemacht 
und ſtehe zur Ausſaat bereit. „Iſt es auch nicht die Miſſion des 
Congreſſes, Geſetze zu machen, fo werden doch lein eben ger. 
mächtig die internationales Fragen beleuchten und die amtlichen Lö: 
ſungen näher rücken.“ Ein Antrag des Herrn Pirmez wünſcht, daß 
die Abſtimmungen nicht nach der Zahl der anweſenden Delegirten 


[Zum Empfange des Kaiſers Wilhelm! in Wien wird aus jedem Lande, ſondern nach Ländern erfolgen ſollen. Damit 


Kaiſer Wilhelm trifft am 3. October 9 Uhr Vorm. ſchloß die eae 
Die Truppen der Wiener] Abtheilungs⸗Bu 


Sitzung und die Mitglieder ſchritten zur Wahl der 
reaur. — Das Miniſterium hat beſchloſſen, die drei 


Garniſon werden nicht auf den Straßen Spalier bilden, ſondern in hervorragenden belgiſchen Generale Brialmont, Vanderſmiſſen 


Aufgabe gerecht geworden. 
in zweiter Linie in Betracht kommen; die Muſik, die ihrem innerſten 
Weſen nach außer Stande iſt, unmoraliſch zu ſein und zu wirken, 
iſt in dieſem Falle eher ein Hinderniß, denn ein Hilfsmittel. Eine 
richtige Darſtellerin der Carmen wird man bewundern, aber nicht 
lieben können. Die Apotheoſe des Schlechten kann nie ſympathiſch 
berühren. — Frau Moran⸗Olden entſpricht vielleicht ihrer äußeren 
welches wir uns von der 


eines Theils die Verlagshandlung des Werkes für die Ueberlaſſung] werthen Eigenſchaften: eine Stimme, „ſüß zum Verderben“ und doch 


exorbitante Forderungen macht, und ferner, 


daß es ſchwer iſt, für] dunkel, wie das Element, in dem die Heldin der Oper ſich bewegt, und 


die Titelrolle eine allen Anforderungen genügende Vertreterin zu eine Leidenſchaftlichkeit, die ein Entrinnen des einmal auserkorenen 


finden, In Carmen iſt ein Charakter auf die Bühne gebracht worden, 


wie er bis dahin in der Oper nicht vorgekommen war. 


Opfers undenkbar macht! Solchen Verſuchungskünſten gegenüber würde 


Die ganze] man ſich nicht wundern dürfen, wenn auch eine ſtärkere Natur als 


Atmosphäre, in der dieſe Oper fic) abſpielt, iſt eine fo trübe, daß man der weichliche Schwächling Don Joſe Ehre und Leben aufs Spiel ſetzte 
ſich ih in ihr heimiſch fühlen kann, es fet denn, man verzichte | und blindlings ins Verderben rennte. Unter Frau Moran⸗Olden's Händen 


auf Alles, was mit dem Begriffe „Moralität“ zuſammenhängt. 
iſt eine nette Geſellſchaft, in 


Theaterdirector beliebt, recht lange Pauſen zu machen, nahezu vier ferſten beiden Acte. 


Stunden bewegen! Fabrikmädchen, herumlungernde ſpaniſche Tage⸗ 


diebe in Galacoſtüm, Stierkämpfer, Zigeuner und Zigeunerinnen, liederliche auch für eine 
Soldaten und an der Spitze ein Weib ohne jede edle weibliche Regung, in einem einzigen 


‚ = ine Muſterkarte aller jener Eigen-] Leiſtung t 
de ee e e 1 weibliches] wiederholten Hervorruf belohnt. — Vorzüglich unterſtützt wurde die 


Der einzige Sonnenſtrahl, der] geſchätzte Künſtlerin durch Fräulein Deutſchmann und Fräulein 
oder wie man Baier, a ) 
fle mit Rückſicht auf die offenbare Entlehnung aus „Robert dem Friſche und Schneidigkeit fangen. Fräulei 


2 könnte, Alice die Zweite. Ob es zu billigen iſt, ein] ſcheinung auf unſerer Bühne, f 
ee Shall wl ö ; darüber | Stimme und durch die Sicherheit ihres Auftretens einen ſo günſtigen 


ſchaften, von denen eine einzelne ſchon genügt, um uns ei 
Weſen verachtenswerth zu machen! i 
in dieſes Dunkel fällt, ift das Landmädchen Micaela, 


weibliches Scheuſal wie Carmen auf die Bühne zu bringen, 
läßt ſich ſtreiten. 
der Muſik zu danken iſt, ſpricht dafür; 


Der Erfolg, der ja allerdings zum größeren Theile] Eindruck gemacht, 
Carmen gehört unter die] Eine tiefe 


Es] geſtaltete ſich jede Scene, in welcher Carmen beſchäftigt iſt, zu en — 
der wir uns drei, oder wenn's dem] Charakterbilde von packender Wirkung; am prägnanteſten gelangen die 


Die Geſammidarſtellung war eine im höͤchſten 
Grade realiſtiſche und doch wurde die Grenzlinie des Zuläſſigen — 
Carmen giebt es auf der Bühne eine ſolche — nur 
Falle (im erſten Acte) überſchritten. Die virtuoſe 
der Frau Moran⸗Olden wurde durch reichen Applaus und 


welche die beiden Zigeunermädchen mit außerordentlicher 
n Baier, eine neue Er⸗ 


hat durch ihre üppige und ſonore 
daß wir auf ihr ferneres Wirken geſpannt ſind. 


Stimme dieſes Genres thut unſerem Enſemble Noth. 


wenigen Opern, die überall, außer in Spanien, volle Häuſer machen.] Fräulein Slach ſpielte die Micaela angemeſſen und leiſtete auch ge⸗ 


Das abſolut Häßliche findet eben auch ſeine Bewunderer. 


Es warf ſanglich überall Erfreuliches, wo fie fi) der leidigen Gewohnheit des 


ein ſtarkes Wageſtück, ein ſolches Sujet in Muſik zu ſetzen, und es] Tremolirens enthielt. Herr Heukeshoven ſpielte gut, fang leidlich 


iſt gewiß kein kleines Lob für einen jungen Componiſten, aus einem] und ſprach theilweiſe etwas beſſer, 


ſcheinbar unmöglichen Stoffe ein an muſikaliſchen Feinheiten reiches Werk ge⸗ 


als ſonſt. Herrn Schuegraf's 


Stimme beſitzt nicht ganz das Volumen, welches für die Partie des 


ſchaffen zu haben. Ob Bizet, wenn ihm ein längeres Leben beſchieden gewefen | Escamillo, den man nicht mit Unrecht den eleganteſten Fleiſcherknecht 


wäre, über die Partitur der Carmen hinausgewachſen und der Rege⸗ 
nerator der franzöſiſchen Oper, wie etwa Wagner der der deutſchen, 
geworden wäre, wer kann es wiſſen? Carmen iſt ein kühner Griff, 


wie er nur einem Componiſten von Geiſt und Talent gelingen kann. Pawlowsky, 


genannt, der je die Bühne betreten, nothwendig iſt; mit der 
ſonſtigen Durchführung der Rolle konnte man in jeder Hinſicht ein⸗ 
verſtanden ſein. In den kleineren Partien leiſteten die Herren 
Sattler und Walter⸗Müller recht Tüchtiges. 


— Der Darſtellerin der Titelrolle fällt eine ſchwere Aufgabe zu. Herr Halper that ſich durch allzu große Trockenheit hervor. Den 


Carmen verträgt auch nicht die geringſte Idealiſirung, 


men und geſpielt fein, wie fie iſt, d. h. in ihrer ganzen moraliſchen] gingen ebenfalls ſicher und exact. 
— 7 — pees ; Sie muß darauf] ſonſt beſſer geklungen; einige der darin beſchäftigten Stimmen ſcheinen 


kann ſie] bereits fo ausgewachſen zu fein, 
es ſoweit bringen, den Abſcheu der Hörer zu erregen, fo iſt fle ihrer Die Regie möchten wir bitten, 


Verworfenheit, jeder Zoll ein weiblicher Dämon. 
verzichten, in irgend einer Scene Sympathien zu erringen; 


fie will ge: | Enſembleſätzen merkte man gewiſſenhaftes Studium an; die Choͤre 


Der Knabenchor im erſten Act hat 


daß ihnen die Höhe ſchwer fällt. 
den Herren Jungen bemerklich zu 


Das rein geſangliche Element kann erſt!] machen, 


die in Folge ihres Alters penſionirt werden müßten, 


daß die Bewegungsart, welche man gemeiniglich mit dem 
Ausdruck „Schunkeln“ bezeichnet, ein trauriges Charakteriſticum der 
Operette iſt, in der Oper aber nicht gebilligt werden kann. — Das 
Orcheſter, deſſen alleiniger Leiter bisher Herr Steinmann geweſen 
iſt, genügte diesmal allen billigen Anforderungen. Die Ouverture, 
ſowie die drei Entracte erwieſen ſich als gewiſſenhaft einſtudirt und 
die Begleitung war, bis auf die Eintrittsarie Escamillo's, die mit 
Rücksicht auf die Stimme des Sängers hätte etwas ſchwächer ge⸗ 
nommen werden können, discret und die Soliſten nie 8 
ohn. 


Ein Herbſtgang über den Sanet Gotthard. 


Airolo, 25. September. 


Kaum eine halbe Stunde währt die Fahrt durch den Rieſen⸗ 
Tunnel von Goͤſchenen nach Airolo: aus alter Liebhaberei für die 
Eigenart mächtiger Alpenpäſſe, dieſer Völker⸗ und Waſſer⸗ und Wetter⸗ 
Scheiden, zog ich es aber vor, die frühere Fahrſtraße entlang, über 
Andermatt und das Gotthard⸗Hoſpiz zu wandern. Keine Landſchaft 
weiſt eigenthümlichere Reize auf, als die großen Brunnen ⸗ Stuben 
der Natur, und ſelten wird man in Europa einen gewaltigeren 
Waſſer⸗Speicher finden, als den Gotthard, aus deſſen Gründen Rieſen⸗ 
firöme nach Deutschland und Wälſchland herniederrauſchen. 

Durch das Reußthal, deſſen Schrecken und Zauber kein Schreiber 
und Redner nach Schiller zu ſchildern wagen follte, geht's bergan. 
Die alte Teufelsbrücke hat in dieſem grimmigen Sommer das Hoch⸗ 
waſſer zerſtört: dafür erſteht fait genau an derſelben Stelle, an der 
ſie ehemals geſtanden, eine neue Bergfeſtung: der Schweizer Bund 
hielt es in dieſer Zeit des bewaffneten Friedens für unerläßlich, ſeine 
wichtigſte ſtrategiſche Centralbahn wehrhaft zu ſchützen. Geſchäftig 
tummeln ſich italieniſche Arbeiter in den unerſchöpflichen Steinbrüchen 
diesſeits und jenſeits des Urnerloches umher; mit erſtaunlicher Be⸗ 
hendigkeit ſchaffen fie die tunfigeredt behauenen Bloͤcke über un⸗ 
ſcheinbare Holzbrücken, auf Orahtſeilbahnen und Handkarren, an ihren 
Beſtimmungsort. Wie ehedem beim Tunnels, bewähren ſie ſich nun 
auch beim Feſtungsbau als die genügſamſten, ausdauerndſten und ge⸗ 
wandteſten Helfer. Ein ſeltſames Schauſpiel, in der Schöͤllnernſchlucht 
an den donnernden Waſſerſtürzen der Reuß dieſelben Teſſiner an 
einem Werk des Krieges ſo eifrig ſchanzen zu ſehen, wie ehedem in 
den Tiefen des Gotthard⸗Tunnels an dem Werk der völkerverbrüdern⸗ 
den Verkehrsſtraße. 

Wir 4 85 weiter zur Fremden⸗Sennerei von Andermatt, zu 
dem prächtigen Hochalpenthal, in dem ſich die Wege nach Chur und 
zur Furka kreuzen. Nicht allzuviele Gefährte, nur wenige Kurgäſte 
begegnen uns, obgleich die Matten noch im ſatten Grün prangen, = 
Sonne tüchtig, ja nur allzu ausgiebig wärmt, denn die arge bei 
ift ein Vorbote des Föhn, der und in Hoſpenthal beim Longobarden⸗ 
Thurm ins Geſicht ſchlägt und alsbald ſchweres Regengewölk entgegen⸗ 
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im activen Dienſte zu belaſſen und — wozu die Genehmigung der 
Kammern eingeholt werden foll — drei neue Generalsſtellen zu er⸗ 


richten. 
Großbritannien. 


„London, 1. October. [Die neueſten Frauenmorde.] Im Oſt⸗ 
ende von London wurden in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
wieder zwei Frauensperſonen brutal ermordet, und zwar ſcheint der Thäter 
daſſelbe Scheuſal zu fein, von deſſen bluttriefender. Hand augenſcheinlich 
die vier vorhergegangenen ſcheußlichen Morde verübt wurden. Die er⸗ 
mordeten Frauen gebören, wie in den früheren Fällen, der Klaſſe von 
„Unglücklichen“ an, welche ihren Lebensunterhalt Nachts auf der Straße 
erwerben. Der Schauplatz des zuerſt verübten Verbrechens iſt Berner⸗ 
ftreet, eine enge Gaffe welche in Commercial Road, eine der belebteſten 
Straßen des Oſtendes, einmündet. Gegen 1 Uhr Morgens hatte der 
patrouillirende Conftabler nichts Auffälliges in der Gaffe bemerkt. Als 
er dieſelbe auf feinem Rundgange eine iertelſtunde ſpäter paſſirte, ent⸗ 
deckte er im Thorwege einer Fabri die Leiche einer Frau, deren Hals von 
Ohr zu Ohr durchgeſchnitten war. Der Körper der Entſeelten war nicht 
verſtümmelt, es ſcheint der Mörder wahrſcheinlich nicht Zeit gehabt zu 
haben, fein Verſtümmlungswerk wieder zu 8 In der Ermordeten 
wurde ſpäter eine Frauensperſon Namens Cliſabeth Stride erkannt. Sie 
ſoll von Geburt eine Schwedin ſein. Die Stätte des zweiten Mordes iſt 
Mitre Square, im öftlihen Theile der City, unweit des Stadtbezirks 
Whitechapel. Peace 2 Uhr Morgens hatte der wachthabende Conſtabler 
in dem Square nichts Verdächtiges bemerkt. Zehn Minuten ſpäter er⸗ 
blickte er beim Schein ſeiner Laterne die in einer Blutplache liegende 
Leiche einer Frau, deren Hals faſt bis zum Nackenwirbel durchgeſchnitten 
war, während der Unterleib in einer nicht näher zu beſchreibenden Weiſe 
verſtümmelt und fett bis an die Bruſthöhle aufgeſchlitzt war. Das Antlitz 
der Ermordeten bot einen fürchterlichen Anblick und war mit Wunden 
bedeckt. Dieſe Verwundungen geben Grund zu der Annahme, daß zwiſchen 
dem Mörder und ſeinem Opfer ein verzweifelter Kampf ſtattgefunden haben 
muß. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Schreckenskunde von den zwei 
neuen Blutthaten durch die ganze Nachbarſchaft, und ſchon in früher 
Morgenſtunde waren Berner Street und Mitre Square, ſowie die anftoßenden 
Straßen mit Tauſenden von ae efüllt. Das ganze Oſtende 
befand ſich geſtern in einem Zuftande fie erhafter Aufregung und es herrſcht 
im Publikum natürlich die größte ae ra! daß ſolche ſchwere Ver⸗ 
brechen inmitten eines dicht bevölkerten Stadttheiles ſich fo fi wieder⸗ 
holen können. Der geheimnißvolle Mörder ſcheint ſpurlos verſchwunden 

u fein und die Polizei tft ganz rathlos. Vorausſichtlich wird jetzt eine 
ohe Staatsbelobnung auf die Entdeckung des Thäters ausgeſetzt werden. 
wiſchen der erſten und zweiten Mordthat liegt nur eine kurze Spanne 
eit und es ſcheint keinem Zweifel zu unterliegen, daß der Mörder zu dem 
weiten Verbrechen fdritt, nachdem es ihm nicht gelungen war, fein erſtes 
Opfer in der gewöhnlichen Weiſe zu verſtümmeln. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. October. 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Centralvereins 
für die Provinz Schleſien hat vor Kurzem an die verbündeten 
landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz nachfolgendes Schreiben ge- 


richtet: 
si „Nachdem durch das Geſetz vom 6. Juni d. J. die Grundlagen 
für die ſo bedeutungsvolle Schiffbarmachung der oberen Oder 
gewonnen find, hat der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten be⸗ 
ftimmt, daß zunächſt die in dem Geſetz vorgeſehene unentgeltliche Be⸗ 
ſchaffung des für die projectirten Anlagen erforderlichen Grund und 
Bodens durch die Intereſſenten ſichergeſtellt werde. Für dieſen Zweck 
iſt im Anſchlage die Summe von 1 610 020 M. aufgenommen, zu 
welcher jedoch 550 000 M. beizuſteuern die Stadt Breslau ſich bereit 
erklärt hat. Von den hiernach verbleibenden 1060 020 M. dürften 
vorausſichtlich die Vertreter der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie 
v R. übernehmen, fo daß es noch darauf ankommt, den reſt⸗ 
lichen Betrag von 410020 M zu beſchaffen. Bei dem Intereſſe, 
welches die Land⸗ und Forſtwirthſchaft an der Regallrung der oheren 
Oder hat, ſpricht der Herr Oberpräſident der Provinz Schleſien in 
einem an uns gerichteten Erlaß die Erwartung aus, daß innerhalb 
der Kreiſe derſelben ſich ebenfalls die Bereitwilligkeit zur Gewährung 
von diesfälligen Beiträgen finden werde, und fordert uns auf, auf 
eine ſolche hinzuwirken. Demgemäß erſuchen wir den verehrlichen 
z „„ Ü.. TE me Bor Ta Doom Amann ˙⅛ .... 7 
ſchickt. Die Wetterkundigen im Hochalpenthal rathen uns ab, weiter 
zu gehen: ein Gewitter ſei am Himmel deutlich angeſchrieben, ein 
Fuhrwerk jedenfalls angezeigt. Wir Stubenmenſchen aber ſcheuen 
Wind und Regenguß nicht, wenn uns einmal geſtattet wird, aus dem 
Bann unſres Muſeums ins Grüne auszuſchwärmen, und munter 
{reiten wir den Zickzackweg empor: aus der Wieſenregion in die 
Felſenwüſte, die gar lieblich auf Schritt und Tritt von rauſchenden 
Quellen und donnernden Bergſtrömen belebt wird. Da und dort 
eine Gedenktafel: Lawinen haben hier Mägde und Rathsherren, 
Schlitten und Kutſchen, Poſtconvois und Heereöjäulen begraben. 
Immer öder wird die Schlucht; von einer Berg⸗Naſe zur anderen, 
von einer Schlucht zur andern ſcheint die Welt mit himmelragenden 
Felswänden verſchlagen, allzeit aber überraſcht die gigantiſche Kunſt⸗ 
ſtraße aufs Neue durch mächtig emporführende Wendungen. 
Schade, daß der ſtolze Weg von Jahr zu Jahr immer ſchlimmer 
verfällt: die Gotthard⸗Bahn ſchädigt den Paß. Wer ſoll heute noch 


Vorſtand ergebenſt, Zeichnungen für den gedachten Zweck anregen und 
uns eventuell dieſelben gefälligſt bis ſpäteſtens Ende November d. J. 
übermitteln zu wollen.“ 

— Aus Zabrze wird uns vom 1. d. M. geſchrieben: Der Verband 
der kaufmänniſchen Vereine Oberſchleſtens zu Beuthen hat in einer 
Petition an den Handelsminiſter auf die Nothwendigkeit hingewieſen, 
den Beſuch der kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen als 
obligatoriſch zu erklären und denſelben erſucht, eine Geſetzesvorlage 
einzubringen, nach welcher die Gewerbeordnung dahin abgeändert 
würde, daß die kaufmänniſchen Lehrlinge gezwungen werden konnen, 
die Fortbildungsſchule zu beſuchen. — Es iſt aus dieſer Mittheilung 
nicht zu erſehen, welche kaufmänniſchen Lehrlinge die an den Handels⸗ 
miniſter gerichtete Petition im Auge hat. Es giebt doch kaufmänniſche 
Lehrlinge, welche es bis zum einjährigen Zeugniß, bis zur Reife für 
Prima oder bis zum Abiturientenexamen gebracht haben. Sollen 
dieſelben gleichfalls die Fortbildungsſchulen beſuchen? Nach unſerer 
Meinung kann es ſich hier doch nur um diejenigen kaufmänniſchen 
Lehrlinge handeln, die, wie das in kleineren und kleinen Städten zu⸗ 
meiſt der Fall iſt, nur eine Elementarſchule abſolvirt haben und daher 
in manchen Dingen der Weiterbildung in ſolchen Fächern bedürfen, 
die bei ihrem Beruf in Betracht kommen. 


„ Oberpräfident von Seydewitz. Aus Sprottau ſchreibt uns 
unfer O⸗Correſpondent unterm 1. October: Heute früh gegen 9 Uhr fuhr 
Oberpräſident von Seydewitz in Begleitung des Landrathes von Dallwitz 
nach der Wilhelmshütte in Eulau. Am Eingange des Hüttenwerkes 
wurde derſelbe von dem Generaldirector Leiſtikow und den Directoren 
Körner und Schmidt empfangen. Unter der Führung dieſer Herren be⸗ 
ſichtigte der Herr Oberpräſident ſämmtliche Bureaur und Werkſtätten des 
umfangreichen Hüttenwerkes. In der Formerei wurde Herrn von Seyde⸗ 
witz der Former Irrgang vorgeſtellt, welcher bereits vor zwei Jahren das 
50jährige Jubiläum als Former gefeiert hat. Der Herr Oberpräſident 
richtete an den noch immer rüſtigen Arbeiter einige Worte der Anerken⸗ 
nung. he Ehren des Gaftes wurde ein offener Handguß hergeſtellt, 
welcher das Wappen des Geſchlechtes von Seydewitz * und von den 
Emblemen der Hütte und der Inſchrift „Glück auf!“ umgeben war. 
Gegen 11 uhr traf Oberprafident von Seydewitz in Sprottau wieder ein 
und trat dann die Rückreiſe nach Breslau an. 

% Kirchen⸗Concert. Im Zuſammenhang mit dem VII. deutſch⸗ 
evangeliſchen Vereinstag fand heute Nachmittag um 5½ Uhr in der Eli⸗ 
fabethkirche eine vom Kgl. Muſikdireetor Herrn R. Thoma geleitete geiſt⸗ 
liche Muſikaufführung ſtatt, welcher ein alle Räume des Gotteshauſes 
füllendes, den erhebenden Geſängen und von Meijterhanden ausgeführten 
Orgelſtücken andächtig lauſchendes Publikum beiwohnte. Die Chöre 
wurden ausgeführt durch den Kirchenchor von St. Eliſabeth unter Mit⸗ 
wirkung von Mitgliedern der Kirchenchöre an XI-Tauſend⸗Jungfrauen 
B Königl. Muſikdirector Lichner) und an Salvator (Dirigent: 

rganiſt Wuttke). Eröffnet wurde die Aufführung mit der Fantaſie 
und Fuge in G-moll für die Orgel von J. S. Bach, geſpielt von Herrn 
Cantor Demnitz⸗Schweidnitz. Mit außerordentlicher ſchöner Klang: 
wirkung wurden darauf zwei Strophen des Chorals „Wachet auf, ruft uns 
die Stimme“ in 4 und 6ſtimmiger Bearbeitung von R. Thoma unter 
—.— des Componiſten zu Gehör gebracht. Es folgte das mit feinſter 
dynamiſcher Schattirung vorgetragene „Adoramus“ von Perti. Darauf 
vereinigten ſich Herr Concertmeijter Fabian und Herr Oberorganiſt 
Hiller zum Vortrage der Elegie für Violine und Orgel von Rhein⸗ 
berger. fie Minka Fuchs und Herr Concertmeiſter Fabian trugen 
die Arie für Sopran mit Orgel⸗ und Violinbegleitung aus der Refor⸗ 
mationscantate von A. Becker vor: „Des Chriſten Herz auf Roſen ꝛc.“ 
Die folgenden Programm⸗Nummern waren: Geiſtlich Lied von Hans 
Sachs für gemiſchten Chor von R Thoma; Männerchor mit Inſtrumental⸗ 
begleitung aus dem Oratorium „Johannes“ von R. Thoma; Fantaſie in 
F-moll für die Or 
NEN, Hiller⸗Breslau; Soloquartett mit Chor aus dem Oratorium 
„Die Geburt Jeſu“ von C. Stein, rauf : 
Strophe von „Ach bleib’ mit Deiner Gnade“ und Fantaſie über Händel's 
„Halleluja“ von E. Köhler, vorgetragen von 
Drath⸗Bunzlau. 


tung geeignet, erbauend und erhebend zu wirken. 


in Generalsuniform ausgeſtellt. 
Kunſtanſtalt von 


berg von Anſchütz ſteht heute ebenfalls eine Auswahl dort aus. 


zu Ehren der nach Baſel zum Concil pilgernden Prälaten gegründet 
und hernach Jahrhunderte hindurch Tauſenden und Zehntauſenden von 
mittelloſen und verirrten Fußwanderern Zuflucht und Rettung bot, 
iſt gleichfalls der Gotthardbahn zum Oper gefallen. Ja, es war ein 
halber Zufall, daß wir ſelbſt das Wirthshaus noch offen fanden. 
Schon vor einer Woche wollte der Gaſtwirth ſchließen; im Hochſommer 
beherbergt er wohl mitunter 60 bis 70 Gaffe, um dieſe Jahreszeit 
dagegen werden die Paſſanten ſchon zu ſelten; wer auf dem Gotthard 
noch in dieſem Monat übernachten will, muß ſich ſputen. 

Anfangs October wird das moderne Hoſpiz geſchloſſen und Niemand 
bleibt auf der Höhe, als der Beamte der meteorologiſchen Station, 
der, unvermählt, nur gelegentlich von einem Kameraden abgelöft, feine 
Botſchaft Tag für Tag nach Zürich zu beſtellen hat. Mit Andermatt 
verſtändigt er ſich telegraphiſch: von dort aus wird ſein Wetterbericht 
weiter telegraphirt. Ein trauriges Amt! das unſeren Freund übri⸗ 
gens nicht anzufechten (chien: im Kreiſe des Wirthes und feiner wie 


Luft und Geld finden, die Fahrſtraße in tadelloſem Zuſtand zu er⸗ Alpenroſen blühenden Kinder, mit den Bernhardiner⸗Hunden ſpielend, 


halten? Wer möchte — vom Naturfreund abgeſehen — heute noch 
Stunden und Stunden ſcharfen Wanderns an die Bewältigung einer 
Strecke ſetzen, die der ärmſte Arbeiter für ein paar Centimes mühelos 
im Rollwagen zurücklegen kann? Wohl konnte ich keine Viertelſtunde 
weit kommen, ohne grasſammelnde Armgarts, Steinarbeiter, Vieh⸗ 
hirten, Jäger oder Touriſten zu treffen: aber noch ſtanden wir im 
Spätherbft: zur Winterszeit wird jetzt die Straße überhaupt nicht 
mehr offen gehalten. Kein Wunder, daß die Fahrbahn nicht mehr in 
der alten Sauberkeit ſich offenbart; noch begreiflider, daß der frühere 
Saumpfad vollkommen verfällt. Niemand beſſert da nach: die 
Brücken find ſchadhaft oder theilweis zerſtört: mehr als einmal muß 
der Wegunkundige, der „abkürzen“ will, Kehrt machen und die weit⸗ 
läufigere, aber zuverläſſigere Hauptſtraße entlang pilgern. Die 
cantoniera's, die ehedem Unterkunft und Erquickung gewährten, ſtehen 
leer oder werden abgebrochen und das erſcheint bisweilen recht uner⸗ 
wünſcht: ich hätte geſtern wenigstens nichts gegen ein ſchützendes Dach 
einzuwenden gehabt, als unverſehens auf dem Gotthard ein Wolfen: 
bruch niederging, der mich, ohne viel Refpect vor meinem Regen: 
ſchirm, gründlich durchnäßte. Im Grunde war dies letzte Abenteuer 
die richtige Vorbereitung zur Hoſpizj⸗Stimmung: denn als ich gegen 
Abend im dichten Nebel an den ſchönen Bergſeen vorüber im Hotel 
Proſa eintrat, war kein Faden an mir trocken. 

In der casa Lombardi aber ward ich vom Wirth und den 
Seinigen auf das Freundlichſte willkommen geheißen. Gleich ſechs 
anderen Leidensgefährten — Schweizern, Franzoſen und engeren 
Landsleuten — mußte ich — Noth bricht Eiſen — einſtweilen mit 
den Teſſiner zierlichen Stiefletten des Hausherrn vorlieb nehmen. 
Eine vortreffliche Table d’höte mit noch vortrefflicherem Landwein 
labte die Erſchöpften, ſoweit fle — zahlungsfähig waren. Als aber 
ein paar arme Bauern anklopften, wurden fie ſchnͤde mit den Worten 
abgewieſen: „Hier iſt kein Hoſpiz mehr!“ Die Stätte, die ehemals 


fangen und erzählten die Leutchen mit unverſieglicher Laune. Wohl 
wahr, daß das Gotthard⸗Hoſpiz fortan zur Winterszeit völlig verlaſſen 
daliegt: dafür iſt aber auch die Todten⸗Capelle, die Morgue der Alpen, 
ſchon ſeit Jahren nicht mehr gedfinet worden, um die Leichname Ver: 
unglückter auszuſtellen 

Frühmorgens ging's mit zwei Schweizer Kaufherren bergab. Es 
nebelte ſtark, doch regnete es erfreulicherweiſe nicht mehr. Der Teſſin 
— der beſte Wegweifer, wie jeder Fluß, der ſeit Jahrhunderten ſeine 
Strecke gegraben — geleitete uns durch das ſchaurige Tremola⸗ 
Thal, an dem Felsblock vorüber, der die trotzige Inſchrift trägt: 
Suwaroff victor. 

Als wir uns den milderen Gefilden Airolo's, der Region des 
Wald⸗ und Wieſenwuchſes näherten, ſchrieen uns recht banditenhaft 
ausſehende Kerle unter landesüblichem, lebhaftem Geberdenſpiel an, 
wir machten Halt. Trompetenſignale erſchollen: eine Mine fuhr in 
die Höhe. Geſtein und Erdſchollen weit umherwirbelnd; denn auch 
an dem Teſſiner Eingange des Alpenpaſſes wird eine gewaltige Feſte 
mit Panzerthürmen und Vorwerken angelegt. Die Bergarbeiter 
hüben find nicht minder fleißig wie die Steinmetze drüben: eine finn- 
reich gebaute Drahtſeilbahn führte auf einfachen Materialwagen Bau⸗ 
material und Eiſenconſtructionen zur Höhe. Wir waren begreiflicher⸗ 
weiſe recht froh, von unſeren Teſſinern rechtzeitig erreicht worden zu 
fein: es war ganz hübſch, den Knalleffect in geziemender Schußweite 
mitzumachen. Mein Schweizer Reiſegefährte (Halt auf die Welt⸗ 
verhältniſſe, die ſolche Koſten und Maßregeln nothwendig machten; 
ein barfüßiger Junge bot uns hübſche Kryſtalle an; die Sonne brach 
aus dem Gewölt, und in Airolo ertönte der Pfiff der Locomotive, 
die uns zu den Inſeln der Glücklichen, an den Lago maggiore und 
nach Heſperien führen ſoll. Eckart. 


als Candidat für den 19. Bezirk vor, indem er die ſtrenge 
Intereſſen der Gemeinde und des Wahlbezirks als ſein Programm be⸗ 
Fall des und die Verſicherung gab, daß er ſich bemühen werde, für den 
1 


fertigen. 
längeren 
155 Stadtverordnetenwahl und zu den einzelnen communalen 


(J. und II. Satz) von Broſig, geſpielt von Herrn 
Pſalm 23 von Th. Krauſe mit einer 


errn Kgl. Muſikdirector 
Das Concert war feiner Zuſammenſetzung nad, wie 
in Bezug auf die vortreffliche Ausführung im Einzelnen nach jeder Rich⸗ 


„ Kuuſtuonig. Su ben Scyunfenfien der Kunſthandlung von Theodor 
Lichtenberg iſt feit geftern eine neue Photographie des Kaiſers Wilhelm II. 

ellt. Das Bild iſt aus dem Verlage der 
von Franz Hanfftängl in München hervorgegangen. — Von 
den Augenblicksaufnahmen des diesjährigen Kaiſermanövers bei Münche⸗ 


R. Die Wähler des 19. Bezirks verſammelten ſich geſtern Abend 


im großen Saale des Café restaurant, um ihrer Einmütbigkeit hinſichtlich 
der Candidatur für die bevorſtebende Stadtverordnetenwabl Ausdruck zu 
corr Nachdem die recht gut beſuchte Verſammlung durch den Kaufmann 


ilhelm Vol lradt eröffnek worden war, ftellte ſich Hotelbeſitzer Mänchen 
Wahrung der 


all des Erfolges ſeiner Candidatur das Vertrauen der Wähler zu recht⸗ 
ierauf beleuchtete Stadtverordneter Hermann Haber in einer 
uſprache die Stellung der politiſchen Parteien pg cit 
ragen, be⸗ 
onders zur Steuerfrage. Redner wies darauf hin, wie viele Jahre hin⸗ 


durch die nationalliberale und die Fortſchrittspartei im Stadtverordneten⸗ 
Collegium zum Segen 
gangen ſeien. Dieſer Einigkeit der beiden liberalen Fractionen fet es zu dan 


des Breslauer Gemeinweſens Hand in Hand ge 
en, 


aß Breslau heute eine ſchöne Stadt genannt werden könne, wenn auch hie 
und da, beſonders in Bezug auf Pflaſterung, noch etwas gethan werden könne. 


Dem Zufammengeben der genannten Parteien fei es zu danken, daß die Schul⸗ 
gelbfrage in liberalem Sinn gelöft worden fei, daß 

kung, 

gewiß > fem ; 
ne Thor r vorhanden und der Gefahr der Epidemien Thür 
un or ged 

welches ſie ſpäter mit den Conſervativen ſchloſſen, ſchlimme Erfahrungen 


t ) restau heute Waſſerlei⸗ 
analiſation und andere vortreffliche Einrichtungen beſitze. Es werde 
Niemand jene Zeit zurückwünſchen, da in den Häuſern keine Cloſets 


net war. Die Nationalliberalen hätten mit dem Cartell, 


emacht. Ihre neuen Freunde hätten ihnen, wo fie nur konnten, allerlei 
Streiche geſpielt und den hochverdienten Sanitätsrath Dr. Schmeidler 
aus dem Stadtverordneten⸗Collegium verdrängt. Redner hebt im weiteren 
Verlauf ſeiner Rede die Verdienſte der freiſinnigen Partei, hinſichtlich der 
Entlaſtung der ärmeren Klaſſen von der Communalſteuer hervor. In 
dieſer Beziehung verdienten namentlich die Bemühungen des Stadt⸗ 
verordneten Friedländer die größte Anerkennung. Bezüglich der Schlacht⸗ 
hoffrage theilt Redner mit, daß auch der agiſtrat von der 
Undurchführbarkeit des Hubener — Nagy nunmehr überzeugt fet; doch 
werde ſich die ag der für Breslau fo wichtigen Frage noch ſehr 
in die Länge ziehen, da die Antwort der vorgeſetzten Regierungsbehörde 
auf ein neu vorgelegtes Project regelmäßig ein Jahr auf ſich warten 
laſſe. Schließlich behandelt Redner noch in ſehr ausführlicher Weiſe die 
Markthallenfrage und gelangt trotz aller der Sache entgegenſtehenden 
Bedenken zu dem Schluſſe, daß die Errichtung von Markthallen für 
Breslau zur Nothwendigkeit geworden ſei, und zwar ſchon aus dem ein⸗ 
fachen Grunde, weil der benachbarte Großgrundbeſitz den Mangel ſolcher 
Einrichtungen ausbeute und ſich anſchicke, in verſchiedenen Stadttheilen 
Markthallen auf eigene Koſten zu errichten. Da aber die Breslauer Be⸗ 
völkerung unmöglich den „armen Großgrundbeſitz“ noch mehr unterſtützen 
könne, als dies ſchon durch die Kornzölle 7 ſei, ſo müſſe die Stadt 
die Errichtung von Markthallen ſelbſt in die Hand nehmen und die Frage 
ſo bald wie möglich ihrer iR entgegenführen. Die Ausführungen 
des Redners wurden mit großem Beifall entgegengenommen und Herrn 
Haber der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Die Candidatur des 
errn Mänchen wurde hierauf ohne Widerſpruch angenommen und die 

erſammlung geſchloſſen. 


—d. 8 der Ohlauer Vorſtadt. In der am 1. d. M. 
unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Prorectors Maaß, 
abgehaltenen Verſammlung kamen nach einem Bericht über die abge⸗ 
laufenen Vereinsferien die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ 
wahlen zur ae fa ag Der Vorſtand ſchlägt durch den Vorſitzenden 
als Candidaten für die im Vereinsbezirk erledigten Stadtverordneten⸗ 
Mandate folgende Herren vor: für den 13. Wahlbezirk (II. re > die 
bisherigen Stadtverordneten Wienanz und Kleemann, deren Bezirke 
ſich vom Schweidnitzer ae dem Oblauer Thor verſchoben haben; für den 
29. Bezirk (III zAbtbeilung), für welchen das Mandat durch den Tod des 
Erbſaß Tietze erloſchen iſt, den bisherigen Stadtverordneten, Fabrikbeſitzer 
Ernſt Hofmann, deſſen früherer Bezirk vor das Sandthor verſchoben 
worden; für den 30. Bezirk (III. Abtheilung) Ober⸗Realſchuldirector Dr. 
Fiedler; für den 31. Bezirk (III. Abtheilung den bisherigen Stadtperord⸗ 
neten, Ofenfabrikanten Ernſt Mann. Es wurde nun in eine Debatte 
über die einzelnen Candidaturen eingetreten. Gegen die Herren Wienanz 
und Kleemann wurde ein Gegencandidat nicht namhaft gemacht; 
die in mg erklärte ſie mit großer Majorität zu ihren 
Candidaten. An Stelle des Herrn E. n wurde vom Kaufmann 
Gräff ner der Particulier P. Stock als Candidat vorgeſchlagen. 
Dieſer n fand an Herrn Dr. Aſch einen warmen 35 
Nach längerer ebatte wurde ſchließlich Partikulier P. Stock als Can⸗ 
didat für den 29. Bezirk aufgeſtellt. Sodann wurde einſtimmig und ohne 
Debatte die Candidatur des bisherigen Stadtv., Director Dr. Fiedler, 
beſchloſſen. Zu der Candidatur des Herrn E. Mann bemerkt Stadtv. 
Görlich, daß gegen dieſen, welcher die „Anſchauungen“ eines großen 
Theiles der Bürger der Ohlauer Vorſtadt nicht vertrete, von einer Partei 
der Chemiker Dr. Hulwa aufgeſtellt worden ſei, den er ſeinerſeits nur 
aufs Wärmſte empfehlen könne. Herr Dr. Gubitz theilt mit, daß Herrn 


Ein Denkmal für Ludwig Richter. 


Unter dem Protectorat des Prinzen Georg Herzogs zu 
Sachſen hat ſich in Dresden ein Comité gebildet, welches die 
Errichtung eines würdigen Denkmals für Ludwig Richter anſtrebt und 
im Verein mit zahlreichen Verehrern des Meiſters nachſtehenden Auf⸗ 


ruf zur Errichtung eines Ludwig⸗Richter⸗Denkmals in Dresden erläßt: 


„Nach einem langen Tagewerk unermüdlichen Schaffens, ſegens⸗ 
reicher Arbeit iſt Ludwig Richter am 19. Juni 1884 von uns 
geſchieden. Den Dank, welchen tauſend Zungen ihm jubelnd zu⸗ 
riefen, als ſie ihm kurz vordem zu ſeinem achtzigſten Geburtstage 
ihre Grüße und Wünſche entgegenbrachten, ſollen und wollen wir auch 
nach ſeinem Tode laut und kräftig durch die That ausſprechen. 

Wohl lebt Ludwig Richter wie jeder wahre Künſtler in ſeinen 
Werken fort. Unwillkürlich wendet ſich aber der Blick der Nachwelt 
von den Schöpfungen zu dem Meiſter, erwacht der Wunſch, auch das 
Bild des Mannes, deſſen wir ſtets in Liebe und Bewunderung ges 
denken, verklärt und verewigt zu ſchauen. 

Wir erachten es deshalb als eine Ehrenſchuld, Ludwig Richter an 
der Stätte, wo er geboren wurde, wo er gelebt und gewirkt hat, 
ein bleibendes Denkmal zu errichten, und ſind überzeugt, daß uns 
zur Löſung dieſer Schuld alle Freunde der Kunſt, alle Schichten 
unſeres Volkes gern ihre werkthätige Hilfe leihen werden. 

Aus dem Herzen, aus einem warmen frommen lauteren Herzen 
hat Ludwig Richter in jedem Bilde, jedem Blatte, jeder Zeichnung 
geſprochen und darum auch alle Herzen gewonnen. Unter den Män⸗ 
nern, welche den volksthümlichen Kunſtzweig, den Holzſchnitt, glorreich 
wiederbelebten, ſteht Ludwig Richter in erſter Reihe. Wie kein 
Anderer hat er es aber verſtanden, mit dem ſchlichten ſinnigen Volks⸗ 
ton auch die wahren guten Volksgedanken zu verknüpfen, die klä⸗ 
rende Poeſie, den idealen Zug ſelbſt in die kleinſten Kreiſe, in die 
engſte Heimath hineinzutragen. 

So find denn feine gemüthvollen lebenswürdigen Schöpfungen der 
echte Hausſchatz, ein treuer Freund in Freud und Leid für jede 
deutſche Familie geworden. 

Die Erinnerung an dieſen fo anſpruchslos beſcheidenen und inner: 
lich doch ſo reichen Mann und Künſtler wünſchen wir bis zu den 
fernſten Nachkommen lebendig zu erhalten, und erhoffen für die Er⸗ 
füllung dieſes Wunſches bei allen Verehrern Ludwig Richters rege 
Theilnahme.“ 

Geldſendungen bittet man an das Bankhaus Günther & Ru⸗ 
dolph in Dresden einzuſchicken. 

Briefliche Mittheilungen und Anfragen wolle man an O. Raſſau 
in Dresden, Schulgutſtraße 13 part., richten. Den Geſchäfts Aus⸗ 
ſchuß bilden Prof. Hermann Hultzſch, Vorſtzender, Oskar Raſſau, 
Schriftführer, Dr. Woldemar von Seidlitz, ſtellvertretender Vor⸗ 
fipender, Alfred Hauſchild, ſtellvertretender Schriftführer, Commer⸗ 
zienrath Franz Günther, Schatzmeiſter. 
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Mann erft ein Gegencandidat geftellt worden, als derſelbe eine ihm vom 
Centrum angebotene Candidatur zurückgewieſen habe. Mit großer Wärme 
treten die Stadtverordneten Morgenſtern, Dr. Elsner und Bellier 
de Launay für Herrn Mann ein. Herr Dr. Elsner wies beſonders 
darauf hin, daß gegen Herrn Mann keine ſachlichen Bedenken vorgebracht 
werden und daß auch ſeine Gegner ſeine Tüchtigkeit anerkannt hätten. Die 
„Anſchauungen“, von denen Herr Görlich ſpreche, ſeien lediglich politiſcher und 
religiöſer Ark, welche in die Skadtv.⸗Berſammlung nicht gehörten. Rechtsanwalt 
Bellier de Launay betont befonders, daß die bantechniſchen Kenntniſſe 
des Herrn Mann von großem Werth ſeien und daß man einen alterprobten 
Mann nicht fo leicht verloren geben dürfe. Herr Dr. Aſch würde Herrn 
Dr. Hulwa nicht wählen, weil er ihn in ſeiner jahrelangen Thätigkeit 
für die Stadt kenne. Er glaube nicht, daß ſeine (Hulwa's) Thätigkeit in 
communalen Angelegenheiten eine ſolche ſei, daß ſie ihn (den Redner) zur 
Wahl deſſelben beſtimmen könnte. Nach weiterer Debatte an der ſich die 
Herren Goldſchmidt, Mechanikus Thomas, Kaufmann Sa mole, Kauf 
mann Gräffner und Dr. Korn betheiligten, wurde die Candidatur des 
Herrn Mann mit großer Majorität angenommen. Für den 32. Bezirk, 
an dem der Verein nur mit zwei Straßen betheiligt iſt, hatte der Vor⸗ 
nr feinen Candidaten aufgettellt. Auf Antrag des Herrn Morgen: 
tern beſchloß die Verſammlung, der Vorſtand möge ſich mit dem benach⸗ 
barten . der Sandvorſtadt über die Aufſtellung des Fabrik⸗ 
beſitzers E. Hofmann als Candidaten im 32. Wahlbezirk in Verbindung 


ſetzen. Endlich wurde noch beſchloſſen, eine oder mehrere Wählerverſamm⸗ b 


lungen einzuberufen, um dieſen die vom Bezirksverein nominirten Candi⸗ 
daten zur Wahl zu empfehlen. 

H. VII. Deutſch⸗ evangeliſcher Sire cua a Im 
Muſikſaale der Univerſität wurden heut Nachmittag 3 Uhr die Verhand⸗ 
lungen des in den nächſten Tagen hier abzuhaltenden VII. deutſch⸗evan⸗ 
geliſchen Kirchengeſangvereinstages durch eine Delegirten⸗Verſammlung 
eröffnet. Der Borſitzende des Vereins, Geh. Staatsrath Hallwachs⸗ 
Darmſtadt, begrüßte die Erſchienenen und machte ſodann eingehende Mit⸗ 
Beilagen über das feetige Fortſchreiten und Wachſen des Vereins. Der 
neugebildete Provinzial⸗ 
ſammtverein angeloloflen. In Elſaß⸗Lothringen habe fic) ein Kirchen: 
geſangverein ge ildet, der ebenfalls den Anſchluß an den Hauptverein 
nachgeſucht habe. Leider ſei das Königreich Sachſen im Verein noch nicht 

vertreten. Es liege dies einerſeits daran, daß man in Sachſen Vieles, 
was der Geſammtverein erſtrebe, bereits habe, andererſeits in dem Fehler, 
daß man mit dem, was man erreicht, zufrieden ſei. Es werde aber ge⸗ 
lingen, daß dieſer Fehler in Sachſen gut gemacht werde. Anzeichen hier⸗ 
für lägen bereits vor. Es fehle ferner die Provinz Hannover. Aber 
auch dort werde der Anſchluß nicht allzu lange mehr auf ſich warten 
laſſen. Auch Mecklenburg fehle noch. Erfreulich ſeien die Zutritte aus 
Oeſterreich und dem Regierungsbezirk Kaſſel. Dagegen habe ſich die Pro⸗ 
ving Poſen noch nicht angeſchloſſen. Der in Rheinland gebildete Ver⸗ 
band ſei noch nicht in weitere Thätigkeit getreten. Außerdem beſtänden 
5—6 einzelne Vereine und viele einzelne Männer ſeien für die Sache 
thätig. Das Streben des Central⸗Vorſtandes gehe dahin, die Thätigkeit 
der Landes⸗ und Provinzial⸗Vereine anzuregen. Eine Reihe von Erſchei⸗ 
nungen auf dem Gebiete der evangeliſchen Kirchenmuſik 6 B. das Er⸗ 
cheinen des großartigen Choralwerks von Zahn⸗Altdor . ſowie ver⸗ 
chiedene Verfügungen von e welche beſſere Ausbildung von 
ehrern im Orgelſpiel zc. anſtreben, oͤnne fia der evangeliſche Kirchen: 
eſangverein auf ſein Conto ſchreiben. Mit dem größken Wohlwollen 
batten die deutſchen Kirchenregierungen den Verein unterſtützt und an 
fet es zu danken, daß derſelbe doch Weſentliches erreicht habe. Der Vor: 
Tape erſtattet ſodann den Kaſſenbericht und macht Mittheilungen über 

e Lage des Correſpondenzblattes des Vereins. Es wurde der Wunſch 

ausgeſprochen, daß jeder Provinzial⸗ und Landes⸗Verein dahin ſtrebe, 
möglichſt jedem Unterverein des Correſpondenzblatt zugänglich zu machen. 
Auf Antrag des Cantor Rösler⸗Friedersdorf a. Queis beſchließt die 
Verſammlung, der Centralausſchuß möge die Kirchenregierungen Deutſch⸗ 
lands erſuchen, die einzelnen ace n ene auf das 
Correſpondenzblatt aufmerkſam zu machen und dahin zu wirken, daß ver⸗ 
mögendere Kirchkaſſen für die geringen Koſten des Blattes aufkommen. 
Der Jahresbeitrag det Landes⸗ und Provinzial⸗Vereine zum Geſammt⸗ 
vereine wird von 10 auf 15 Mark erhöht. 

B. Humboldtvercin für Volksbildung. sn der Ausſchußſitzung 
am 24. v. M. gedachte der Vorſitzende zunächſt des jüngſt verſtorbenen 
verdienten ig eb aa Particuliers J. Hirſchel, und feiner Thätig⸗ 
keit für den Verein. Die Anweſenden ehrten fein Andenken durch Erheben 
von den Plätzen. Die nächſte Monatsverſammlung, die erſte in dieſem 
Winter⸗Semeſter, findet am 15. October, im kleinen Saale des Hotels de 
Sileſie ſtatt; auf der Tagesordnung derſelben ſteht ein Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes, die Vereinsbibliothek verſuchsweiſe in anderer Weiſe, als bisher 

ſchehen, nutzbringend zu verwerthen. Das Stiftungsfeſt des Vereins 

det am 27. October ſtatt; es ſoll der Hauptſache nach aus einem Vor⸗ 
trage und ſich daran ſchließender gemüthlicher Vereinigung beſtehen. Am 
21. October er. beginnen die Sonntags⸗Vorträge; neben den alten be⸗ 
währten Vortragskräften des Vereins ſind auch einige neue Vortragende 
in Ausſicht genommen. — Am 23. v. M. machten eine Anzahl von Hand⸗ 
werkslehrlingen aus den Sonntags⸗Abend⸗ Unterhaltungen des Vereins 
unter Führung des Herrn Vorſchullehrers Böer einen Ausflug nach dem 
Schleſierthale und der Kynsburg, der, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, 
in äußerſt befriedigender Weiſe verlief. Die Sonntags⸗Abend⸗Unterhal⸗ 
tungen für Handwerkslehrlinge nehmen noch im Monat October ihren 
Anfang. Die Bibliothek für die Lehrlinge iſt ſeit längerer Zeit wieder 
eröffnet und ſteht Feldſtraße 15b zur Benutzung. 

86. Der Jünglingsverein der Bernhardingemeinde feiert 
reitag, 12. October, Abends 7 Uhr, im Saale von Paul Scholtz ſein 
rittes Stiftungsfeſt. Gleichzeitig wird die Weihe der Vereinsfahne durch 

den Vorſitzenden des Vereins, Propſt D. Treblin, erfolgen. 

§ Verſammlung des ſchleſiſchen Turnlehrervereins. Unter 
Vorſitz des Oberturnlehrers Krampe⸗Breslau fand heut Vormittag im 

otel zum Kronprinzen zu Bunzlau eine Hauptverſammlung des Rates 

iſchen Turnlehrervereins ſtatt. Aus den hierbei gegebenen Mittheilungen 
ber die Lage des Vereins it zu entnehmen, daß demſelben 71 Mitglieder 
angehören; die Jahresrechnung wies eine Geſammteinnahme von 164 M. 
und eine Geſammtausgabe von 20 M. nach. Auf Befragen des Vor⸗ 
ſitzenden erklärt ſich die Verſammlung einſtimmig mit den Leitſätzen ein⸗ 
verſtanden, welche dem geſtern in der Provinzial⸗Lehrerverſammlung gez 
haltenen Vortrage zu Grunde gelegt waren. Aus den weiteren Milthei⸗ 
lungen war ferner zu entnehmen, daß im nächſten Jahre das 7. allgemeine 
deutſche Turnfeſt in München ſtattfinden wird und daß damit eine Ver: 
ſammlung deutſcher Turnlehrer verbunden werden ſoll. In den Vorſtand 
wurden wiedergewählt die Herren Oberturnlehrer Krampe, Böhme, Hoff⸗ 
mann und Dr. Fedde, ſämmtlich in Breslau, Kupfermann⸗Liegnitz und 
Grüttner⸗Kattowitz. Das ſiebente Vorſtandsmitglied wird von den in 
Breslau wohnenden Herren cooptirt werden. Als nächſtjähriger Ver⸗ 
ſammlungsort wurde Breslau, und als Termin hierfür Pfingſten in Aus⸗ 
ſicht genommen. Schließlich wurde der gleichzeitig in Sohrau tagenden 
14 Ferſammtlung der Turnlehrer in der Mark Brandenburg ein Be: 
grüßungstelegramm übermittelt. 

* Vom Amtsgericht. Im Inſeratentheile der vorliegenden Nummer 
befindet ſich eine Bekanntmachung des Präſidenten des Landgerichts, be⸗ 
treffend die Neueintheilung der Bureaur im Amtsgerichtsgebäude. 


—s— Weidencultur in Schleſien. In Schleſien find etwa 3600 
bis 3800 Morgen Land mit Korbweiden bepflanzt. Hiervon ſind ungefähr 
2000 Morgen als eigentliche Culturanlagen zu bezeichnen, während 1600 
bis 1800 Morgen in mehr oder weniger wilden Hegern an Flüſſen und 
Weiden bebaut ſind. In Parzellen bis 10 Morgen ſind etwa 83 Morgen 
Culturweiden und 41 Morgen wilde Heger, bis 25 Morgen etwa 213 
Morgen bezw. 80 Morgen, bis 50 Morgen etwa 381 Morgen bezw. 68 
Morgen, bis 100 Morgen etwa 244 Morgen bezw. 60 Morgen, über 100 
Morgen etwa 1122 Morgen bezw. 1430 Morgen bewirtschaftet. Größere 
Se befinden ſich in Glumbowitz, Rieſelfelder Oswitz, Schwenno⸗ 
witz, Groß⸗Neudorf, Daubitz rc. Die Art der Verwerthung beſteht zum 

rößten Theil im jährlichen Verkauf auf dem Stock zum Selbſtſchnitt im 
Frilhlabr; vielfach ſind die Anlagen auf mehrere Jahre hinaus an Korb⸗ 
macher oder Händler verpachtet. Die kleineren Culturanlagen werden 
meiſt im Herbſt und Winter von den Beſitzern ſelbſt geſchnitten und die 
eg et Weiden theils grün, theils geſchält verkauft. Mit Bezug auf 

en Verkauf der Weiden iſt in den letzten Jahren ein Preisrückgang von 
30 bis 50 pCt. zu verzeichnen. Der Preis grüner Weiden ijt von 1,50 
Mark auf 1 Mark pro Centner, für geſchälte Weiden ſogar von 14 Mark 
auf 7 M. zurückgegangen. Größere Betriche verjenden ihre Waaren nach 
Baiern, Sachſen, Hamburg ꝛc. Kleinere Anlagen find is & auf den Ab: 
ab der nächſten Umgebung angewieſen. Schälmaſchinen ſind zum Theil, 

andſtockbetrieb nur wenig in Anwendung. Der c d pro Morgen 
ſchwankt zwiſchen 12 bis 80 Centner. Nach einem Bericht des Herrn von 


erein für Schleswig-Holitein habe fich dem Ge⸗ ge 


Stadt 5243,15 Mark eingegangen. Da durch dieſe Summe nur ein ſehr 
geringen Theil des Schadens erſetzt worden ift, fo ijt der Magiſtrat auch 
erner bereit, Gaben für die Verunglückten in Empfang zu nehmen. — 
Lehrer Felfel in Ober⸗Thiemendorf iſt als Cantor und Lehrer nach Olten⸗ 
dorf bei Bunzlau berufen worden. 
$ Bunglan, 1. October. [Allgemeine ſchleſiſche Provinzial: 
Lehrerverſammlung.] Zu der heut hierſelbſt abgehaltenen XVII. all⸗ 
ee Provinzial⸗Lehrerverſammlung waren aus allen Theilen der 
roving die Beſucher äußerſt zahlreich erſchienen. Wohl gegen 500 Theil⸗ 
nehmer füllten den Saal des „Odeons“, als gegen 10 Uhr Vormittags 
die Eröffnung durch den Vorſitzenden des Ortscomités, Rector Kottwitz, 
erfolgte. Derſelbe begrüßte die Verſammlung Namens des Ortsaus⸗ 
ſchuſſes, während Bürgermeiſter Stahn einen Willkommensgruß der 
ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft ausſprach. Demnächſt über⸗ 
nahm auf Wunſch der Verſammlung Töpler⸗Breslau den Vorſitz. In 
das von demſelben auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. ausgebrachte 
och ſtimmte die Verſammlung begeiſtert ein. oy Vervollſtändigung des 
ureaus wurden berufen Rector Kottwitz, Görlitz⸗Liegnitz, Hanke⸗ 
Görlitz, Rector Knofe, Lehrer Kynaſt⸗Breslau und Seminarlehrer 
Weitz⸗Bunzlau. Lehrer Rißmann⸗Berlin überbrachte die Glückwünſche 
des Deutſchen Lehrervereins, während der Delegirte des Poſener Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrervereins, Mittelſchullehrer Richter aus Poſen, die Grüße 
und Wünſche des Nachbar⸗Vereins zum Ausdruck brachte. Von den Re⸗ 
gierungen zu Breslau und Liegnitz waren freundliche Zuſchriften einge⸗ 
agen in welchen ſich das Inkereſſe der hohen Behörden für die heutigen 
erhandlungen bekundete. Der königliche Schul⸗ und Regierungsrath 
Sander, ſowie die 775 Kreisſchulinſpectoren, Superintendent 
Straßmann und Pfarrer Kluge, nahmen perfönli an der Verſamm⸗ 
lung theil. Für alle dieſe der Verſammlung erwieſenen Aufmerkſamkeiten 
ſprach der Vorſitzenden den Dank aus. Auf allgemeinen Beſchluß wurden 
an den Cultusminiſter von Coker (die Antwort des Cultus miniſters 
haben wir bereits mitgetheilt. D. Red.), an die in Ilmenau tagende 
thüringiſche Lehrerverſammlung, ſowie an den Seminarlehrer Kieſel⸗ 
Oels und Taubſtummen⸗Oberlehrer Töpler⸗Berlin Begrüßungstelegramme 
geſandt; hierauf erſtattete ene im Namen des Curatoriums 


Juden in Polniſchdorf tft die Rentabilität in Schleſien in den letzten 
Jahren ſehr fraglich geworden. Dieſelbe hängt ab von den Bodenverhält⸗ 
niſſen, von der Art der Anlage und Unterhaltung, von den Lohn⸗ und 
Arbeiterverhältniſſen und vor allem von den Abſatzverhältniſſen. Nur wo 
die Verhältniſſe Pac liegen, wird noch von einer Rente geſprochen 
werden können. Der Grund für dieſe 5 t vor allem in der 
unſicheren und ſchlechten Verwerthung der grünen Weiden. Abhilfe könnte 
durch Einrichtung von Weidenmärkten und, da es am Abſatz von grünen 
Weiden fehlt, Weidenſchulanſtalten geſchaffen werden. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag 9 Uhr 13 M. 
wurde die Feuerwehr nach der Verlängerten Niedergaſſe 1 gerufen. Es 
brannten dort in einer Kammer des zweiten Stockwerks alte Kleidungs⸗ 
ſtücke und Geräthe. Das Feuer entſtand durch Kinder, die mit Streich⸗ 
a fpielten. Vor Ankunft der Feuerwehr war das Feuer bereits ge: 
dicht, fo daß die Rückkunft der Feuerwehr bereits um 10 Uhr 10 Min. 
Vormittags erfolgen konnte. 

+ Egeef. Am 1. October er., Abends 8 Uhr, verſammelten ſich vor 
einem Grundſtücke der Kleinen Scheitnigerſtraße mehrere Männer, welche 
das dortige Trottoir verſperrten. Ein hinzukommender Schutzmann forderte 
die Anweſenden auf, den ee zu verlaſſen und auf den Fahrdamm 
zu treten. Nicht allein, daß der angeordneten Maßregel keinerlei DE 
geleijtet wurde, es erſchollen auch noch aus der Mitte der Ruheſtörer die 
roheſten Beleidigungen gegen den Beamten. Einer der Männer inſultirte 
en Schutzmann und riß ihm die Uniform vom Leibe. Erſt einigen her⸗ 
beigerufenen Polizeibeamten gelang es, den am Boden liegenden Gemiß⸗ 
handelten zu befreien und die Excedenten zu zerſtreuen. Um die Ruhe her⸗ 
zuſtellen, waren die Schutzleute genöthigt, von ihren Waffen Gebrauch zu 
machen. Der renitente Rädelsführer, der einige Verwundungen davon⸗ 
Pen . hatte, wurde hierauf nach dem Allerheiligen⸗Hoſpikal geſchafft. 

em Vorfalle wohnte eine nach Hunderten zählende Menſchenmenge bei. 

— Sturz vom Bangerüſt. Der auf der Siihergafie wohnhafte 
16 Jahre alte Arbeiter Carl Madetzky fiel am 1. d. Mts., Nachmittags 
egen 2 Uhr, in einem Neubau auf der Langegaſſe aus der Höhe eines 


Pol en herab daß ſchlug A a 75 25 deinen d Län 
alkenſtücke auf, daß er einen Bruch des linken Unterſchenkels davontrug. der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift j icht. 
Der Verunglückte fand Aufnahme in der Kgl. chirurgſcen Klinik. N = ss ws eee art betragen, ht 1 5 — 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Monteur von] vierundzwanzig Lebrer-Emeriten mit zuſammen Mark. — In 
der Schulgaſſe ein grauer Leinwandloffer, enthaltend Kleidungsſtücke und] Beantwortung der Frage: Wie erzieht das Turnen zur Vater 
verſchiedene F ieee Me einer Kärrnersfrau von der Weidenſtraße lands iebel hielt D eflebdet rampe- Breslau einen höchſt an⸗ 
eine grüne Börſe mit 7 Mark Inhalt, einem Fiſcher von ber Uferitvase ſprechenden Vortrag. Den betreffenden Ausführungen lagen folgende 
eine Nickel⸗Remontoiruhr nebſt kurzer ſilberner Kette, einem Bäckermeiſter Ste zu Grunde: 1) Die Schule hat innerhalb ihres erziehlichen Berufes 
von der Holteiſtraße ein goldener Siegelring mit Goldtopas, einer Kauf: auch die Pflicht, die Liebe zum Baterlande in die Herzen der Jugend ein⸗ 
mannsfrau aus der Proving eine goldene Broche mit der Gravirung | zupflanzen, und es ſtehen ihr zur Erfüllung dieſer Pflicht verſchiedene 
Rur immer ruhig Blut!“ einer Dame auf der Brüderſtraße mittelit | Mittel zu Gebote. 3 Das Turnen als ein weſentliches Stück des Schul⸗ 
Einſteigens ein Haſe und eine Flaſche Wein. — Gefunden wurden ein} unterrichts und der Jugenderziehung bejist einige befondere Hilfsmittel, 
Stück Leinewand, ein grauer Sommerüberzieher, 4 Stück Portemonnaies] welche der Erweckung und Mehrung der Vaterlandsliebe in den 
mit Geldinhalt, und im Monat Juni er. ein Portemonnaie mit 12 Mark 
Inhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt. 

» Der Zug der Maurer beſtand aus ungefähr 3000 Theilnehmern 
und nicht 300, wie in Folge eines Druckfehlers in unſerer geſtrigen 
Morgennummer angegeben ift 


& Slogan, 1. October. [Amtseinführung.] Am Mittwoch Nach⸗ 
mittag wird der neugewählte Stadt⸗Syndicus und Beigeordnete, Herr D 
Gerichts⸗Aſſeſſor Kühnaſt, bisher bei dem Magiſtrat in Nordhauſen be: 
ſchäftigt, in öffentlicher Stadtverordneten⸗Sitzung in ſein Amt eingeführt 
und darauf verpflichtet werden. Die peur Regierung hat Herrn Ober- 
bürgermeiſter Martins beauftragt, den erpflichtungsaet zu vollziehen. 

45 Glogan, 2. October. [Vekſuchter 4 Geſtern Vormittag 
erieth der Maurer Joſeph Maluche aus Noswitz, ein arbeitsſcheuer un 
Bent Trunke ergebener Menſch, mit feiner Frau, die ihren Mann wegen 
feines Treibens ſeit 8 Tagen verlaffen hat, in Streit; im Verlaufe] B 
deſſelben ergriff der Mann ſeine Sea und ſtürzte fie in den Schwärz⸗ 
graben. Als dieſelbe dem naſſen Elemente entfliehen wollte, ſprang der 
Mann hinzu und ſuchte ſie unter Waſſer zu halten. Nur durch das 4) Ab 
Dazwiſchenkommen eines Knaben wurde die ſchon halb beſinnungsloſe 

rau vom Tode errettet. Maluche ſoll übrigens auch gedroht haben, den 
rt Noswitz in Brand zu ſtecken. 5 

A. eee ct 1. Oetbr. [Verſchiedenes.] Geſtern feierte die 
hieſige Freiwillige Turner⸗Feuerwehr unter zahlreicher Betheiligung an⸗ 
derer Feuerwehren ihr 85jähriges Jubiläum. Das Feſt wurde Sonnabend 
Abend durch einen Zapfenſtreich und einen ſich an dieſen anſchließenden 
Appell und geſtern früh durch Reveille eingeleitet, Am Sonntao, Mittwy 
verfammelten ſich die Feſttherlnchler, 11 250 Perſonlen, zu gemeinſamem 
Mahle im Concekthauſe. An der Tafel ſprach als Vertreter des Magiſtrats 
Stadtbaurath Rimpler und im Namen des Stadtperordueten⸗Collegiums 
deſſen Vorſitzender Rechtsanwalt Felſcher. Nach dem Eſſen ordnete ſich 
der Feſtzug zum Ausmarſche auf den Cavalierberg, wo am Steigerhauſe 
eine Uebung und im Felſenkeller gemüthliches 1 ſtattfand, 
bis Abends 6½ Uhr der Ruücmarſch zur Stadt im Fackelzuge erfolgte. 
Den Schluß des Feſtes, das trotz ungünſtiger Witterung in befriedigendſter 
Weiſe verlaufen tft, bildete Commers und Ball im Concerthauſe. — 
Erſt jetzt iſt hier die Ernte als beendet anzuſeben, denn noch 
in den letzten Tagen der vergangenen Woche wurde Hafer einge⸗ 
. Freilich geſchah dies zumeiſt nur von ſolchen Niederungen, 

ie von jedem der drei Hochwaſſer heimgeſucht wurden und ſo 
ſchlecht gelegen ſind, daß das Waſſer nicht ablaufen konnte; daß 
das fo eingeerntete Getreide kaum zu gebrauchen fein wird, iſt klar. — 
Letzteres gilt auch von dem letzten Heu, mit deſſen Ernte jetzt in vielen 
Orten hier begonnen wird. Das Gras iſt —5 verſchlammt. — In der 
letzten Woche hatten wir hintereinander mehrere ſehr ſtarke größe 
welche in den Gärten ordentliche Verheerungen angerichtet haben. Wilder 
Wein, Bohnen, Kürbiſſe, faſt ſämmtliche Blumen außer der Aſter ſind 


3) Die Beſchäftigung der ſchrbelt heizen Jugend mit Wehr⸗ und Waffen⸗ 
übungen ( abe fördert we 
ft e vom Standpunkte vernünftiger Jugenderziehung 


e armen das anlehnende 
ehen. Die Verſammlun 


den die aufgeſtellten Leitſätz, Wich ein ae 
37 ang mod einen Vortra 
nul bt oberg Aber bas 5 


Waiſen, 3 
vorſtande, 


ſeinen Ausführungen vielſeitige Zuſtimmung. Nachdem noch einige andere 
heit pre Lady ring gefunden hatten, wurden bie 6 

lungen mit einem Hoch auf 

geſchloſſen. 

* Bunzlan, 1. Oct. [Reorganifation der ſtädtiſchen orp 
verwaltung.) Mit dem heutigen Tage ift die Reorganisation der ſtäd⸗ 
tiſchen Forftverwaltung, eine Frage, die unſere Behörden länger als zwei 
Jahre beſchäftigt hat, ins Leben getreten. Oberförſter Schmidt tritt in 
den Ruheſtand, und die Leitung des gelammien ſtädtiſchen Forſtweſens 
übernimmt Oberförſter Schilling, der Sitz und Stimme im Magiſtrats⸗ 
Collegium hat und ſpeciell die . über die Schutzbezirke 
Zeche, Buchwald, Gemeinheide und Graſegrund führt. Ihm zunächſt 
Kür | 1 1 unterftellt iſt der neue Forjtverwalter Herr Bäßler, der feinen Wohnſitz 
erfroren. — Die jetzt erſchienene Zuſammenſtellung der Witterungs- lin der Oberförſterei zu Graſegrund nimmt und die Oberförſtergeſchäfte 
verhältniſſe im Rieſengebirge während der Monate Juni und Juli über die Schutzbezirke Kretſchamberg, Oberheide, Greulich und Hinterheide 
giebt die intereſſante Rotip daß am 12. Juli 2 Grad und am 2 Juni] führt. Die Uebergabe der Dienftgeichäfte, der Inventarien und der Be: 
e ae lee Bin in name ie St ie bt blak, anes ate Dee ee 
a er Juni im emeinen De, R 1 . 2 
Sommermonat bezeichnet werden kann, iſt der Witterungscharakter des e e Boe bene Resta, — 1 
Juli 1 8 dae durch trübes Wetter und Regen. Wenn auch die Ge⸗ſtädtiſchen Gymnaſiums, A. Friede, auf dem Friedhofe der evangeliſchen 
e a er Niederſchläge nicht das Durchſchnittsmaß überſtieg, e de zur ewigen Ruhe gebettet. Dem Zuge voran ſchritt bie 
fo war doch die Zahl der Niederſchlagstage eine überraſchend ge fait | Militär⸗Capelle, dieſer folgten Hnffenweife die Zöglinge des Gymmaſiums. 
jeder Tag brachte Regen. Heitere Tage wurden auf dem Hochgebirge] Jeder Klaſſe voran fchtitt ein Schüler mit einem Pahmenzweige, dieſem 
und in den Vorbergen gar nicht, im Thale 1 notirt. que Seite zwei andere mit umflorten Marſchallsſtäben. Hinter den Schülern 

= Schmiedeberg, 1. October. erabſetzung des Schulg N olgten die Lehrer der Anſtalt und hinter dem mit a reich 
Die Stadtverordneten haben beſchloſſen, daß Schulgeld nicht vollftandig | geſchmückten Sarge die Geiſtlichkeit der Stadt und des Kreiſes. Dieſen 
aufzuheben, ſondern auf ein Drittel des jetzigen Betrages herabzuſetzen.folglen die Spitzen der Stadt und des Kreiſes, der Milltär⸗ und könig⸗ 
Bei der gänzlichen Nane un würde ein Fehlbetrag von 1100 M. durch lichen Behörden und das Trauergefolge. Auf dem Friedhofe hielt Senior 
Aurderlich. Genen gun 5 Ba pen gravee fein. des Scat pe die] Pfeiffer eine ergreifende Trauerrede. 
erforderliche Genehmigung zur e ; ( ulgeldes er⸗ op; 30. Sept. | A tn. ) ies⸗ 
theilt werden wird. uswärtige Schüler zahlen auch nach dem 1. October jährigen e re ibe a esche da 8 
den bisherigen Satz. Genoſſenſchaft, wurde zunächſt der Geſchäftsbericht über die verfloſſenen 

oe Bolkenhain, 1. Octbr. W Vorigen acht Monate d. J. vom Vereinsdirector vor 8 Nach dieſem Bericht 
Montag wurde unter dem Vorſiz des Kreisſchulinſpectors, Stadtpfaxrers] betrugen a. die Mitgliederzahl Ende aul 158, b. die neu gewährten 
Wolf⸗Hohenfriedeberg, die Generallehrerconferenz ‘hed die kath. Schulen | und reſp. prolongirten Bort diffe 1 207525 M., o. die Außenſtande an 
des Bolkenhainer Kreiſes abgehalten. Der Bezir 1 1 10 Schulen,] Vorſchüſſen 432556 M., d. die Einlagen 329 230 M., e. der Reingewinn 
welche von etwa 720 Kindern beſucht werden, denen 12 Lehrer Unterricht 5720,90 M., . das aus dem Reſervefonds von 19 797,12 M. und dem 
ertheilen. Nach Schluß der Verhandlungen vereinigte die Conferenztheil⸗ 11 706 uthaben von 92 477,07 Mark, beſtehende Vereinsvermögen 
nehmer ein gemeinſames Mahl im Gaſthof zum ſchwarzen Adler. Außer | 112 2759 M. Sodann wurden die nach Ablauf einer dreijährigen Amts⸗ 
periode aus dem Aufſichtsrath ausſcheidenden Herren Stadtrath Wiſtuba, 
Stadtrath Neumann und Nadlermeiſter Scholz mit großer Majorität 
als Mitglieder des Aufſichtsraths wiedergewählt. 

A Oels, 1. Oetbr. [Meteorologiſches. — Schule. — Verein. 
— Wahl.] Geſtern Abend fand hier ein ſehr heftiges Gewitter mit be⸗ 
deutendem Regenfall ſtatt. Die Zahl der auf hieſiger meteorologiſcher 
Station im verfloſſenen Monat beobachteten Tage mit erfolgten Nieder⸗ 
ſchlägen beträgt nur 6, trotzdem ſteht die Menge der Niederſchläge der der 
Monate Juli und Auguft nicht viel nach. Die größte Niederſchlagsmenge 
wurde beobachtet am 9. mit 18,5 am, am 3. mit 15, mm und am 12 
mit 14,5 mm, im Ganzen wurden 70, mm gee — In Maliers, 
hieſigen Kreiſes, mußte die Schule wegen ſtark auftretender Diphtheritis 

eſchloſſen werden. — Der Gewerbeverein hat ſeine Thätigkeit für die 
FBinterfaifon begonnen, die ordentliche Generalverſammlung ijt auf den 
17. d. Mts. feſtgeſetzt. — Unter Leitung des Landraths v. Kardorff 
and heute feitens der evang. und kathol. Lehrer des Kreiſes die Wahl 
er Vertreter in den Kreisvorſtand der El.Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage 


Mit zwei Beilagen. 


ſämmtlichen Lehrern waren auch die Localſchulinſpectoren zahlreich erſchienen. 

h. Lauban, 28. Septbr. [Verſchiedenes.] Heute dard wurde 
durch den General⸗Superintendenten Dr. Erdmann aus Breslau die voll⸗ 
ſtändig renovirte Frauenkirche feierlichſt eingeweiht. In feierlichem Zuge 
begaben ſich die Theilnehmer vom er aus bis vor das Gotteshaus; 
der General⸗Superintendent empfing hier die Schlüſſel zur Eröffnung 
und hielt nach dem Geſange einiger Verſe in der Kirche die Weiherede. 
Während des Weiheactes knieten die Geiſtlichen der Diöceſe vor dem 
Altar nieder, während fig die Gemeinde erhob. Die Feftpredigt hielt 
Paſtor prim. Thuſius. Nach derſelben ertheilte der General⸗Superinten⸗ 
dent der Gemeinde den Segen. Die Kirche iſt der Gemeinde Bertelsdorf 
zur Benutzung überwieſen worden. Nachmittags fand im Saale des 
Hotels „zum Hirſch“ ein ann ſtatt. — An Stelle des Rectors Schocke, 
welcher nach Reichenbach i. Schl. übergeſiedelt ijt, wurde in der geſtrigen 
General⸗Verſammlung des hieſigen Peſtalozzi⸗Vereins Lehrer Maiwald 
ug Vorſitzenden gewählt. — Die bekannte Firma Ruſcheweyh u. Schmidt 
n Langenöls ſoll den 1. October cr. in eine deen umgewan⸗ 
delt werden. Die bisherigen Inhaber der Firma werden auch ferner als 
Leiter im Geſchäft verbleiben. — Nach einer Bekanntmachung des hieſigen 
Magiſtrats find bei der Stadthauptkaſſe für die Ueberſchwemmten bieſiger 


— 


„Exfte Beilage zu Ne. 
(Fortſetzun 


) 
ʒaſſe ftatt. Von den evang. Lehrern wurben gewählt die Herren Schir de⸗ 
Seon, Heintze und Klimke, von den kath. die Herren Jendrtzock, 
Theuber und Liebich. 
Brieg, 1. Oct. 


nächſten Nachtwachtmann übergeben werden. Ehe dies aber geſchehen 
konnte, entfloh er in der . nach der Brüderſtraße zu. Es gelang 
jeine nochmalige Feſtnahme und er wurde jetzt durch berwachtmann 
Golke durch die Leſſingſtraße geführt, um in der von ihm angegebenen 
Schlafſtelle, Gräupnergaſſe Nr. 6, agnoscirt zu werden. Am Leſſingplatz 
erhielt Golke von dem Verhafteten plötzlich einen heftigen Schlag in das 


t. 


[Reftalogainerein. — Amtsaustrit 


lach.] Der Brieger Peſtaloziverein hielt am Sonnabend Nach⸗ ¢ u \ 
mtg Im Soc zum a Logen. fen de nn N td Vet de F 110 a 
5 d a ; tor Gottſchling, ex: | eingeholt. e ann e ſich a r uhmachergeſelle Jo⸗ 
fammlung ab. Rad) dem von DEIN 9 pring ct drei Hann Karl Laqua bezeichnet. 15 auf die erfolgte Anzeige ſeine 


ſtatteten Jahresbericht ſind während des verfloſſenen 


und vier neu hinzugetreten. erſte Vernehmung vor einem Beamten der Criminal-Abtheilung des 


An Unterſtützungen 


itglieder verſtorben ? 17 5 ; ; 
wunden 200 M. an vier Lehrerwittwen geaablt., Det len wales de te e fue ela fete * Se e 3 aufge⸗ 
510, ‘ i ark na nit⸗ n. Se elle war richtig angege worden; er 
eee Won en ae ch 2 hatte dieſelbe aber am 15. Januar früh verlaſſen und war nicht mehr 


hin iſt ein Kaſſenbeſtand von 25,86 Mark zu verzeichnen. Das Ver⸗ 
einsvermögen hat ſich ſeit dem 1. Juli 1887 um 253,30 Mark 
vermehrt, fo daß es gegenwärtig 4681,67 Mark beträgt. Jui 
neuen Jahre ſollen an Unterſtützungen für Lehrerswittwen und Angehörige 
240 M zur Auszahlung gelangen. Der Vorſtand beſteht aus den Herren 
Rector Gotlſchling, Vorſitzender, gehrer Czeczatkg, ſtellvertretender Bor: 

ender, Lehrer Arnold, Kaſſirer, Lehrer Gorka, Schriftführer, und Lehrer 

ann, ſtellvertretender Schriftführer. — Zu Ehren des in den Ruheſtand 
tretenden Lehrers Hiller fand am Sonnabend Vormittag im 8 
faale des Schulgebäudes an der Steinſtraße eine Schulfeier ſtatt. — In 
verſchiedenen Ortſchaften des Kreiſes herrſcht die Scharlachkrankheit unter 
den Kindern in bedenklicher Weiſe. In Brieſen mußte am Montag voriger 
Woche wegen Erkrankung der Kinder des Lehrers am Scharlach die Schule 


geſchloſſen werden. 
u. Guttentag, 1. October. [Mord.] Am Sonnabend erſchien hier 
Muſiker Kontny aus 


bei dem Gendarm Braune der Stellmacher und 

Schemrowitz und meldete ihm, er hätte ſoeben ſeine Frau erſchlagen; er 
möge ihn verhaften. Leider hat die ſofort vorgenommene Unterſuchung 
die Ausſage des K. beſtätigt. Der Mörder iſt als ein zwar geſchickter 
Arbeiter, aber auch als roher, rabiater Trunkenbold bekannk. Seine 
ſchauerliche That hat der Mörder mit einem hölzernen Hammer, wie ihn 
Stellmacher brauchen, ausgeführt. 

# Sobran, 2. Octbr. [Regierungspräſident Dr. v. Bitter] 
traf geſtern Abend nach 5 Uhr in Begleitung des Landrathes des 
Rybniker Kreiſes, Herrn Gemander, hier ein. Bürgermeiſter Rerlid 
empfing die Herren vor dem Rathhauſe und geleitete fie in den Sitzungs⸗ 
fact, wo Magiſtrat und Stadtverordnete, die Geiſtlichkeit, ſowie die 
ſtädtiſchen Beamten verſammelt waren. 


dahin zurückgekehrt. 4½ Jahre ſpäter wurde durch die Strafmelderegiſter 
der Polizeibehörde entdeckt, daß ein Schuhmacher Laqua in Folge ſeiner 
Verurtheilung in Hamburg im Zuchthauſe zu Fuhlsbüttel 1 Jahr 6 Monate 
Strafe verbüße. Die Nachforſchungen ergaben, daß dies der von Breslau 
aus ſeit dem Januar 1884 geſuchte Laqua ſei. Auf Requiſition der hieſi⸗ 
gen Staatsanwaltſchaft war Laqua heut als Angeklagter vor die biefige 
Strafkammer gebracht worden. Die Feſtſtellung ſeiner Perſonalien 
ergab, daß er außer der jetzt m verbüßenden Strafe bereits in verſchiedenen 
Orten Strafen wegen Bettelns, Beamtenbeleidigung, Urkundenfälſchung 
und Diebſtahls erhalten hatte. Laqua beſtritt die En jetzt zur Laſt ge 
legten Handlungen, er behauptete, ſein Aufenthalt in Breslau habe in den 
Jahren 1883 und 1884 nur 3 Monate betragen, während dieſer Zeit habe er das 
Friedrich'ſcheLocgl garnicht betreten. Der OberwachtmannGolke und der Nacht⸗ 
wachtmeiſter Seidel erkannten jedoch den Angeklagten mit voller Beſtimmtheit 
als Denjenigen, welcher ihnen entlaufen war. Erſt nachdem der Ver⸗ 
treter der Staatsanwaltſchaft, Gerichtsaſſeſſor Lüdecke, den Antrag auf 
„ſchuldig“ gegen Laqua geſtellt hatte, gab diefer zu, daß er der von den 
Nachtwachtbeamten Feſtgenommene geweſen fei; den Diebſtahl habe er 
aber nicht verübt. 

Der Gerichtshof ſprach ihn wegen beider Strafthaten ſchuldig; es 
wurde, da zuſätzlich auf Zuchthaus erkannt werden mußte, die erkannte 
Strafe von 9 Monaten Gefängniß in 5 Monate Zuchthaus um⸗ 
1 Der Angeklagte beantragte nunmehr, er wolle lieber 9 Monate 

efängniß abſitzen, die hier zur Aburtheilung gekommenen Strafthaten 
ſeien doch ſchon lange vor ſeiner Verurtheilung zu Zuchthaus verübt. 
Der Vorſitzende bedeutete dem Laqua, die Strafart könne nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen als Zuſatzſtrafe nur in Zuchthaus beſtehen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 2. October. D aah — Betrüglicher 
Bankerott, wiſſentlicher Meineid, Arreſtbruch, Betrug und 
Saufen ae Mit dieſem langen Sündenregiſter ſtand heute der 
Kaufmann Franz Pieczonka aus Breslau vor den Geſchworenen. Die 
Verhandlung nahm ungefähr 9 Stunden in Anſpruch. Dabei war der 
Sachverhalt ein ſo verwickelter, daß wir uns darauf beſchränken müſſen, 
nur eine Slizze des Anklagematerials zu geben. Pieczonka war bis Ende 
des Jahres 1886 als Commis in mehreren Stellungen geweſen. Anfang 


Breslau, 2. October. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Spielt nicht mit dem ener In den Vormittagſtunden des 
6. Mai d. J. — eines Sonntags — brach in dem dem üllermeiſter 
1 85 Ecke zu Petranowitz bei Wohlau gehörigen Torfmoore Feuer aus. 

he die nächſtgelegenen Spritzen zur Löſchhilfe herbeigebracht wurden, 
war bereits ein großer Haufen ausgeſtochener Torf im Werthe von 60 M. 
niedergebrannt. Durch Nachforſchungen wurde feſtgeſtellt, daß das Feuer 
durch drei Lehrlinge aus Wohlau verurfacht worden fei. Es wurde gegen 
dieſelben die Unterſuchung eingeleitet, und ſie geſtanden bei ihrer Ver⸗ 
nehmung vor dem Amtsvorſteher unter Thränen ihr Verſchulden ein. 
Heute jak die hieſige 1. Strafkammer über die Burſchen zu Gericht, es 


1887 eröffnete er zuſammen mit einem Kalkſteinbruchbeſitzer in der Neuen a ate 15 = i ; 
Aae e raße 9 Kalt: und Baunaterialien-Gefhäft. Außer dieſem . eng ET a er 
Geſchäft hatte Franz Pieczonka auch eine Kohlen⸗Niederlage in der drei find noch nicht 18 Jahre alt und bisher unbeſtraft. Die 


erwähnten Sonntag einen Spaziergang 
nach Petranowitz gemacht. Als ſie hier großer Torfhaufen anſichti 
wurden, meinte einer von ihnen: „Der Torf iſt hübſch trocken, er mu 
gut brennen.“ Der zweite zündete ſogleich ein Streichholz an und machte 
damit einen ſogenannten „Feuerbrand“, d. h., er entzündete ein Stück 
ſelbe mit großer Schnelligkeit im Kreiſe herum. Auch 


Tauentzienſtraße. Die Kan: der beiden Pieczonka'ſchen Geſchäfte lautete 
Reinhold und Comp. Pieczonka hatte das Geſchäft ohne eigene Mittel 
begonnen; eine Einlage, welche er in Höhe von 700 Mark machte, 
rührte aus einem Darlehen ſeiner Tante her. Pieczonka betrieb ſofort 
die ſogenannte Wechſelreiterei in großartigem Maßſtabe; er benutzte für 
die Unterbringung ſeiner Accepte und Kundenwechſel mehrere mit ihm in 
Geſchäftsverbindung ſtehende Firmen. Nach wenigen Mongten begannen 
ſchon die Pfündungen an dem Vermögen der offenen en He n 
Reinhold u. Comp. Jetzt unternahm Pieczonka theils zur Abwendung 
der neee theils aber auch, um den Gläubigern die vor⸗ 
handenen Objecte zu entziehen, verſchiedene Manipulationen, darunter 
Ceſſionen von Hypotheken⸗ und Geſchäftsforderungen. Als er ſich auch 
auf dieſe Weiſe nicht mehr halten konnte, verſchwand die Firma Reinhold 
u. Comp. von der Bildfläche; an deren Stelle trat fein Bruder, welcher 
Auguſt Pieczonka firmirte. Wieder eine kurze Zeit ſpäter ang das 
Kohlengeſchäft auf die Firma L. Berger über, Inhaberin dieſer Firma 
iſt die Schwiegermutter des Franz Picczonkg. Das Kalk⸗ und Bau⸗ 
materialien⸗Geſchäft am Oberſchleſiſchen Bahnhof wurde ein Commandit⸗ 
lager der Firma Schwarzer u. Comp. Das letztere Geſchäft iſt 
Eigenthum eines früheren Gläubigers der Firma Reinhold u. Comp. 
Nach ſeinen wiederholten Zahlungseinſtellungen wurde Franz Pieczonka 
fieben oder achtmal fruchtlos gepfändet und endlich am 7. Februar 1888 
auf Antrag einzelner Gläubiger zum Manifeſtationseide genöthigt. Be: 
hufs Ableiſtung des Manifeſtationseides reichte er ein Verzeichniß ſeiner 
Mobilien und außenſtehenden Forderungen ein. Etwa 2 Monate nach 
Ableiſtung des Offenbarungseides ging bei dem königl. Polizei⸗Präſidium 
eine Anzeige ein, in welcher Pieczonka des betrüglichen Bankerotts, des 
Betruges und des Meineides beſchuldigt wurde. Die in dieſem Schreiben 
enthalkenen Angaben wurden ſpäter dem Criminalcommiſſarius Stein 

egenüber noch weſentlich erweitert und mit Belägen unterſtützt. Der⸗ 
enige, der dieſe Ausſagen machte, war der bisherige Buchhalter des 
Pieczonka, Ernſt Schöngarth. Auf Grund dieſer Angaben fanden weitere 
Ermittelungen ſtatt und im Laufe der Unterſuchung wurde Pieczonka in 
Haft genommen. : 

Schöngarth hatte in dem durch Stein niedergeſchriebenen Protokoll 
viele Forderungen aufg ichrot, welche in dem von badd ee eingereichten 
Verzeichniß fehlten. Dieje Forderungen hatte er angeblich auf Geheiß des 
Pieczonka aus dem buchmäßigen Auszuge herausnehmen und das Ver⸗ 
zeichniß neu ſchreiben müſſen. Neben dieſen Forderungen ſollte Pieczonka 
auch fünf Tonnen Cement, verſchiedene Wagenutenſilien und andere Ge⸗ 
räthſchaften wiſſentlich verſchwiegen haben. id 

Bücherreviſor Landsberger fand in den von Schöngarth geführten 
Büchern eine große Unordnung, es fehlte in denſelben zunächſt der ganz 
umfangreiche Wechſelverkehr, außerdem waren einzelne Einnahme- und 
Aus gabepoſten anſcheinend nur fingirt. Es wurde dem Pieczonka weiter 
der Beweis geführt, daß er 60 Tonnen Cement, welche ſeitens eines Ge⸗ 
richtsvollziehers gepfändet worden find, der Verſtrickung entzogen habe. 
Den Zimmermeiſter Neumann, welcher ſehr oft Gefälligkeitsbürge für 
Pieczonka geweſen iſt, hat er in drei Fällen ie Ned durch falſche Vor⸗ 
ſpiegelungen zur Gegenzeichnung von Wechſeln im Betra ge von zuſammen 
1000 Mark bewogen. 

Während der heutigen Verhandlung . ſich Pieezonka den meiſten 

r ichen den gegenüber ziemlich leichtfer ig. Bekreffs der Richtigkeit 
der Bücher lautete er, er habe ſich auf Schöngarth verlafien, einen 
Theil der Buchungen hat er um deswillen unterlaſſen, weil dieſelben Ge⸗ 
ſchäfte betrafen, die von der erſten Firma herrührten. Einen Theil des 
Schadens, den feine Geſchäftsfreunde in Folge ihrer Gefälligreitsgiros er⸗ 
litten haben, will Pieczonka auch nach Ableiſtung des Manifeſtationseides 
voll befriedigt haben. Betreffs der dort nicht vermerkten Forderungen 
meint der Angeklagte. dieſelben feien für einen Theil feiner Schulden geworden ist. Sanguiniker wollen meinen, die Gefahr sei bereits end. 
cedirt geweſen. Die Beweisaufnahme ergab — hierbei, daß ein Theil | giltig vorüber, das würde jedoch zu rasch geurtheilt sein, denn das 
dieſer Cedirungen erſt nachträglich ſtattgefunden hat. noch in einer einzigen Hand befindliche Quantum von 40 000 —60 000 

ne A von und unte e e lb Sack repräsentirt dem Werthe nach Millionen. 

echs mit mehr als ſieben Stimmen uß mildernder Um⸗ 

Hände, nur wegen der ihm zur aft gelegten Unterſchlagung von 240 M. — Iwangorod-Dombrowa-Elsenbahn-Gesellsobaft. Laut des im 
wurde der Angeklagte für nichtſchuldig erklärt. Inseratentheile befindlichen Prospects wird von den 5procentigen 

Der Gerichtshof bemaß die Strafen zumeiſt in Uebereinſtimmung mit staatsgarantirten Actien der obengenannten Eisenbahn-Gesellschatt ein 
den Einzelanträgen des Staatsanwalts, für den wiſſentlichen Meineid auf | Theilbetrag von 3200875 Rb). Metall am Freitag, den 5. October 3. er 
3 Jahr 6 Monat Zuchthaus, für den betrüglichen Banterott auf 2 Jahre in Berlin und Frankfurt a. M. zur Subseription aufgelegt. Ueber die 
Zuchthaus, für die Betrügereien und den Arxeſtbruch auf Gefängniß, und Lace des Unternehmens, die näheren Bedingungen der Subscription 
erkannte unter Umwandlung der letzteren Strafe auf ein Geſammtſtraf⸗ u, 8. W. findet sich Näheres gleichfalls in dem im Inseratentheil ver- 

öffentlichten Prospect. 


Burſchen hatten an dem 


Br . I BER 
Handels-Zeitung. 


* Galizisohe Ludwigsbahn. Aus Wien, 29. September, wird der, V. 2.0 
geschrieben: Unlängst brachte ein Wiener Blatt die Meldung, dass die 
galizische Karl-Ludwig bahn nach einer Reihe von Jahren endlich wie- 
der die vollen Zinsen ihrer Actien respective 10 G. 50 Kr. für das 
Geschiiftsjahr 1888 zahlen wird. An competenter Stelle wird dagegen 
versichert, dass jene Meldung lediglich auf eine Combination des Blattes 
zurückzuführen ist. Dafür spricht am deutlichsten die Thatsache, dass 
die definitive Buchung kaum bis zum Monat Mai reicht. Im October 
wird erst die definitive en pro Mai, Juni und Juli im, November 
pro August und September, und im December pro Oetober- November 
und fiir denselben Monat December vorgenommen werden, so dass erst 
gegen Ende December ein approximatives Bild iiber das factische Ergebniss 

es Unternehmens gewonnen werden kann. Es ist allerdings richtig, dass 
die Karl-Ludwigbahn in diesem Jahre eine Mehreinnahme gegen das Jahr 
1887 aufzuweisen hat. Da aber die Verwaltung auf eine starke 
Dotirung der diversen Reservefonds bedacht ist, so liegt die Wahr- 
scheinlichkeit sehr nahe, dass die Dividende die gleiche wie im 
vorigen Jahre sein wird, und es wäre nur eine Illusion seitens der 
Actionäre, auf einen höheren Betrag als auf 8 G. 40 Kr. zu rechnen, 

© Vom Kaffeo-Terminmarkto in Hamburg schreibt man der „B. 
B.-2.“: „Mit Argusaugen folgt man gegenwärtig allen Bewegungen, 
welche die bei der Octoberaufschwinzung hineingefallenen Haussiers 
hinsichtlich der Abstossung ihrer gewaltigen Vorräthe von Santos- 
Kaffee unternehmen. Der Eine erzählt dem Anderen, was er glaubhaft 
erfahren hat, und die bei der Waaren-Liquidalions-Kasse erfolgenden 
„Andienungen“ werden ‚ganz besonders mit kritischen Blicken ge- 
mustert, um aus der Höhe derselben zu berechnen, ob und wie viel 
von dem betreffenden Betrage wohl von den Haussiers per October 
angestellt sein könnte. Man fürchtet nämlich eine Wiederholung der 
kaum verschmerzten Vorgänge in irgend einer Form und möchte gern 
auf Alles gefasst sein. Neuerdings hat aber die gehegte Befürchtung 
sich ganz beträchtlich abgeschwächt, da bekannt geworden ist, dass 
die Haussiers von ihrem sich insgesammt auf 160 000 Sack belaufenden 
Vorrath von Santos good average, wovon circa 140000 Sack in der 
Hand einer einzigen Firma lagen, schon ein bedeutendes Quantum ab- 
gestossen haben. Es sind nämlich mindestens 80000 Sack zur Ab- 
nahme per October bestimmt und reichlich 20 000 Sack unter der Hand 
verkauft worden, so dass die Position schon eine bedeutend andere 


maß ot 6 nen PN 5 f — u en und 2 8 keit 
von Polizeiaufficht. Mit Rückſicht auf die Verurtheilung wegen wilient- | „ Aotiongesellsohaft Traohenberger Zuokerslederel. Die ordent- 
tlichen Meineids wurde dem Angeklagten auch dauernd die Fähigkeit ab⸗ liche re e findet ge: October a. c., Nachm. 4 Uhr, 


in Breslau statt. Näheres über die Tagesordnung befindet sich im 
Inseratentheile. 


„ Obersohlesisohe Bisenbahn-Bedarfs-Aotien-Gosollsohaft. Am 
2. November a. c., Nachmittags 4 Uhr, findet im kleinen Saale der 
neuen Börse in Breslau eine ausserordentliche General-Versammlung 
statt. Auf der Tagesordnung steht: Erhöhung des Actien-Capitals von 
9.000000 M. auf 12000000 Mark, die Feststellung der Modalitäten für 
diese Emission und die Aenderung der betreffenden Paragraphen des 
Statuts. Näheres siehe Inserat, 


erkannt, als Zeuge oder Sachverſtändiger vor Gericht fungiven zu können. 


Breslau, 2. October. [Landgericht. Strafkammer I. — 
Späte Sühne.] In der Nacht vom 13. zum 14. Januar 1884 wurden 
dem Reifenden Kniebandel im Friedrich'ſchen Tanzlocal am Mauritiusplatz 
der Hut und der Ueberzieher entwendet. Kniebandel und der Brenner 
Littmann wußten, daß der Dieb nur be ges Mann ſein könne, welcher 
vorher mit ihnen an demſelben Tiſche geſeſſen hatte. Sie gingen beide 
auf die Suche. Im Parterrelocal ſaß der Fremde, er hatte den Hut des 
Kniebandel auf dem Kopfe. Er wurde zur Rede geſtellt und ſollte dem 


12) die sonstigen Passiva 


ungarischen Bank vom 30. September.) 
4 


prinzeſſin Stefanie trifft Nachts aus Dalmatien ein. 


gon der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 3. October 1888. 


e 


Ausweise, 


Berlin, 2. October. [Wochen-Uebersicht der Deutsch ex 


Neichsbank vom 29. September.] 


Activa. 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfiihigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
lind. Münzen) das Pfund fein 
zu 1392 Mark berechnet 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
rr eee ee 


882 465 000 M. — 44882000 M. 
18-052 000 — 3568 000 


3) Bestand an Noten and. Banken 6680000 = — 1454000 ; 

4) Bestand an Wechseln........ 476873000 = -+ 68210000 = 

5) BestandanLombardforderungen 85086000 = -+ 41662000 = 

6) Bestand an Effecten........-. 4416000 = + 44000 = 

7) Bestand an sonstigen Activen. 36203000 = + 1077000 = 

Passiva. 

8) Grundcapital ............ ... . 120000000 M. Unverändert. 

9) der Reserve fonds 23 894 000 = Unverändert. 

10) der Betrag der umlauf. Noten 1070199000 = -+ 130 710 000 M. 


11) die sonstigen täglich fälligen 


290 680 000 = 


388000 = + 
Bei Abrechnungsstellen Sept. abgerechnet 1 234 832 200 M. 


Wien, 2. October. [Wochenausweis der österreichisch- 


Verbindlichkeiten 


Noötenumlauf.. Eu emen arena 17 400 000 Fl. + 12 093 000 FL 
Metallschatz in Silber. 23310000 = — 247000. = 
TC 0 no ee 177000000 = + 11506000 = 
TOMDATGENT: 0 ch ade near 22000000 = + 1140000 = 
Hypotheken-Darlehne .......-..+++- 102700000 = + 35000 = 
Pfandbriefe in Umlaut 98000000 = -+ 156000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. September, 


ee 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Meife des Kaiſers. 
* Wien, 2. October. Die Kaiſe rin trifft im Laufe des Nach⸗ 


mittags aus Schönbrunn ein und verbleibt in der Hofburg, um 


diſer Wilhelm zu begrüßen. Auch die Kron⸗ 
Die dem 
hohen Gaſte zugetheilten Ehrencavaliere ſind heute Morgen nach 
Simbach abgereiſt. Der deutſche Botſchafter Prinz Reuß begiebt ſich 
Abends nach St. Pölten, um daſelbſt den Kaiſer zu empfangen. 

11 Wien, 2. Octbr. Auf mehrfache Anfragen, ob anläßlich der 
Anweſenheit des Deutſchen Kaiſers eine Illumination ſtatt⸗ 
findet, erließ die Polizei die Mittheilung an die Hausbeſitzer, daß, da 
eine Anregung hierzu nicht von maßgebender Stelle ausgegangen ſei, 
eine Illumination unſtatthaft ſei, daher nur von unberufener Seite 
ausgehen könnte. Die Straßen, durch welche morgen die Einfahrt 
des Kaiſers erfolgt, find bereits mit öſterreichiſchen und reichsdeutſchen 
Fahnen decorirt. Von der Hofburg herab weht gleichfalls die ſchwarz⸗ 
gelbe und die ſchwarzweißrothe Flagge. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. Oct. 
ſprache des erſten Bürgermeiſters Wiedenmeher in München lautet 
nach dem „Reichsanzeiger“ wie folgt: 

„Ich ſage Ihnen Meinen herzlichſten Dank für Ihre Worte 
und ſpreche zugleich Meine Freude darüber aus, daß es Mir ver⸗ 
gönnt iſt, in dieſe Mir wohlbekannten Mauern einzuziehen und 
dem baieriſchen Volke näher treten zu dürfen, welches in der Ge⸗ 
ſchichte des Deutſchen Reiches eine ſo hervorragende Rolle geſpielt 
hat. Es haben im Baiernlande ſo manche edle Geſchlechter regiert, 
aber das edelſte und ruhmreichſte Geſchlecht iſt es, welches in 
Baiern jetzt regiert, ein Geſchlecht zugleich, deſſen Intereſſen aufs 
Engſte mit denen des Hohenzollernhauſes verbunden find. Möchte 
Mir noch lange beſchieden ſein, die Geſchicke des Deutſchen Reiches 
im Sinne Meines Großvaters zu lenken und in der engen Freund⸗ 
ſchaft, welche Baierns und Preußens Herrſcherhäuſer verknüpft, 
mit dem Prinz⸗Regenten verbunden zu bleiben, den ſchon mit 
Meinem Großvater innige Freundſchaft einte.“ 

München, 2. Octbr. Der Kaiſer nahm Vormittags den Vor⸗ 
trag des Grafen Herbert Bismarck entgegen, beſuchte ſodann die 
Königin-Mutter, bei welcher er frühſtückte, hierauf beſuchte er den 
Prinzen Leopold, die Prinzeſſin Giſela, den Herzog Maximilian, den 
Prinzen Arnulf, den Herzog Max Emanuel und die Prinzen 
Ferdinand und Alfons. Der Kaiſer beabſichtigte die Beſichtigung 
der Kunſtausſtellungen und des Rathhauſe8s. Der Empfang der 
Deputationen der Stadt mußte wegen Mangels an Zeit unterbleiben. 
Der Kaiſer erklärte ſich zur Einzeichnung in das ihm zu über⸗ 
ſendende ſtädtiſche Gedenkbuch bereit. Nach dem Dejeuner unternahm 
der Kaiſer mit dem Prinz⸗Regenten eine Rundfahrt durch die Stadt, 
worauf das Galadiner erfolgte. 

Wien, 2. October. Die „Abendpoſt“ bringt einen Artikel, in 
welchem Kaiſer Wilhelm II. als Gaſt des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
hauſes bewillkommnet wird. Das Blatt weiſt hin auf die Gemein⸗ 
ſamkeit der Gefühle und Intereſſen der Herrſcher, auf die Hod 
achtung und Zuneigung des öſterreichiſchen Kaiſers zu Kaiſer 
Wilhelm J. und Kaiſer Friedrich, welche auf Wilhelm II. übergegangen 
ſei. Der Empfang werde einen Beweis der vollen Gegenſeitigkeit 
des Empfindens geben und werde beweiſen, daß die innige Ver⸗ 
bindung Deutſchlands mit Oeſterreich⸗-Ungarn voll in das Bewußtſein 
der Bevölkerung getreten fei. Niemand verkennt mehr den inoffen⸗ 
ſiven Charakter des Bundes, welcher einzig und allein auf die Er⸗ 
haltung des Friedens gerichtet ſei und ſich als Centralfriedensbund 
erwieſen habe, dem Europa trotz mancher drohender Momente eine 
Reihe von Jahren die Erhaltung der Ruhe und des Friedens dankt. 

„Niemand zum Trutz, 

Zum eigenen Schutz“, : 
das fet die Bedeutung des bdeutjchzöfterreichifch-italtenifhen Bundes, 
welchem hoffentlich auch weiterhin die Erhaltung des Friedens zu 
danken fein werde. Die Anweſenheit des Deutſchen Kaiſers in der 
Hofburg fet eine neuerliche Gewähr hierfür, und dieſer Gedanke werde 
jedem Friedensfreunde eine Genugthuung bereiten. 


* Berlin, 2. October, In Hoffreifen iſt die Rede davon, 
Kaiſerin Friedrich wolle ihre Reiſe nach England bereits in den 
allernächſten Tagen antreten. 

* Konſtanz, 2. October. Die Kaiſerin Auguſta it Nach⸗ 
mittags mittelſt Extrazuges nach Baden⸗Baden abgereiſt. Die 
Kaiferin wurde von der großherzoglichen Familie nach dem Bahnhofe 
begleiter 

* Berlin, 2. Oct. Die „Poſt“ meint, daß der Parifer Buch⸗ 
händler Ollendorff noch mehr von dem Tagebuche des Kaiſers 
Friedrich beſitzt, fei möglich, obwohl nicht in dem Sinne, wie es 
die Franzoſen verſtehen. 


morgen den K 


Die Erwiderung des Kaiſers auf die An⸗ 
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hängen, inwieweit der Ausfall der Wahlen bezüglich der Nothwen⸗ 


: politischer Natur beeinträchtigt werden wird. 


der Kronenorden dritter Klaſſe verliehen. 


* Berlin, 2. Oct. Behufs der Leitung der Unterſuchungsver 
handlungen in der Geffckenſchen Angelegenheit war in Hamburg 
der erſte Staatsanwalt Grosſchuff aus Berlin am Freitag eingetroffen, 
um gemeinſchaftlich mit dem Hamburger Staatsanwalt vorzugehen. 
Geſſckens Angehörige wollen die Zurechnungsfähigkeit des Verhafteten 
anzweifeln laſſen. 

* Köln, 2. Octhr. Die „Koͤlniſche Ztg.“ ſchreibt: Wie beim 
Tode Kaiſer Friedrichs werden auch jetzt aus Anlaß der Veröffent⸗ 
lichung des Tagebuchs Kaiſer Friedrichs Gerüchte verbreitet, 
wonach die Erledigung des preußiſchen Juſtizminiſteriums und dem⸗ 


entſprechend eine Neubeſetzung in den hoͤchſten Juſtizbehörden bevor: 


ſtehen ſoll. Wie damals ſind auch jetzt dieſe Gerüchte völlig haltlos, 
ſie verdanken ihren Urſprung offenbar der kleinen, aber rührigen 
Gruppe von Intereſſenten, die ihre freilich ſelbſtſüchtigen Wünſche 
auch jetzt wieder werden unterdrücken müſſen. 

* Altenburg, 2. October. Die Altenburger Hofbuchdruckerei, 
welche die „Deutſche Rundſchau“ druckt, erklärt die Mittheilung, 
wonach Bürſtenabzüge vom Tagebuch Kaiſer Friedrichs nach 
Frankreich geſandt ſein ſollen, für eine Verleumdung. 


* Berlin, 2. Oct. Ueber die bevorſtehenden parlamentariſchen 
Aufgaben werden folgende Mittheilungen aus gut unterrichteter 
Quelle gemacht: Nachdem der Staatsſeeretär im Reichsſchatzamt Frhr. 
von Maltzahn das ihm anvertraute wichtige Amt nunmehr über⸗ 
nommen hat, darf die baldige Feſtſtellung des Entwurfes für den 
Reichshaushaltsetat für 1889/90 erwartet werden. Den in 
nächſter Zeit zuſammentretenden Bundesrath werden außer dem Etat 
die wichtigen geſetzgeberiſchen Vorlagen beſchäftigen, welche den 
Mittelpunkt der geſetzgeberiſchen Arbeit der nächſten parlamentariſchen 
Campagne im Reich zu bilden beſtimmt ſind: das Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz und die Alters- und In validenverſicherung. 
Was insbeſondere die letztere anlangt, ſo werden inzwiſchen die 
umfaſſenden Motive für die in den Ausſchüſſen des Bundesraths bes 
kanntlich weſentlich abgeänderte Vorlage neu entworfen ſein. Daneben 
dürften noch einige kleinere Vorlagen zu erwarten ſein, welche theils 
durch frühere Geſetze bedingt find, theils bereits längere Zeit beab- 
ſichtigt wurden. Ferner wird eifrig in den betheiligten Reſſorts die 
Frage erörtert, welche Geſetzesvorſchlaͤge bei Ablauf der Geltungsdauer 
des Goctaliftengefebes zu machen fein werden. Die nächſte 
Reichstagsſeſſtion wird mit dieſer Frage vorausſichtlich noch nicht be⸗ 
faßt werden. 

* Berlin, 2. October. Die Organiſation der Marine ſoll 
nach der „Börſenzeitung“ der Gegenſtand einer beſonderen Geſetzes⸗ 
vorlage werden; doch dürften die Vorarbeiten zur Neuorganiſation 
noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen, ſo daß ſich der Reichstag 


bei dem nächſten Zuſammentritt noch nicht damit zu beſchäftigen 


haben wird. 

* Berlin, 2. October. Die „Boͤrſenzeitung“ will wiſſen, dem 
Reichstage werde abermals eine Eiſenbahnvorlage zugehen, in welcher 
im ſtrategiſchen Intereſſe die Legung zweiter Geleiſe gefordert wird, 
namentlich auf bedeutenderen Flußübergängen. Namhafter Aufwand 
werde nicht erfordert. 

* Berlin, 2. Oct. Demnächſt wird nach der Rückkehr des Vice: 
präſidenten des Staatsminiſteriums und des Miniſters für Landwirth⸗ 
ſchaft das Staatsminiſterium wieder vollzählig verſammelt ſein. Man 
wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß nunmehr das geſetz⸗ 
geberiſche Penſum der nächſten Landtagsſeſſion feitgeftellt 
werden wird. Bei der großen Bedeutung der in den verſchiedenen 
Wahlprogrammen aufgeworfenen geſetzgeberiſchen Aufgaben wird die 
Entſchließung darüber, was in Angriff genommen werden ſoll und in 
welcher Reihenfolge vorzugehen iſt, freilich weſentlich davon ab⸗ 


digkeit und Dringlichkeit der verlangten Reformen die Probe 
auf das Exempel liefert. Was insbeſondere die in allen 
Wahlaufrufen der der Regierung naheſtehenden Parteien berührte 
Frage der Reform der directen Steuern anlangt, fo 
wird es für ein poſitives Ergebniß auf dieſem Gebiete weſentlich 
darauf ankommen, daß die Vertreter der Forderung einer Reform der 
directen Steuern aus der Berührung mit den Wählern die Kraft zur 
Verwirklichung der Wahlprogramme mitbringen, welche bekanntlich 
dem Landtage zur Durchführung der von ihm felbf} angenommenen 
Reſolution bisher fehlte. Auch die Etats arbeiten werden raſcher 
ihrem Abſchluß entgegengeführt werden. Was in dieſer Hinſicht wie 
bezüglich der geſetzgeberiſchen Vorbereitungen für den nächſten Landtag 
in der Preſſe gemeldet wurde, iſt zumeiſt verfrüht. Sind doch noch 
nicht einmal die commiſſariſchen Vorberathungen für den Etat beendigt. 

* Berlin, 2. October. Die „Poſt“ billigt durchaus Miquels 
Rede in Hannover und bemerkt: „So mehren ſich, je weiter die 
Wahlbewegung fortschreitet, die Ausſichten, daß im neugewählten 
Abgeordnetenhauſe die nationalen Parteien auf den wichtigſten Gebieten 
der Geſetzgebung werden zuſammen gehen können.“ 

In einem hochofficiöfen Artikel wendet ſich daſſelbe Blatt gegen 
Frankreich, welches ſich bemühe, ſeit dem letzten Kriege den cultur⸗ 
geſchichtlichen Boden, auf welchem es in Europa ſtand, zu verlaſſen. 
Wenn es ſich um Deutſche handle, werde jedes Geſetz verleugnet. 
Auch das Botſchaftshotel ſei nicht mehr ſicher, wie der Fall Gasnier 
beweiſe. „Es iſt uns nicht bekannt“, ſchließt der Artikel, „ob die 
franzöſiſche Regierung, wie es die Sitte erfordert, ihr Bedauern aus⸗ 
ſprach und eine gerichliche Unterſuchung zuſagte, ſowie, ob dieſe ihren 
prompten Fortgang nimmt. Wir glauben nicht zu irren, daß in 
dieſem Verhalten der franzöſiſchen Regierung eine Befeſtigung der 
guten Beziehungen zu Deutſchland, die ſie angeblich unterhalten will, 
nicht erblickt werden kann.“ 

© Berlin, 2. Oct. In der Proceß⸗Angelegenheit Sieminski 

egen die G. v. Kramſta'ſchen Erben, in welcher das Petrikauer 
Gedicht bekanntlich ein allgemeines Auffeben erregendes Erkenntniß zu Un⸗ 
unſten der v. Kramſtaſchen Erben abgegeben hat, wird officids mitge⸗ 
eilt, daß letztere die Appellation angemeldet haben und der entſcheidende 
Termin 2. Inſtanz Anfang November in Warſchau anſteht. Mit berech⸗ 
tigter Spannung ſieht man im In⸗ und Auslande dem Ausgange dieſes 


Proceſſes entgegen, der über ſo gewichtige materielle Jutereſſen zu ent⸗ 
ſcheiden haben wird, zugleich aber auch mit vollem Vertrauen, daß die 
Gerechtigkeit in dieſem Falle durch keinerlei Erwägungen nationaler oder 


Berlin, 2. Oct. Dem Sanitätsrath Guercke in Bunzlau iſt 
* Wien, 2. Oetbr. Der Prinz von Wales hat anlaͤßlich der 
Beſichtigung des feinen Namen tragenden Hujaren- Regiments in 
Miskolez ein Telegramm an den Kaiſer gerichtet, in welchem er dem: 
ſelben nochmals für die Ernennung zum Oberſtinhaber des Regiments 
dankt. Der Kaiſer antwortete, er ſei erfreut, daß der Prinz mit 
dem Regimente zufrieden geweſen ſei, und daß das Regiment ſich 
des Namens, den es zu tragen die Ehre hat, würdig gezeigt habe. 
* Paris, 2. Oct.“) Das Haus eines Stellenvermittlers für Kellner 
in der Rue Chenier wurde geſtern durch Dynamit zerſtört. Der 
Thäter iſt angeblich ein ſtellenloſer Kellner. 
Der Bruder des Vagabunden Lehr, welcher kürzlich auf Lieutenant 
Loreillard ein Attentat gemacht hat, endete hier durch Selbſtmord. 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


® London, 2. Oct.?) Nach einer Meldung aus Zanzibar afin 
deten die Aufſtändiſchen in Kilo a alle deutſchen Häuſer an. 


Einer Meldung aus Maſſauah zufolge iſt der Mahdi in W 


Khartum geſtorben. 

* San Sebaſtian, 2. October. Die Königin: Regentin hat 
heute mit dem Prinzen Alfons die Rückreiſe nach Madrid angetreten. 

Berichtigung. In dem Telegramm aus Waſhington lin 
Nr. 692) ift zu leſen: Beſtand der Staatskaſſe 636 376 287 Dollars. 

Berlin, 2. Oetbr. Die erſte Hauptſitzung des amerikaniſchen 
Congreſſes wurde Mittags 12¼ Uhr im großen Feſtſaale des Rath: 
hauſes von dem Ehrenpräsidenten, Cultusminiſter Goßler, mit einer 
Anſprache eröffnet, in welcher er den Gruß des Kaiſers entbot, der 
den Beſtrebungen des Congreſſes, insbeſondere den Schwierig⸗ 
keiten des Problems der Amerikaniſten, den Zuſammenhang der 
Bevölkerungen und Culturen der alten und neuen Welt 
zu erforſchen und den Ausgangspunkt der Wanderung des 
Menſchengeſchlechtes zu ergründen, ſein lebhaftes Intereſſe zuwende. 
Zugleich begrüße er Namens der preußiſchen Regierung den Congreß, 
indem er demſelben in eingehendſter, die Aufgabe des Congreſſes 
würdigender Weiſe Erfolg wünſchte. Sodann begrüßte Prof. Cora, der 
Delegirte deritalieniſchen Regierung, die Verſammlung als eine Verſamm⸗ 
lung des Friedens und der gemeinſamen Arbeit an der Fortbildung des 
Menſchengeſchlechtes. Er ſchloß Namens der auswärtigen Vertreter mit 
einem Dank an den Kaiſer. Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck bewillkomm⸗ 
nete den Congreß Namens der Stadt Berlin. Der Vorſitzende, Dr. 
Reiß, gab einen Ueberblick über die Leiſtungen der einzelnen Länder 
in ethnologiſchen Forſchungen. Nach den Begrüßungen des ſpaniſchen 
Senators Fabie, Profeſſors Gaffarel (Dijon) und Netto (Rio de Ja⸗ 
neiro) Namens ihrer Regierungen erklärte Dr. Reiß den Congreß 
für eroͤffnet. 

Ueber die erſte Arbeitsſitzung des Congreſſes wird uns von un⸗ 
ſerem Berichterſtatter gemeldet: 

* Berlin, 2. Oclober. Heut Nachmittag 3 ¼ Uhr eröffnete der 
Generaldirector der Muſeen, Geh. Rath Dr. Schöne, im Hoͤrſaale 
des Muſeums für Völkerkunde die erſte Arbeitssitzung des Ameri⸗ 
kaniſten⸗Congreſſes. Baſtian überreichte Feſtſchriften. Den 
Arbeitsvorſitz führte Babie (Spanien). Die Verhandlungen wurden 
in franzöſiſcher und italieniſcher Sprache geführt und betrafen den 
Namen, ſowie geographiſche und geſchichtliche Forſchungen Amerikas. 
Abends 9 Uhr fand feſtlicher Empfang in den Galaſälen des Rath⸗ 
hauſes ſtatt. 

Unter den Anweſenden befindet ſich auch Prinz Roland Bona⸗ 
parte, den ich nur ſeines Namens wegen erwähne. 

* Wien, 2. October. Im Neuen Burgtheater fand heute die 
erſte Geſammtprobe ſtatt, der auch Frau Wolter beiwohnte. Die Akuſtik 
des Theaters hat ſich wohl bewährt. 

Paris, 2. Oct. Präſident Carnot unterzeichnete ein auf die 
in Frankreich wohnenden Fremden bezüglihes Decret. Die 
Motive deſſelben beſagen: Die bezüglichen ſtatiſtiſchen Erhebungen be⸗ 
weiſen, daß die ſchon namhafte Zahl der Fremden in Frankreich ſtelig 
durch Einwanderung vergrößert werde. Dieſe Lage der Dinge habe 
die Aufmerkſamkeit der Regierung erregt, welche, dem Beiſpiele der 
Mehrheit der anderen Nationen folgend, geglaubt habe, daß es rath⸗ 
fam fei, die Verwaltung in den Stand zu ſetzen, die Verhällmiſſe 
kennen zu lernen, unter welchen die Niederlaſſung fremder Perſonen 
oder Familien auf franzöſiſchem Boden ſich vollzieht. Das Decret 
bezieht ſich auf die in Frankreich bereits wohnenden oder dorthin erſt 
überſiedelnden Fremden. Die Verpflichtung des Ausweiſes, welche 
durch Legitimationspapiere erfolgen müſſe, dürfte keinerlei Widerſpruch 
begegnen, der ſich auf die vorhandenen vertragsmäßigen Verpflichtungen 
Frankreichs ſtützen könnte, weil derſelbe nicht Anlaß zur Erhebung der 
Steuern gebe. Das neue Reglement bezieht ſich nur auf Fremde, 
welche ſich definitiv in Frankreich niederlaſſen. Es betrifft keineswegs 
Fremde, welche nur vorübergehend in Geſchäften oder zum Vergnügen 
ſich in Frankreich aufhalten. Das Decret lautet: 

Artikel 1. Jeder in Frankreich nicht Wohnſitzberechtigte hat, 
wenn er ſich hier niederzulaſſen gedenkt, innerhalb 14 Tagen nach 
Ankunft dem Bürgermeiſteramte der Niederlaſſung oder des Ortes 
Folgendes anzugeben: 1) Eigenname, Vorname, Namen der Eltern, 
2) Nationalität, 3) Datum, Geburtsort, 4) den letzten Aufenthalts: 
ort, 5) Profeſſion oder ſonſtige Exiſtenzmittel, 6) Namen und Alter 
der Frau, ſowie etwaiger minderlähriger Kinder. Die nöthigen Legi⸗ 
timationspapiere müſſen den Angaben beigefügt ſein. Beſitzt der 
Fremde dieſe Papiere nicht, ſo kann der Bürgermeiſter mit Zuſtim⸗ 
mung des Praͤfecten dem Antragſteller eine gewiſſe Verzugsfriſt zur 
Beſchaffung derſelben geſtatten. Die Empfangsbeſcheinigung für die 
Erklärung an den Intereſſenten geſchieht unentgeltlich. 

Artikel 2. In Paris und Lyon müſſen die Erklärungen bei 


den Präfecten des Seine: und Rhone⸗Departements gemacht werden. 


Artikel 3. Im Falle einer Wohnungs veränderung muß dem 
Bürgermeiſteramte des neuen Aufenthaltsortes eine neue Erklärung 
abgegeben werden. 

Artikel 4. Den gegenwärtig in Frankreich wohnenden, noch 


nicht zum Wohnſitz daſelbſt berechtigten Fremden kann ein monatlicher 
Aufſchub geſtattet werden, damit fie den vorgenannten Beſtimmungen 
nachzukommen vermögen. 


Zuwiderhandlungen werden durch Polizeiſtrafen ge⸗ 


lizeipräſident Waarea müſſen ſchleunigſt die Poſten 
und der Polizeipräſi aie en 


Le 


R. Breslau, 2. October. 
dem Herrn Weihbiſchof Dr. Hermann 
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dargebracht wurde, geftaltete ſich zu einer glänzenden Ovation für den 0 - R 
greifen Prieſter, welcher morgen fein 50 jähriges Prieſterjubiläum begeht. haftigkeit und festen Tendenz, dadurch wurde die Coulisse zu Abgaben 


Die Spike des Zuges, welcher gegen 3500 Theilnehmer gezählt ha 
dürfte, bildete ein Rieſen⸗Transparent, welches auf der einen San de 
Attribute der biſchöflichen Würde, auf der anderen das fürſtbiſchöfliche 

appen zeigte. Demſelben folgte die Artillerie⸗Capelle, welcher ſich der 
katholiſche Studentenverein „Unitas“ mit den Chargirten in großem Wichs 
unmittelbar anſchloß. kamen hierauf die Sänger, die katholiſchen 
Kaufleute, der Centrumsverein, der Meifterverein und die „Reſſource zur 
Geſelligkeit“. Jedem Vereine wehte ſeine Fahne voran, während dem 
katholiſchen Geſellenverein ein kleines Transparent vorangetragen wurde. 
Den Schluß bildeten die Reihen des katholiſchen Arbeitervereins. Der 
Zug war derart arrangirt, daß die äußeren Linien von Fackelträgern 
markirt wurden, während ſich in der Mitte die Lampions in der Höhe 
von vier Mann bewegten. Außer der erſtgenannten Kapelle waren 
auch Muſikchöre der Küraſſiere, der Zehner und Elfer vertreten. 
Der Ausgrugdent des Zuges war der Garten des St. Vincenzhauſes, 
von wo aus derſelbe an der Promenade entlang die n Ohlauer⸗ 
ſtraße nahm, am Ringe rechts einbog und ſich über die Schmiedebrücke 
und den Ritterplatz nach der alten Sandſtraße bewegte. Ueber die 
Gneiſenaubrücke ging es hierauf durch die Martiniſtraße nach der Dom⸗ 
ſtraße, wo der Zug nach einem Rundgang um den Dom an der Johannes⸗ 
ſtatue Aufſtellung nahm. Nach einer feierlichen Begrüßung des Jubilars 
durch den Sängerchor hielt Rechtsanwalt Werner eine Anſprache an den 
Weihbiſchof, deſſen große Verdienſte um die Diöcefe feiernd. Der Jubilar 
dankte vom offenen Fenſter aus mit heller, weithin ſchallender Stimme 
für die großartige Ovation, indem er ausführte, daß die Ehre derſelben 
pore feiner Perſon als dem Priefterthum im Allgemeinen zukomme, 
und daß die Kundgebung als ein feierliches Glaubensbekenntniß zu be⸗ 
trachten ſei. Nachdem noch Rechtsanwalt Werner ein dreifaches Hoch 
auf den Jubilar ausgebracht hatte, löſte ſich der Zug in den Nachbar⸗ 
ſtraßen auf. 

B. Breslau, 2. October. [Schadenfeuer.] Heut Abend nach 
10½ Uhr füllte ſich die Gegend vom Ketzerberg bis über den Neumarkt hin 
mit dichtem Qualm. Es wurde faſt gleichzeitig von mehreren Stationen 
und auch vom Feuerwächter auf dem Eliſabelthurm ein Dachſtuhlbrand 
im Grundſtück Neue Gaſſe Nr. 1 gemeldet. Obgleich der Rauch das Vor⸗ 
dringen der Feuerwehr ſehr erſchwerte, griff dieſelbe doch ſogleich mittelſt 
zweier Septauchginge das in einer Bodenkammer ausgebrochene Feuer und 
zwar mit ſolchem Erfolge an, daß nach Verlauf von einer Viertelſtunde 
bereits „Feuer aus“ ſignaliſirt werden konnte. Es war eine Bodenkammer 
vollſtändig ausgebrannt. Das Feuer war durch Unvorſichtigkeit eines 
Dienſtmädchens entſtanden. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 1. October. Neueste Handelsnachrlohten. Die heutige 
Differenzen-Regulirung hat sich trotz der zahlreichen und sehr 
bedeutenden Courssehwankungen, durch welche sich der abgelaufene 
Monat ausgezeichnet hat, ohne jede Störung abgewickelt. Es verdient 
dies um so mehr hervorgehoben zu werden, als es sich besonders bei 
localen Bankpapieren, Montanwerthen sowie bei einheimischen und 
böhmischen Eisenbahnactien in der letztmonatlichen Ultimo-Liquidation 
um ungewöhnliche hohe Differenzen handelte. Der Privatdiscont 
hielt sich unverändert auf 31/, Procent, während Geld mit täglicher 
Kündigung, sowie bis ultimo October fix mit 4 Procent reichlich an- 
geboten blieb. Am Wechselmarkt fanden, nachdem die Ultimoregu- 
lirung beendigt ist, erhebliche Conrserhöhungen statt. So gewannen 
kurz London 4 Pfd. Sterl., lang London 1 Pfund, kurz Paris 25 und 
lang Paris 20, kurz Asterdam 5 lang Amsterdam 15 Pf. Im abge- 
laufenen Quartal beziffert sich der Betrag der an der hiesigen Börse 
eingeführten Papiere nach ihrem Emissionscours auf 364325174 Mark. 
Es ist jedoch zu berücksichtigen, dass in diese Summe Con- 
vertirungs-Anleihen mit 70804740 Mark einbegriffen sind, die keine 
Nenbelastung darstellen, — Die Königliche Eisenbahdirection 
zu Magdeburg vergab am 26. v. Mts. die a von a. 670 to. 
Laschen, b. 450 to. Zungenschien, e. 310 to. Weichenplatten, d. 90 to. 
Radlenkern und e. 60 to. Unterlagsplatten. Mindestfordernde blieben: 
für a, das Gussstahlwerk Witten mit 122 M., für b. und c. die Gute- 
hoffnungehütte in Oberhausen mit 118 und 108 M., für d. der Bochumer 
Verein für Bergbau und Gussstahlfabrikation mit 117,80 M. und für 
e. die Firma H. B. Seusenschmidt in Plettenberg mit 169 M., alles für 
die Tonne ab Werk. — Die Einnahme der grossen Berliner 
Pferdeeisenbahn vom 23. bis 29. September betrug 252 181 M. 
(m. 18569 M.), vom 1. Januar bis 29. September wurden eingenommen 
8 760 964 M. (m. 337841 M.). — Im russischen Aussenhandel 
weist der Monat Juli eine Zunahme des Exports gegen Juli 1887 um 
15 521 000 Rubel auf, während im Juni ein Plus von 29,9 Millionen 
Rubel, 32,7 Millionen im Mai, 27 Millionen im a 13 Millionen im 
März, 9,7 Millionen Rubel im Januar entstand. Im Februar figu- 
rirte ein geringes Minus. In den ersten 7 Monaten ergiebt sich im 
Export ein Mehr von 126,9 Millionen Rubel. — Die Bank für Handel 
und Industrie und die Direction der Disconto-Gesellschaft haben 
von der Mecklenburgischen Friedrich-Franz-Eisenbahn- 
Gesellschaft 2½ Millionen Mark 3½procent. Prioritäts-Obligationen 
übernommen und werden dieselben demnächst an den Markt bringen. 
— Die ungünstigen Gerüchte über erneute Wasserdurchbrüche in 
den Ossegger Schächten, womit versucht wurde, auf den Cours 
dor Des derber Actien zu drücken, entbehren der Begründung. 
Auf eine von hier aus nach Ossegg gerichtete age Anttage 
ist die Antwort eingelanfen, dass dort von irgend welchen ungiineligen 
Ereignissen nichts bekannt ist. 

Berlin, 2. October. Fondsbörse. Die gestern von hier aus 
gemeldete rückgängige Bewegung hatte im Abendverkehr der aus- 
wärtigen Plätze Nachahmung gefunden; auch dio ersten heutigen 
Wiener Depeschen liesen eine Fortdauer der ungünstigen Strömung er- 
kennen. Hier machte sich eine Einwirkung der starken Ansprüche, 
welche nach dem letzten Ausweis der Deutschen Reichsbank an die- 
um so mehr bemerklich, als der Gold- 
von England Besorgnisse einer weiteren 
Heraufsetzung der Discontsätze erweckt. Die Börse eröffnete in 
hochgradiger Geschäftsunlust zu Notirungen, die gegen ihren letzten 
Stand in den meisten Fällen Abschwächungen ersehen liesen. Bald 
trat jedoch eine vertrauensvollere Wirkung hervor. Die Umsätze ge- 
wannen allmälig in den massgebenden Papieren an Aysdehnung und 
die Course vermochten zum Theil ihre anfängliehen Verluste wieder 
einzubringen. Gegen Schluss trat aufs Neue Ermattung ein. Ziemlich 
angeregter Verke entwickelte sich auf dem Bankactiengebiet in 
Oesterreichischen Creditactien und Discouto-Commanditantheilen «unter 
mehrfachen nicht unerheblichen Schwankungen, während Berliner 
Handelsgesellschaft, Darmstädter und Deutsche Bank ziemlich vernach- 
lässigt waren. Inländische Eisenbahnactien befestigten sich successive 
in ihrer Haltung, gingen aber nur in Ostpreussischer Südbahn, Marien- 
burg-Mlawka und Mecklenburgern einigermassen lebhaft um. Von 
ausländischen Eisenbahnactien, die sich in ihrer Tendenz der allge- 
meinen Stimmung anschlossen, sind als etwas reger beachzet: Elbe- 
thal, Franzosen und Gotthardbahn zu erwähnen. Montanwerthe gingen 
bei allmülig wachsendem Geschäft theilweise über ihr gestriges Cours- 
niveau hinaus. Andere Industriepapiere blieben meist unter dem Druck 
starker Realisationen, Fremde Fonds setzten matt ein, erholten sich 
aber später. Preussische und deutsche Fonds, Pfand- und Rentenbriefe, 
Eisenbahn-Obligationeu u. s. W. waren fest und in regem Begehr; 
höher notirten Glauzig 3,60 M., Schöneberger Schlossbrauerei 3 Mark, 
Schwartzkopff 6,75 i, Hofmann 1,50 M., Keyling 0,50 M., Alfeld- 
Gronau (W. Freund) 0,90 M., Bredow Bucker 1 M. — Inländische An- 
lagewerthe konnten sich recht gut behaupten, 31/gproc. Reichsanleihe 
wurde 0,20 pCt. besser bezahlt, Aproc. büsste 0,05 pCt. ein. Oester- 
reichisch-ungarische Prioritäten zeigten feste Tendenz. Russische Prio- 
ritäten notirten in der Mehrzahl wenig verändert. Südwestbahn 
wurden zu höheren Coursen in grösseren Beträgen aus dem Markte 


Berlin, 2. October. Produotenbörse, Die Erwartung cies festen 
Marktverkaufs als Folge der ausnamslos festen Berichte der auswär- 
tigen Märkte hat sich für den heutigen Verkehr nicht bewährt, — 
Loco Weizen behauptete seinen Werth, L 
Eindrucke der allseitig gemeldeten Hausse etwas höher, als sie gestern 

eschlossen, aber es fehlte derferwartete rege Begehr, so dass müssiges 

lisationsangebot die Oberhand erlangte. 0 
Mattigkeit wurde dann gefördert durch erkäufe der Platzspeculation, 
welche von Amerika wesentliche Rückschläge erwartete. Der Markt 
schloss in Folge dessen etwas niedriger als gestern, recht matt, — 
Loco Roggen still. Der Terminhandel entbehrte der erwarteten Leb- 


Dr. Max Heyse, 


Gymnasiallehrer, 3 Grosses Lager von 7 n 
Gertrud Heyse, Verſpätet. aus a Van Bürdern Bei: 
geb. Callenberg, Am 21. September c. ſtarb der Literatur. 
Neuvermihlte. in Berlin unſer Mitglied s 
Nordhausen. [1671] Breslau. Rudolf Zittenfeld. 


Wir betrauern in ihm ein 


Die Geburt eines munteren 5 ſehr geachtetes Vereinsmitglied, 


“pn zeigen 3 an Bap e aaa). / N 
Neſtor Fabiſch und Frau € ; Flac RS 
; urnverein „Vorwärts“. 
Rofa, geb. Choriuska. — S fii t i] 
Tangermünde a. Elbe, den . gischer lers 5 emp fiehlt ſeine für Herbſt⸗ und Winterſaiſon 
30. September 1888. Abonnemente | Baa 
Am 1. d. M., Abends 11 Uhr, ent⸗ nnen täglich beginnen. er ” ’ 
EEE ELLE ſclie unerwartet die heißgeliebte, — und trance, | fag £2806) täglich eintreffenden 
Durch die Geburt eines gefunden eee eee e 57 
sen 5 m. a Sprin er MIMI 
eute hoch erfreu { R ’ 
Carlos See welter; Mant Spinner os Kale, f Jullus Hainauer’s EM 
geb: Fenochio. Beerdigung am 5. d. M., Nachm. Musikalien- * 
Oaraca— Mexico, 8. Septbr. 1888.13 Uhr. 5248 Leih- Institut 


in diesem Jahre ganz besonders durch 
Anschafiungen in bedeutendem Maass- 
stabe vergrössert. 
Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige gleich können von jedem Tage 
ab beginnen. Prospecte gratis. 


Heut verschied nach kurzem Leiden 
der Königl. Musikdireotor 


Herr Carl Filitz 


im Alter von 66 Jahren. 

Dem unterzeichneten Verein hat der theure Dahingeschiedene 
seit 25 Jahren als Dirigent angehört. Wir wissen, welche 
Förderung wir seinem Eifer, seiner hohen Begabung und seiner 
selbstlosen Hingebung verdanken. Sein idealer Sinn, seine 
unermüdliche Thätigkeit in der Pflege der Müsik, wie sein 
liebenswürdiges Wesen, sichern ihm in weiten Kreisen der 
Stadt, insbesondere innerhalb unseres Vereins ein bleibendes, 
dankbares und ehrenvolles Andenken. 

Landeshut, den 1. October 1888. [3813] 


Der Vorstand des Gesangvereins. 
Dern. Meschter. Klemm. Meister. Bernhardt. Weber. 


in Seide, Wollſtoffen und Confection. 


re 8 85 ap See anne 


Julius Halnauer, 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung 


in Breslau, Schweidnitzerstr, 52. 


+ 


P. Schweitzer 
Buchhandlung 
Bicher - Leih - Institut 
für neuere Literatur. 
Journal-Lese-Zirkel, 
BRESLAU ; 
Neue Schweidnitzer-Str. 8 

Kronen-Apotheke, : 


„ een 
Tauentzienplatz 4 laden Tanensientrahe). 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Mittheilung, daß die 


neueſten Modellhüte 


eingetroffen ſind. 


 Rixdorier 


7 und a (3520) es, Au Ze an 8 bei erſten maaßgebenden Firmen 
rs = hen es mir möglich, 8 d ; 
Statt jeder besonderen Meldung. Deutsches atent e 
Heute, den 2. October, früh 8½ Uhr, entschlummerte sanft Linoleum, Hüte werden in eigener Fabrik moderniſirt. IE 


beste Fabrikate, 
zu Orig. Fabrilipreisen. 


Horte & Co., 


Ring 45, I. Et. 


Erkältung | 
faſt unmöglich!!! PEP ee Ss iat 
bei Gebrauch von 117 D 8 B it nenne 
Gloria ⸗Unterzeugen alee a eſte! 43 Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
(Hemden, Beinkleider, Jacken Ü au lee wöllenen sear tenmpf: unter der Firma . 
> ae Fe PN: achen mit dopp. Ferien u. Spitzen, 1. 7 
3 burchichnittlich ſedes Stic 2 80. nur eigenes, vorzügliches Fabrikat G. Michalowicz 8 Nachfolger b 
Allein zu bezieben durch 4 offeriven zu billigen Preiſen 15241 bierſelbſt Schmiedebrücke Nr. 17/18 geführte Bapier- u. Schreib: 2 
n Case ats ag, tee = dem Pent 
7) e zerſtr. 5 : > 8 n Activa verkauft babe. 7 
l 5 ERBEN ge Abs seine | Indem ich für das mir bisher bewieſene Wohlwollen verbindlichſt ! 
Farlsplatz 1. 


— — Danke, bitte ich daſſelbe auch meinem Herrn Nachfolger zu bewahren. Bi 
ö cf Strümpfe werden gut und ſchnell MH Breslau, den 1. October 1888. 1 

Sp eeialgeſchäft angeſtrickt u. angewirkt. 3 ‘ 

für Kronen⸗, Hänge, Wand⸗ u. 


= 
Tifrolampen. Neuſte Brenner empf. Friſeurin ſucht noch einige Carl Geister. 


E. rap he e. 08617 yes“ en Off. unter & 

Carlsſtraßen⸗Ecke. 3617] ID. E. 28 Exped. der Bresl. Ztg. a Bezugnehmend auf obige Anzeige theile ich ergebenſt mit, d 8 
— . — e bie 13 aß > 
= ich das hierſelbſt Schmiedebrücke Nr. 17/18 An der Gre 


G. Michalowicz’s Nachfolger beſtandene Papier- und : 


su DEE a KM BEE 
3 129 Robert Baumeister, 20. Schreibmaterialien⸗Geſchäft am heutigen Tage übernommen & 


habe und unter der Firma 
Kürſchnermeiſter, 


G. Michalowicz’ 
f sceslan, Kg 2c, wicz’s Nachfolger 


in bisheriger Weiſe fortführen werde. 
parterre u. 1. Et., 


ee dora e l . Im Beſitz eingehender Fachkenntniſſe werde ich ſtets bemüht fein, . 
Gegründet 1867, durch reelle und preiswerthe Waaren meine geehrten Kunden zu⸗ 
d empfehlt Feine Herren-Geh- u. Reise-Pelze 
von 23 Thaler an, 


frieden zu ftellen, und knüpfe ich daran die Bitte, das meinem Herrn 
4 Haus-, Jagd- und Comptoir-Pel ze von 12 Thlr. an, 


Hochachtungsvoll 3693] 


I. Bachstitz. 
Pace A Er ae 


nach langen schweren Leiden unsere innig geliebte Schwägerin 
und Tante, die verwittwete 


Fran Angelika Schupke, geb. Telle. 


Tiefbetriibt zeigen dies allen Verwandten und Bekannten, 
mit der Bitte um stille Theilnahme, ergebenst an 
Die Hinterbliebenen. 
Oels und Breslau. 
Namslau, den 2. October 1888. [1687] 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 5., Nachmittag 
3 Uhr, statt. 


Se 


% 


Jahre 1825 3 


Heut früh 41/, Uhr verschied nach mehrwöchentlichem a: 
schweren Leiden unsere gute inniggeliebte Frau, Mutter, Tochter, 5 * 
Schwester, Schwägerin und Tante im blühenden Alter von 


37 Jahren 


Frau Eva Weiß, geb. Steiner, 


Dies zeigt allen Verwandten und Bekannten, um stille Theil- 


nahme bittend, ergebenst an 
13842 Namens der Hinterbliebenen 


\ A. Weiss. 
Burowietz bei Schoppinitz, 2. October 1888. 


Am 28. September, Abends 9½ Uhr, entschlief sanft nach 
langem, schwerem Leiden unser theurer Gatte und Vater, der 
Reichsbankbuchhalter [2992] 


Carl Taege. 


Berlin, den 29. September 1888. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Johanna Taege, geb. Wustrow, 
Clara Taege, 
Margarete Taege. 


Vorgänger in fo vielen Jahren bewieſene Vertrauen auch mir zu 
(5220) & 
in großer, reicher 


Theil werden zu laſſen. 
Breslau, den 1. October 1888. 
A Paul Rasem. |} 
Elegante Damenpelze Auswahl u.neueſt. — 1. nner 
modern d Kon Sa ih EE 1 
rnſten Begügen und Dehfuttern, mit und o 1 B eti st el en, ; 


amenpelz⸗Radmäntel mit guten haltbaren 

Pelzfuttern von 15 Thlr. an. 10216 
Klappbett stellen von 5,00 Mark an, & 
ito. mit Spiral- 


Damen⸗Haus⸗ und Geſchäfts⸗Pelzjacken v. 6 Thlr. an. 
Großer Verkauf von mehreren Tauſend Pelzmuffen 0 Matratzen. . 800 
Sup” hochfeine 


in Zobel, Edelmarder, Nerz, Iltis, Eisvogel, Biſam von 
wie Zeichnung = 30,00 


mute “SU in Seipenhaie, Laibar, Spofium Scheltelafſe, ; 
i „Waſchbär, Opoſſum eitelaffe ; 
Stunts von 1, 2 Dis 3%, Tole. an. ‘f „ Kinder-Betistellen, | 
D „May in den neueſten Sachen und größter 2 ae I 
amenpe 3 aretts Auswahl. Ruſſiſche Damen ⸗Pelz⸗ : 2 Seitentheile mit Schnur beflochten, zum 
mützen von 1 Thlr. an. Pelzteppiche, große und kleine Fußfäcke, 4 Be Herunterlassen, von 14,00 Mk. an. 
Jagdmuffen, Herren: und Knaben⸗Pelzmützen zu ganz billigen Preiſen. fi e as) Matratzen u. Keilkissen | 
* in grosser Auswahl [3373] & 
zu billigsten Preisen. 


20 Thlr. an. 


2 „Taillen, rein Wolle, großartige Auswahl, v. 2½ Mk. an, 
Tvieot⸗ bei N. Cemtawer, Schmiedebrücke 8, part. u. I. Et. 


eichäfts: Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt a id 


Geſchaf 
en möbel, Spiegel 


Beſtellungen, Reparaturen und Moderniſi rungen aller Peis: 
lichen Leien werden ſchnell und ſorgfältig unter meiner perſön⸗ 
ichen Leitung ausgeführt. Preiscourant gratis und franco. 


Um Irrungen zu vermeiden, erſuche ich das geehrte Publikum i : Ga -E 
und Polſterwaaren⸗ Lager 4 eigenen 3 beim Ankauf von Belsgegenftänden ap auf Er ae — — 
unter der Firma ee ’ Eiserne Möbel 
ler Art 
Otto Hantke Robert Baumeister, Bidets, | ale Ar 


Closets, | in grosser Auswahl. 
Specielle Preislisten hierüber auf Wunsch gratis und franco. + 


| Herz & Ehrlich, Breslau. 


r 


Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Elage, 
vis-a-vis dem Chriſtophoriplatz 7 
916 te 3 IE. Schlesinger & Co. ſchen Räumen), 
errichtet habe. 
Ich werde mich bemühen, durch ſtrenge Solidität und Rechtlichkeit 
mir Vertrauen zu erwerben und zu erhalten. : 2 
Durch meine zehnjährige Thätigkeit in dem Möbelgeſchäft Ei 
des Hoflieferanten Herrn Joseph Bruek, hier, habe ich mir hin⸗ 
reichende Kenntniſſe und Erfahrungen angeeignet und werde deshalb, 
geſtützt auf die Verbindung mit den bewährteſten Fabriken und 
techniſchen Hilfskräften im Stande ſein, allen gerechten Anſprüchen 


zu genügen. 
| Otto Hantke 
Ohlauerſtr. 65, 1. Etage, am Chriſt 


Telephon⸗Auſchluß Nr. 634. 


i 120 Breslau, Nr. 29, Ning Nr. 29. 9 


1 
zu a 


BT 


Engl. Tüll⸗Gardinen, weiß und creme, das abgepaßte Fenſter 
102 Flügel), 3 Seiten Band 2990] ; 
zu Mark 2½, 3, 4, 5, 6 bis 30 Mark, 
per Meter 40, 50, 60 vis 150 Pf. 
empfehlen als e apni 

Probeflügel auf Wunſch gern zu Dienſten. 
Wiederverkäufer machen hierauf beſonders aufmerkſam 


| Schacter Feiler, 


erſtraße 50. mes 


Die Weingroßhandlung von 
Schaefer & Addicks, Oldenburg i. Ge. 


N (vormals J. D, Schaefer Sohn) 
hält ihr bedeutendes Lager 


alter Bordeaux-W eine 


der beiten Jahrgänge, ſowohl auf Original Gebinden wie aby 
lagert auf Flaſchen beſteus empfohlen. Preisverzeichniß un 
kleinere Proben anf Verlangen gratis und franco, (1677) 


“ — PX. a < * 
ons c "LK > 2 8 P = wy ~ 4 - 
7 . BETT se RER e te oul — = 
ww # 
; 2 5 
| = | 8 N 
| : 5 
| 82 * 1 
4 4 4 
| a 2 
i a5 
iw N 2 : 
1 5 N * 
3 * 
5 
in | 7 | wy 
1 a 2 
N | ty I 
| 3 “ = 
|) . ig A 
EN 2 
| i 
| ee 7 
| 
3 > x 
. : 
2 + 1 — wh — cath SE r : +3 r * ts e — 0 es ‘ ee + <4 
E $ = >>) * AO nig A 3 eL 2 fag 8 Nie, COPA An SATS oc NAGS aaa + N A x 2 
. * ao — a A eS = 
= 
2 
fr 


ophoriplatz. 


¢ 


~~ 


Zweite Beilage zu Nr. 6 


DA der Breslauer Zeitung. — Milinod, den 3 
Stadt- Theater. a aI — 


; October 1888. 


N. Ate & 


En detail. Export. 


Liebic) : En gros. 
wech. Grööhte de (Barouet | Liebich 8 — 
a es & el der F 1 ; , 
N Bldenbenuiſcher Ron: d Etablissement. Für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon empfehlen wir: 
merjangerin Fr. M 8 ain backen Heute und folgende Tage: ty — a 018 in en neue 7177... ok ead 
Don Juan.“ Oper in 2 Acten | E ; ie ark, 
von W. A. Mozart. (Donna Anna: | 22 Y, 2 Complette is ee g 9 pane gu 18, 20, 25, 30, 36 
§ 39, * t, 


Fr. Moran⸗Olden.) . 5 
Donnerstag. „Taunhäufer.“ Gr. 
Be Oper in 3 Acten von] 
Wagner. 

Vielfach kundgegebenen Wün⸗ 
ſchen entiprechend, findet noch 
ein Nachverkauf von Bons für; 
die erſte Serie von 100 Vor⸗ 
ſtellungen heute Mittwoch, den 
3. Oetober er., Vormittags von 

10 bis 2 Uhr im Theater⸗ 
Commanditen. 


bureau ſtatt. 2 98 
ak Entrde 50 Pf., Kinder 25Pf. 


brenn bn... 
Lobe - Theater. eee 


Mittwoch, 3. Oct., 3. 5. Male: _ 


* 


„Die berühmte rau. 
Helm- Theater. 


Mittwoch: 


„Der Jongleur.“ 
Orchester -Verein. 


Der öffentliche Verkauf der Abon- 
nementskarten für den ersten 
Cyclus der Concerte findet in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
statt. Die Preise der Plätze 
sind: Logen, Gallerie und Baloon 
18 M., nummerirte Saalplatze 
in den ersten 27 Reihen 15 M., in 
den übrigen 12 M,, unnummerirte 
Plätze 9 I. 3832 


S Gala- Anzü i 
5 6780], €p &. N chwarze ngs Anzüge, nenefter Schnitt, zu 30, 40, 45, 50 
Leipziger Quartet | 
u. Concertſänger 
(Direction: Gebr. Lipart). 
Täglich abwechſelndes und 


hochkomiſches Programm. 
Billets à 40 Pf. in den bekannten 


t D 
Schlafröcke vom einfachſten bis zum eleganteften Genre, 
39 ap . 2 17, 19, 91-45 Mark, e 
4 5 Joppen mit Tuchbeſatz zu ſehr billigen Preiſen, 
2 So “yy @ Hoſen in bebeutenber ee 10 25 10 bis 
ark, hochfein 18—24 k. 
E. I Oy Reife: Mäntel, 5 


Pr Ulſter⸗Paletot, Hohenzoller⸗Mantel 
N. “cx in sates Auswahl. : 


24 7 70 Livrôe⸗Anzüge u. 
7 2 Sy. 6, Ms. aantel. u 
. tig 
G obne Peter bung 


Ueberraſchend 
große Auswahl 
: i 


n 
Knaben⸗Paletots zu 4, 5, 6, 
7—12 Mark, 
Knaben⸗Anzügen zu 3½ 4, 4½, 5, 6 
, bis 12 Mark, 
Jüngling⸗Anzügen zu 5, 7½, 9, 10—16 M., 
Jüngling⸗Paletots zu 9, 12, 15, 18—24 Mark. 
Stoffflecke zum Ausbeſſern werden gratis verabfolgt. 


Beſtellungen feiner Herren⸗Garderoben 
nach Maaß 

werden innerhalb 24 Stunden unter Garantie des Gutſitzens 

angefertigt. 


8 


Feste Preise. BL 


Circus Renz. 


Heute Mittwoch, d. 3. October, 
Abends 7 Uhr: 


Große Vorſtellung. 
apan, oder: Dieneckischen 


rauen des Mikado, 
arrangirt und in Scene gefebt 
vom Director E. Renz. 
Prinz Carneval u. ſein Ge⸗ 
folge, komiſche equeſtriſche Vor⸗ 
führung von 12 arabiſchen 
Hengſten durch Herrn Franz 
Renz. Das Schulpferd Colmar, 
dreſſirt u. geritten von Herrn 
. W. Hager. 6 Pierrots, 
höchſt komiſches Intermezzo. 
Großartige gymnaſt. Luft⸗ 
productionen v. den Geſchw. 
Thora und Thekla. Auftreten 


Be. 8 4 


Sämmtliche Lagerſachen 
ſind mit guten, haltbaren Zuthaten verſehen, worauf wir das geehrte 
Publikum beſonders aufmerkſam machen. 13850] 


Ein gros. 


N A 3 
Zoologiſcher Garten. Theaterfahrt nach Breslan. 
7 Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. ew a 


m 4. October d. J. 8 
paſſagier⸗ | 


¥ 
XG 


Stationen von Camenz bis Schönborn beſondere Billets II. und III. Klaſſe 
zum einfachen Tourpreiſe ausgegeben, welche, um den Beſuch der 
Theater oder des Circus Renz zu ermöglichen, zur Rückfahrt mit 
einem an genanntem Tage 12 Uhr 15 Minuten Nachts von Breslau m 
8 abgehenden und bis Camenz verkehrenden Extrazuge be⸗ 
rechtigen. 


werden zu allen fahrplanmäßigen Zügen nach Breslan auf ſämmtlichen 
Dampfſchiffahrt 


täglich von Un, uhr ab halbſtündlich nach Sovlog. Garten und von 


Das erste Concert findet am der Reitkünſtlerinnen Frl. Lillie Uhr ab ſtündlich bis Wilhelmshafen 3808] Die bezügli . 5 1 
1 a . ‘ n Billets k 8 2 5 
9. October statt. mare ee te Abonnementsbüchel zu 30 Fahrten, an Wochentagen giltig, 3 mark. neger Stute ai, wein. den ie on De F 
— ˙ a y SSS ee ay Oy ee Al werden auf ein Billet befördert, ein einzelnes Kind lt wie ei 2 “2 
Orchester-Verein. — em mit jms Ohlauer Thor ⸗Reſſource. 8 wachſeng Berfon. inzelnes Kind zahlt wie eine er ; 
In der bevorstehenden Saison] Morgen Vorſtellung: Japan. Heut Mittwoch, den 3. October 1888: Neiſſe, den 28. September 1888. 3770] 
den wieder passa} | & 0 e Erſtes Concert der Winter Saiſon. .. Hrislises Eiſenbahn Beteiebsant. 
. Kammermusik- = E. Benz, Director. Re nn EEE Aa = 
Abende aufm. Zwinger⸗ u. Neſſourcen⸗Geſellſchaft. Sonderzug von Breslau bis Nauslau nach 
dae werden. Snbseitionen Ahabat Achim. PS umzug vom Zwinger nach der Birje findet ftatt Schluß der Vorſtellungen in den Theatern 
werden in der königl. Hof-Musi-| Während der Winterſai Tf : 2 
ee u. Kunst-Handlung ante om I een 3 zonnerstag, den A. Detober. und im Cireus Renz. 
Der Julius Hainaner, angenommen. | oeste be Tr —— Rest aurant F - - al Einfache ig a giltig für Hin⸗ 
iche acht Abende betrügt für ein uh m nn : un ückfahrt. 
einzelnes Billet 12 Mark, bei Ent- . . , 
nahme mehrerer Billets je 10 Mark.| jog Extvafahre | 2 Carlsſtraße 47. 3 gins ie igen S 8 
1 ch Münſterberg. — Bei einer Be⸗ . 2 Fahrplane: 
ban ra ite miabeſtens 30 Per. Echt Culmbacher, Rifiling und feinſtes helles F 
Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. onen. — Montag, den 8. Octo- 1h i Bier. tali N “+f ; achts. 
(eöwenbräu!. 808 ees eu tg ber | Sa Tichaner Lager Bier 24. orzügliche Küche. 5 oie Obertborbahubet > 120 + 
2 2 5 . 7 n emüfe:Bräfer fi Ls. 5 Sik pS ees 1 l l eo: * as 7 
oo E. le 9 a von Carl Seidel & Co. und] Wir haben unfere Büreaus vereinigt. Dieſelben befinden ſich Ramslau „ 
ESt. Gotthardt⸗ Bahn. — der Fabrik⸗Anlage der Deutſchen Mohreuſtraßße Nr. 53, U. 1 lues] Der Sua bält auf allen Untermegs-Ctationen. 
Panorama Thonröhren⸗Actien⸗Gefellſchaft. Berlin 1. October 1888. Der genaue Fahrplan iſt aus den Aushängen auf den Stationen zu 
: . Abfahrt vom Oberſchleſ. Bahnhofe M. Levy, Harl Hamburger, fer egen, t Brest rag __ B611) 
international, can fe er 1 Sabra nah Suftigratd, Aae Regtsanmalt 5. Landgericht ee er Pi mit den fahrplanmäßigen Zügen. 
aye 4 n ünfterberg hin und zurück in 3. Kammergericht. erlin I. pk g f en. 
liale v. fin, tr. 3, I. om BET ST nn — Königliches Eiſenb Betriebs⸗ . — 
Naar uhr Wo rde 2 Bagel t A pf. Mein Atelier für inst) K inderklei T 
Kong uche Das Sntitionenfehtoh Meldung bei Herrn Pracht bis ene befindet sich jetzt 2 u er E der & 
v v. i rren⸗ 8 < ‘ 4 en: 
eee |Nehhbrincke 77, I. Er ass e W CY LOMUAGSARZCIS Ch 
Abonn. 8 Mal 1 Mk. [3694] Zufokarfrofechefrofsshesjeofpsfsuhnfestenhuhueheshech 5 Eingang auch Bing 30, e werden angenommen. 9 
— — del unſerer Meberfiertung Paul Netzbandt.] see fr Riderqaerose, | Hochzelts-Eintadangen, Visitenkarten, moderne 
Zeitzarten.; en en ar allen Zahnärztl. Poliklinik. 55 tl p li aa Sonnenftr. 92,1 115266 Pe aplere und ee mit Verzierungen oder 
: Freunden und Bekanr i — 0 
Auftreten von Mr. Geretti, & herzliches Lebew BI. a a narz 85 0 iklinik, Zwei gute wenig gebrauchte werden bei mir elegant — — Druckerei angefertigt. | 
großartige Productionen E ohl. [ 1 Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. pianinos sind zu verk 1 * 8 8 
: vi ‘ot E n er aufen im Piano- Pa ierh dl N D poly 5 
= in 8 un : Breslau, den 3. Oetbr. 1888. Sprechst.8 9. N magazin Theodor Lichten- p an ung un ruckerei j 
. * tſeil⸗ ” st. A 1 \ 7 20 ‘i = * 
2 fin i Vita e . Levy I Alfred Guttmann, 3% zinenm 2. os | N. Raschke jr. Nachlolzer, 
8 und ‘Adela, Pyramiden⸗ Gran und Familie. phere Zahn-Arzt. B : Ohlauerstrasse 4, Vorderhaus erste Etage. 
wee a ee Dele- Privat-Sprechstd.: V. 9—12, 2—5 N. Trewendt’s Kalender ln 
£2 pierre, großart. Inſtru⸗ Die [1662) ; L 
&:2 mentaliftinnen, Hrn. Mar- [IT er } 1889 Preußiſche ebens⸗Verſicherungs⸗ 
= 8 bow, Komiker, Schweſtern A| Ich habe mich in Glogau nieber- heilgymnastischen : N 5 7. 
ed Miles. Delavier mit ihren gelaſſen. (5270) 0 * EEE Actien⸗Geſellſ chaft 
= 4 - T x » 
ee | WW AWERBÄB, [nm „ ee E 
„ Zn events seni Kane wet 
& ~ Sängerinnen, Masoine u. ” | Daimsitrasse 18. Anmeldun 1e V. Jahrgang. x 
= Beate, Doppel⸗Jongleure. Ich habe meinen Wohn⸗ ien vom 4. Octobe . e Mit vielen Vollbildern und Hiermit machen wir bekannt, daß, nachdem zufolge freundſchaftlichen 
Pre 3 r an täglich ent- - - Uebereinkommens Herr Wilhelm Sch hi di 
— — * — et ws Pf. Sinelbut 64. Schl Friedrich egen Ohlauer Stadtgraben 25. ? r Verwaltung unſerer c on für Schleſen 2 7 Ooh, bens 
— EP rot, Dr. Rlopsch, „, „in „Bl, Herrn Richard Langbein zu Breslau 
. 8 N nalrath. ’ 9 eſelbe vom 1. October d. J. ab von uns Übertragen worden iſt. 
victoria = Theater a 8 C. Morys, — — — orn, Paul Landeck, Otto Berlin, den 2. October 1888. 9 
“BE ohr⸗Ingenienr und inke ‘ in, den 2. October 1888. 
| > Simmenaner Garten. aſſertechuiker. Ohrenapparat A. S Preußiſche Lebens- Verſchcrungs⸗Actien⸗Gtſelſchaft. 
f . ninger. | Bummi re 0 eyk 
fur Selbſtbehandlung für alle Oyren⸗Thiemich, B. © Walther — —-— 
Charles Glär Ich wohne jetzt leiden mit Arzneidämpfen. Reſul⸗ u. A., 1 Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mich zur Entgegennahme von 
in feinen großart. Productionen ? G artenſtraße 21k tate ſehr befriedigend. Preis 20 Fl. Tabellen, Rätſeln, Anekdoten ꝛc. I] Anträgen auf Verſicherung von apitalien, Renten und Ausſteuern. 
en ee a D Beſtelladreſſe: 3825] at so at e ee durch b F Er emeinen 8 1 
5 . . 2 enen Perſonen erſichern 
(Noch nie geſehen!) g Dr. Ebstein, Dr. Kaczander, ſchoſſen 1 M. 50 Pf. Zuſatzprämien. Verſicherte Beamte len Darlene er Beſtelung 
pander, Baudrebner, Ferd. Del- M| [1672] prakt. Arzt. Stadt Wipplingerſtraßſe 28 von Dienſtcautionen. ; ‘ 3823 
e eee e eee eee auglglen ele ween on dee eee ee 
mmy Roll . ergeh’ v. II. 
Eany Bol, Gharfoncie, Has Ohlauerſtraße 8, We den eu |p Hauskalender. Richard Langbein 
Turle nen S 2 Treppen 5256 6 P XIII Jahrgang zu Breslau, Neue Schweidnigeritraie 12 1 
s ’ ymnastiques & 1 l EEE. „ + e „Neue nig age . 
comiques, E, Mit farb 
Sin 8 e ‘ Dr. Neumeister. 8 Verloren und n te de Get peo A. Werner's rr. 2 
Anf. 7½ Ube. Entree 60 Pf. ] Meine Wohnung befindet fich jetzt:] MOwaracr Jagdhund, gegen gute e G A 0 It 
. Tauenbieupke 9 e i Et J Belobn. abzug. Monhaupiſtr. 9 K. Bu = Achsen — 4 kaufm. Unterrichte-Institut, s 8 pe 8 
— — — EEE papier durchſchoſſen 3 gegr. 1 . 
1 () Mark = 5 Am 3. October neue Curse für andlung, 
ee e Dr. med, SCheps, eee eee eee eder Lee e Rec, e. 
rovifat achmacht. in bekannter attung, ferner serstr.8/9, a. d. Kirche. 
98880 . Ee ae ap 61 Kenfertigun a er wren Keie ef roh imo aufge: Damen sep. — Pension. 
Zurückgelehrt. — on ee nn ne ies: eee Ein anftändiges jüd., jung Midd. | an abb 
. 0. O. F. Mo . X. 115 solar A „jüd., jung. 5 
. O35 Dr. J. Gottstein, | f , ran ee oe Ba 
& Mont. d. 5. X. Zurückgekehrt. [5230] ‘ re 
5 % F K 4. 8 hart Dr. Döbbelin. ume, Bermann, I jeder Buchhandlung. Gelegenheitsdichter 
a — a 2 n. " Reniche Straße 50, V. tage. i empf. ſich u. erb. Off. sub 2.201 Bresl. 3. = 


8 
2 
2 


Breslauer Conservatorium d. Musik! M. Reif’s 
guy Neumarkt 28 und Gartenstrasse . (781) Schule für Körperliche 
R. Thoma, Königl. Musikdirector. Bildung, 
Wandelt sches Musik-Institut, Asses. A nz 


Die Winter⸗Curſe i 3803 
Neue Tasehenstr. ir, III., Winker FTurſe im ] 


Elser Wilhelmstr. Gi, pt., vom October 52, I., Tanzunterricht 
Clavier, Harmonium, und in der äſthetiſchen Gymnaſtik, 


dem Tanzunterricht zur ſyſtematiſchen 

Methodik, Harmonielehre, Prima vista Cirkel. 3 =: od 

Anmeldungen für Gesang- und Privatunterricht täglich 11—2 Uhr. körperlichen Ausbildung der heran: 
re re ee er er en . 


wachſenden Jugend, beginnen am 
Felsch'ſches Muſik⸗Inſtitut. 


Anmeldungen nehmen |. 
Anmeldungen von Schülern für alle Klaſſen nehme ih 16000 


wir vom 17. d. M. ab täglich von 
entgegen. 
H. G. Lauterbach, 


11—1 und von 4—6 Uhr entgegen. | Same 
Gold. Radegaſſe 1. 


Unterrichts⸗Proſpecte werden vom 
Hebräische Unterrichts-Anstal 


Haus diener unentgeltlich verabfolgt. F CRE: 
Mit Semesteranfang eröffne ich [3369] 


Te reisermäßigung für unter 
Solo-Gesang. U pie | ßigung für unf 
Schmiedebrücke 57 


einen neuen Cursus im Hebräischen. Anmeld. f. dens. und f. d. Anstalt 
(Nikolaistadtgr. 20) v. 11—12 u. 2—4 U. i. m. Wohnung: Neue Graupen- 
strasse 11, Rabbiner Dr. P. Neustadt. 


Militärlehranſtalt gur Vorbereitung 


Freiwilligen⸗, Primaner⸗ u. Fähnrichsprüfung, 
20 Neue Taſchenſtr. 20. : 


Beginn des Minterſemeſters 4. October. Streng geregeltes Anſtalts⸗ 
enſionat. Proſpecte mit Nachweiſen über die Prüfungsreſultate und jede 
onſtige Auskunft bereitwilligſt durch die Leiter der Anſtalt: [4676] 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 


Kleine Scheitnigerſtr. 11. Neue Taſchenſtr. 29. 


Höhere Handelsschule in Breslau. 


Vollſtändige Fachſchule für den kaufmänniſchen Beruf mit Berechtigung 
gar ok gen Militärdienſte. Das interſemeſter be viet 
F ober. 


Dr. Steinhaus, Paradiesſtraße 38. 
Landwirthſchaftl. Winterſchulg, zu Neiſſe. 


Der Lehrkurſus wird am 30. October d. J. eröffnet. Nähere Auskunft 


Das größte Pelzwaaren-Verſandt-Geſchäſt! 
von II. Boden, Kürkönermeifter 


befindet ſich nur [023] 


Breslau, Ring 38, parterre, I., II., III. u. IV. Etage. ü 


Ansführlichen, illnſtrirten Catalog, reſp. Preis⸗Couraut, ſowie Pelz⸗ und oben veri 
ich an Jedermann gratis und * r a 


e Abonnenten. 


Sorgfältige Ausbildung und Eunft: (re 
acme Schulung der . —— & CD) 


Frau Helene Neugebauer, 
Tanuentzienſtr. 73. Sprechſt. 9—1. 


Geſangunterricht 
wünſcht in und außer dem Hauſe zu 
ertheilen Gertrud Piper, 

5235 Hummerei 38, IL 


Humoriſtiſches Wochenblatt, redigirt von Paul von Schönthan und Alex. Moszkowski, ſtatt 3 Mark 
vierteljährlich für unſere Poſtabonnenten für 1 Mk. 50 Pf., für unſere hieſigen Abonnenten 

für 1 Mk. 20 Pf. oder 10 Pf. wöchentlich. : 

Unfere hieſigen Abonnenten wollen fid mit ihren Beſtellungen an unſere Expediti ren: & 
: ie Nr. 20, gegenüber dem Eliſabethgymnaſium, die eigen unter re 
irect an die Expedition der „Luſtigen Blätter“, Berlin SW. 12, wenden. {1618} 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


| Das Wadagoginm | 
zu Groß-Lihterfelde ji 
bei Berlin. 


Unterrichtsanſtalt und Pen⸗ 
fionat für Söhne aus den ge 
bildeten Ständen, hat ſeit 1873 
die Berechtigung, Zeugniſſe für 
den einjährigen Militärdienſt 
auszuſtellen. Es beſchränkt ſich 
auf ca. 50 Penſionäre, für deren 
individuelle Erziehung und ge⸗ 
wiſſenhafte Aufſicht es ſorgt. 
Großer Garten, ſchöner Turn⸗ 
platz, geſunde Luft. [1648] 

Empfohlen von den Herren 
Dr. Bach, Director des Falk⸗ 
Realgymnaſiums, Prof. Dr. 
Büchsenschütz, Director des 
Friedrich⸗Werder'ſchen Gymna⸗ 
ſiums, Prof. Dr. Foss, Director 
des Louiſenſtädtiſchen Realgym⸗ 


ee 


r 2 2 ‘ = 
S. Schuckert, Zweig-Niederlassung, Breslau, 
Uferstrasse 45. für Schlesien und Posen. Uferstrasse 45. 
Re elektrischer Beleuchtungs-Einrichtungen jeder Art und Grösse. 
ektrische Kraftübertragung. Elektrische Eisenbahnen. 
wes Einrichtungen für Galvanoplastik und Metallurgie. 


Prospecte und Kostenanschläge auf Wunsch gratis. 


Adreſſen 


fänmtl. Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. 
u. Pächter, welche in dem Hand⸗ 
buch für die Provinz Schleſien 


(0227) 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
r. 685 die Firma [3818] 
Gustav Drescher 
mit dem Sitze in Freiburg i / Schl. 
und als deren Inhaber der Kaufmann 


Reicht u. glückliche 


ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen Director Strauch. 


SSS ana ck Tai ; ] 

7 : 5 x 5 aufgeführt find, auf gummirtem | | Guay Dre elidel 
Wanckel sche Wiſſenſchaftl. techniſche IT dase tect: cirath! Baples ie S016 ee ent eat 188 
1 2 8, 8 D > i⸗ . . . 5 ui 2 N Geri a 
„Höhere Knabenſchule, OS eee recor Ds nig Beaton ie wit e geg —— u nn Aabhelung IV. 

N iums in, ‘ediger un am n re ucur ahren. 
— Ring 30. für ange ende — ne Iglücktich Verbeitathen, ‘man — In dem Concursverfahren über Bekauntmachung. 


das Vermögen des Kramwaaren⸗ 
händlers und Gaſtwirths 
s Kost hye bey} m ah 
7 au oslowagora ijt zur nahme 
Ein Primaner ein. Gymn. wünſchtf ftatt: 3 und in eae der des Verwalters, 
Nachhilfeſtunden zu geben. Gert. | ſchroſſenem ser sary a 11669) zur Erhebung von Einwendungen 
Off. u. M. 34 Exped. der Bresl. Morg.⸗Z. 0 Aci 1 der Welt] gegen das Schlußverzeichnitz der bei 
—— — — für heſch ießungen. Adreſſe ein⸗ der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Ein, gepr. Lehrerin erthellt Bor: fad: „General Anzeiger Berlin | Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
~ 3 BR Rendite Ro re 20 Bi RN der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
unden. ef: erien C. . rto er eten, Ur amen baren Bermö € 11 Sch luß⸗ 
Brieft. der Bresl. Btg. [5242] umſonft n 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ e 
{ ee Geſellſchaft. 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 
Die Actionäre der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſell⸗ 


Proſpecte durch den Vorſteher 


ber Anal Dev Meter In unferem Finnen ift 
er Anſtalt * „ 


Anmeldungen für Michaelis nehme 
ich täglich mn 11 ine entgegen. Kadetten 4. S. heut bei Rr. 100, betreffend die Firma 
O. Schaefer. 6 end, wsauhioe| R. L . 
‘ . eilung: usſchließliche 
i 2 N een auf bos Kadetten⸗Ein⸗ 
examen. 


j I Lal If p 2. Abtheilung: Vorbereitung auf 

ß N U F se Bene —— — me 

Circles for Conversation and] Nealgpmnaſiums in verbältnißmazig 
Literature. Conducted by an Eng- fee lurzer Zeit. [1344] 


lish Lady, (London.) el. Dr. Schrader: 


x 2 n einem unter Leitung eines Gym⸗ 
Gen Off. unter 8. 8, 32 an die A naſiallehrers ſtehenden Kurſus, 


Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. der die Beaufſichti ung von Schii- 
lern bei deren handlichen Ar⸗ 

Une jeune Frangaise cherche à] beiten und die Auleitung zu 
donner des legons. S'adresser O.] verſtändiger Anfertigung der⸗ 


. Zangi 
in Reichenſtein, der Uebergang d 
ſelben antes Abänderun in Ne 
„R. Zangi Nachfolger 
Gustav Metzig‘“ 
auf den Kaufmann Guftas ide 
vermerkt und die Firma gelöſcht, 
demnächſt ſind 15817) 
a. unter Nr. 306 die Firma 
„R. Zangi Nachfolger . 
Gustav Metzig“, 
als Inhaber der Kaufmann 
Guſtav Metzig in Reichenſtein 
und als Ort der Niederlaſſung 
Reichenſtein, 


hierſelbſt, Zimmer Nr. 3, beſtimmt. 
Tarnowitz, ee a. Septbr. 1888. 


— — REN „ me cere ſchaft . — bier 9 ee A a a unt Gericht at 2 * b. unter Nr. 307 die Firma 
f i Aäbere Aue 3 itag, den 2. November „Nachmittag r, Ger R. Zangi“ 
E Theilnehmer zu einer engl. | Nähere Auskunft erth. Meifter, | im Heinen Saat der neuen Wörfe in Breslau ein des Königlichen Amts⸗Gerichts n 
ini geladen. öniglichen Am erichts. 3 
Stunde gef. Breiteſtr. 42, 1. Et. r.! Trinitasſtr. 8, parterre. (5275) Diejenigen Herren Nctionäre, welche ſich an dieſer außerorbentlichen Nat a ang 3 
Bekanntmachung. ſtein und als Ort der Nieder⸗ 


Generalverſammlung betheiligen wollen, haben gemäß § 34 unſeres Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Statuts ihre Actien oder die über dieſelben lautenden Depotſcheine 
der Reichsbank nebſt einem doppelten Verzeichniſſe mindeſtens 5 Tage vor 
der Generalverſammlung entweder 1 

a. auf dem Bureau der Geſellſchaft in riedenshütte ober 

b. bei der Breslauer Disconto-Bank in Breslau, 

c. bei Herrn S. L. Landsberger in Berlin W., Franzöſiſcheſtraße 


r. 33d, 
gegen Empfangsbeſcheinigung, welche zu leich als Legitimation zum Ein⸗ 
tritt in die Verſammlung und als Nachweis des Umfanges der Stimm⸗ 
berechtigung gilt, zu deponiren. 
Tagesordnung: 
1) 8 15 1 7 pe e auf e aii 
wecks des bereits erfolgten und noch projectirten weiteren Ausbaue 
eu Werke, zur Stärkung des Betriebsfonds und zur außerordentlichen Bekanntmachung. 
Einlöſung von Obligationen der Ai ae In unſer Firmenregiſter iſt heut 
2) Feitftellung der Modalitäten für dieſe Emiſſion und enderung der] nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Kiens r 8 1 9 (1679) . 687 ke Pub (3820 
eden tte n 2. October 5 rl Hübner 
8 5 Der Aufſichts rath 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Hugo Heimann, Yorfisender. 


Attiengeſellſchaft 
a ee Juckerſtederei. 


Die Herren Aetionäre werden hierdurch 


ur 
ordentlichen Generalverf ammlung 
auf Sonnabend, den 27. October er., 
Nachmittag 4 Uhr, 


in das R der Breslauer Disconto⸗Bank eingeladen. 


agesordnung: 

1) Vorlegung des Oeſchel berichts, der Bilanz und der Jahresrechnung. 

3 Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinnes un Entlaſtung 
des Vorſtandes und des Aufſichtsratbes. 

3) Wahl von Auſſichtsrathsmitgliedern. 

4) Abänderung der Statuten, insbeſondere des § 28. 

5) Wahl fe 25 tlhe und zwei Erſatzreviſeren. 

6) Anträge des Vorſtandes. 

Die Achken ind ſpäteſtens zwei Tage vor der ig ey | bei der Ge. 
ſellſchaftskaſſe, ing 25 hier oder bei der Breslauer Dis conto⸗Bank 
zu hinterlegen. 

Breslau, den 2. October 1888. (3815) 


Der Anffichtsrath 
der Trachenberger Zuckerſiederei. 


* Huge Heilmann, Vorſibender. 


laſſung Reichenſtein 
eingetragen worden. 
rankenſtein, den 27. Sept. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
unter laufende Nr. 738 die Firma 
C. Tirkot 
u Peiskretſcham und als deren In⸗ 
Eber der Bäckermeiſter Cveleſtin 
Tirkot zu Peiskretſcham eingetragen. 
Gleiwitz, den 27. September 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Der Erbſcholtiſeibeſitzer Wilhelm 
Eichner zu Kuhnau hat das Auf⸗ 
gebot des Zweighypolheken Inſtru⸗ 

33 Auguſt 1872 

“I mentes vom 51. Mai 1878 über 
die für die Samuel Gotthelf 
Gelfert'ſche Nachlaß⸗Maſſe auf Nr. 1 
Kubnau Abthlg. III Nr. 32e eins 
et mit 5 pCt. verzinsliche 


Schul bücherverla 
von Eduard Crewendt in Breslan. 


Adamo, Heinrich, Schlefien nach feinen phyſiſchen, topogra⸗ 
phiſchen u. ſtatiſtiſchen Verhältniſſen N 8. 6. ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Auflage. Leinwdbd. 2 M. 

— — Wandkarte von Schlefien, beſonders mit Berüdfichtigung der 
phyſikaliſchen Verhältniſſe. 8. bis auf die neueſte Zeit — 
Auflage. 9 Blatt qu er I 9,00 M 


In unfer uence Mer ift heut 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Nr. 686 die Firma [3819] 
Wilhelm Häusler 
mit dem Sitze in Freiburg i / Schl. 
und als deren Inhaber der Deſtil⸗ 
lateur und Productenhändler Wil⸗ 
helm Häusler zu Freiburg Schl. 
Schweidnitz, den 25. Septbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


— — Dieſelbe auf Leinwand aufgezogen mit Stäben u. Ringen. 17,00 M. 
— — Schulkarte von Schleſien. Mit color. Grenzen. Preis 15 Pf. 


Cauer, Dr. Eduard, Geſchichtstabellen sam Gebrauch 
auf höheren Schulen mit einer Ueberſicht über die bran- 
denburgiſch⸗preußtiſche Geſchichte und mit Geſchlechts⸗ 
tafeln und anderen Anhängen. 29ſte Auflage, beſorgt von 
Dr. Paul Cauer. gr. 8. Preis 60 Pf. 


geographie von Hchlefien für den Ele mentarunterricht. Her⸗ 
ausgegeben von H. Adamy. 24. Auflage. Geh. 0,30 M. 


gleim, Dr. 5; Elementar⸗Grammatik der franzöſiſchen Sprache 
6. Auflage. 8. Geh. 3,00 M. 
— — Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache, als Fortſetzung 
der Elementar⸗Grammatik. 2. Auflage. 8. Geh. 3 5 
— — Grammatik der engliſchen Sprache zum Schul⸗ und Privat⸗ 
gebrauch. 2. Aufla e. 2,60 M. 
Heger, Prof. Dr. Richard, 
lanimetrie. 8. Mit 179 Holzſchnitten. 1,50 M. 
igonometrie. 8. 39 z 1,00 M. 


Stereometrie. 8. 164 2 1.80 M. 70 
Analytiſche Geometrie der Ebene. 8. Mit ca. 30 Holz⸗ 


hrung 1,00 M. 

— — Einführung in die Geometrie der Kegelſchnitte. Mit Holz⸗ 

ſchnitten. 1,20 M. f 

Jaenicke, Dr. Hermann, Lehrbuch der Geſchichte für die 
oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten. (Erſter Theil. Pen⸗ 
ſum der Unter⸗ und Oberfecunda.) Das Altertum. Mit einer 
Geſchichtstabelle. Leinenband. 3,00 M. 

— — Geheftet 2,60 M. 

Nolde, J. A., Paſtor, Luthers kleiner Katechismus. 7. Aufl. 
Roh 040 M., = 0,55 M. 

— — 80 Kirchenlieder. 8. 37. Auflage. Geh. 0,10 M. 

— — Erſtes Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. 10te 
Auflage. Roh 0,40 M., geb. 0,55 M 

Peucker, Dr. A. Ch., Histoire de ie litterature frangaioe 
3. Auflage. 8 Geh. 1,50 M. 


In beziehen durch alle Buchhandlungen. 


chweidnitz, den 25. Septbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Beene te ift heut 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Nr. 688 die Firma [3821] 

Felix Barthel 
mit dem Sitze in Freiburg / Schl. 
und als deren Inhaber der Fleiſcher⸗ 
meiſter Felix Barthel zu Frei⸗ 
burg i/Schl. 

Schweidnitz, den 25. Septbr. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer 8 iſt heut 
nachſtehende Eintragung N 

Nr. 689 die PR [3822] 

C. Schmidt 

mit dem Sitze in Freiburg i Schl. 
und als deren Inhaber der Por⸗ 
bung Carl Schmidt zu Frei⸗ 


Schl. = 
1 ib, den W. Septbr. 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


orderung von 4650 Mark zum 
weck der Bildung eines neuen In⸗ 
ſtrumentes und 
der Gaftwirth Craft Fleiſcher 
zu Neuſtädtel das Aufgebot des ans 
geblich verloren gegangenen, 2. 
. Apri 
theken⸗Inſtrumentes vom 6. Mel 
1852 über die auf Haus Rr. 74 
Neuſtädtel in Abtbeilung IT Nr. 4 
für die verehelichte tellmacher 
Werner, geb. Frömchen, in Neu⸗ 
ftädtel eingetragene, mit 5 pCt. vers 
zinsliche Caution von 600 Mark be⸗ 


antragt. 
Die Inhaber der vorſtehend be⸗ 
ichneten Hypotheken⸗Urkunden wer⸗ 
en aufgefordert, ihre Rechte ſpäteſtens 
in dem Aufgebots⸗Termine 16] 
am 8. Januar 1889, 
Barmittags 10 Uhr, 
anzumelden und die e 
Urkunden vorzulegen, widrigenfalls 
die letzteren für kraftlos erklärt wer⸗ 


den. 
1 a. O., den 28. Sept. 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


— 


: PROSPECTUS. : 


Die Direction der Iwangorod-Dombrowa Bisenbahn- Gesellschaft bestätigt hierdurch, dass die 


5% staatsgarantirten Actien der 


Iwangorod-Dombrowa 


Eisenbahn- Gesellschaft 


im Gesammt-Nominalbetrage von 


8283000 Rubel Metall = 33132 000 Francs 27 035 712 Mark = 
15638304 Holl. Gulden = 1325280 Pfund Sterling 


eingetheilt sind in 88 8284 auf den Vorzeiger ausgesiclite Actien 


jede zu 125 Rubel Metall = 


500 Francs —= 408 Mark = 


236 Holl. Gulden — 20 Pfund Sterling, 


ausgefertigt mit der Unterschrift eines Regierungs-Bevollmächtigten in 26 264 Abschnitten zu Einer Actie und in 8000 Abschnitten zu Fünf Actien. 


Taut den am 10,/22. Juli 1881 Allerhöchst bestätigten Statuten der iwangorod-Dombrowa Eisenbahn- 
Gesellschaft ist derselben der Bau und Betrieb einer Eisenbahn concessionirt, Welche sich von Iwangorod 
Station der Weichselbahn) über Radom bis zur Station Dombrowa (Warschau-Wiener Eisenbahn) mit einer 
Zweigbahn von Koluszki (Station der Warschau-Wiener und Lodzer Bahnen) bis Bodzechow in der Länge 
von im Ganzen 421 Werst (449 Kilometer) erstreckt. Nachdem diese Bahn am 13./25. Januar 1885 dem 
öffentlichen Verkehr übergeben worden ist, erhielt die Gesellschaft durch den am 16./28, Februar 1887 Aller- 
höchst bestätigten Statuten-Nachtrag die weitere Concession zum Bau und Betrieb der Anschlusslinien an 
die österreichische und preussische Grenze und einer Zweigbahn nach den Kohlengruben von Dombrowa. 

Der Sitz der Gesellschaft ist in Warschau. 

Das Anlage-Capital der Gesellschaft beträgt 26 367 125 Rubel Metall und zerfällt in 


8 283 000 Rubel Metall vom Staate garantirte Actien emäss der Concession vom 
16566000 „ IST „ Obligationen 10./22. Juli 1881. 
1518 125 „ 5 5 » „ 5 gemüss der Concession vom 


16/8. Februar 1887. 

Mit dem Zeitpunkte der Eröffnung des Betriebes der Hauptbahn am 13/25. Januar 1885 hat die 
Kaiserlich Russische Regierung auf das ganze Actien-Capital der Gesellschaft eine Rein-Einnahme von jährlich 
5 % Zinsen und von 0,48 0% Amortisation während der 50jährigen Dauer der Concession garantirt. 

Die Zinsen der Actien werden in Höhe dieser von der Kaiserlichen Regierung gewährten Garantie 
eines Rein-Ertrages von mindestens 5% in halbjährlichen Raten am 20. December/l. Januar und am 
19. Juni/#, Juli jeden Jahres gegen Vorzeigung der fälligen Coupons ausgezahlt. Wenn ausserdem aus dem 
Rein-Gewinn eine Dividende auf die Actien zur Vertheilung kommt, so wird die Direction nach Bestäti- 

ung des Jahresberichts durch die General-Versammlung der Actionäre den Betrag der Dividende, sowie 
4 Ort und die Zeit der Auszahlung gegen Auslieferung der betreffenden Dividendenscheine bekannt machen. 

Die Amortisation der Action erfolgt im Wege der Verloosung, welche alljährlich am 
20. Ootober / 1. November stattfinden wird. Gegen Auslieferung der durch das Loos gezogenen Actien wird 
den Vorzeigern der Nennwerth derselben zwei Monate nach der Verloosung, am 20. December / 1. Januar aus- 
gezahlt, und ausserdem werden ihnen Genuss-Scheine ausgehändigt, welche auf den Vorzeiger lauten, und 
welche mit Ausnahme der den Actien von der Kaiserlichen Regierung garantirten 5% gleich den nicht 
gezogenen Actien ein Anrecht auf die Dividende haben, wenn eine solche zur Vertheilung kommt, und 
auch alle anderen Rechte der nicht verloosten Actien geniessen, [1679] 

Die Zahlung der Zinsen und des Nominal-Capitals der verloosten Actien geschieht in den Beträgen, 
welche dem in den Aetien angegebenen Valuta-Verhältniss entsprechen, und zwar nach Wahl des Vorzeigers 

in Warschau bei der Kasse der Gesellschaft 

„ St. Petersburg bei der St. Petersburger internationalen Handelsbank ( in Rubel Metall, 

„ „ Russischen Bank für auswärtigen Handel 

„ Berlin bei der 1 5 diary . n 
„ „ Deutschen Ban ; 
„ Mendelssohn & Co. sn SER, 

„ Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne ' 

„ Paris in Frames, 

„ Brüssel ,, = 

„ Amsterdam in Hall. Gulden, 

» London in Sterling 

Bei der Zahlung der Zinsen kommt die Rentensteuer von 5% in Gemässheit des Allerhöchsten 
Ukases vom 12./24. Januar 1887 in Abzug. 

Das gesammte Actien-Capital ist bereits im Jahre 1881 von einem Consortium gezeichnet und 
seitdem voll eingezahlt worden. 3 

Durch einen Stempel ist auf den Actien bemerkt, dass die im § 34 der Statuten den Actien vor- 
behaltenen Rechte auf Betheiligung am Baugewinn nicht mehr ein Zubehör der Actien sind. Dieser Bau- 


bei den bekanntzumachenden Stellen: 


ewinn ist durch Beschluss der General-Versammlung an. die ursprünglichen Besitzer der Actien als Erbauer 


er Bahn überwiesen. Rt er 
Die auf die Verloosung der Actien, sowie auf die Zahlung von Zins, Dividende und Capital der 
Actien bezüglichen Bekanntmachungen werden ausser in russischen Blättern in zwei in Berlin und Einer 
in Frankfurt a. M. erscheinenden Zeitung erlassen, - ea = 
Warschau, im August 1837. etre Pier 


Die Direction-der Iwangorod-Dombrowa Eisenbahn-Gesellschaft, 
Gen.) J. Blooh. A. Brzeziuskl. Wm. B. Rau. . 


; Auszug aus den Statuten. a: 

§ 14. Ermässigung der Frachtsätze. Sobald die Dividende der Actien die Höhe von mindestens 
3%, über die garantirten 5 0% hinaus erreicht, d. h. wenigstens 8% des nominellen Actien-Capitals aus- 
macht, 80 ist die Gesellschaft verpflichtet, auf Verlangen der Regierung eine entsprechende Ermässigung 
der Frachtsätze vornehmlich für Volks- und landwirthschaftliche ‚Gegenstände eintreten zu lassen. 

8 36. Garantie des Actien-Capitals. Mit dem Zeitpunkte der Eröffnung des Betriebes aut einer 
der drei Sectionen der Bahn und der damit verbundenen Zahlung der Linsen von den auf diese Strecke 
entfallenden Actien und Obligationen aus den Betriebseinnahmen derselben garantirt die Regierung von 
dem entsprechenden Theile des Actien-Capitals eine Minimal-Reineinnahme von 5 % jährlich. Mit dem 
Zeitpunkte der Eröffnung des Betriebes auf allen drei Sectionen der Bahn garantirt die Regierung von 
dem ganzen Actien-Capitale der Gesellschaft eine Reineinnahme von 5 % jährlich und von 0,48 Jo zur 
Amortisation desselben während der 50jährigen Dauer der Concessien. 

§ 44. Reineinnahme, Gewinn und Dividende. Derjenige Betrag, welcher von der Brutto- Betriebs- 
Einnahme der Eisenbahn nach Bestreitung aller Ausgaben für die Verwaltung, die Unterhaltung, deu 
gen und die Reconstruction der Bahn übrig bleibt, bildet die Reineinnahme*) der Bahn und wird wie 
Olgt vertheilt: 

Vor Allem wird ein Betrag zur Bildung des Reserve-Capitals, conform $ 42 der Statuten, und 
sodann die zur Bezahlung der Zinsen und Amortisation der Actien und Obligationen der Gesellschaft er- 
forderlichen Summen in Abzug gebracht. Der nach diesen Abzügen von der Reineinnahme verbleibende 
Rest bildet den Reingewinn, welcher entweder in seinem ganzen Betrage, conform § 46, zur Abzahlung 
der von der Regierung erhaltenen Ueberschüsse über die Garantiesumme in die Staatskasse fliesst, oder 
zur Hälfte zur Bezahlung der, der Regierung für die Garantie des Actien- und Obligations-Capitals zu- 
stehenden Forderung (§ 46) unter Zuschlag von 5% Zinsen pro anno verwendet wird, und zur anderen 
Hälfte nach Bezahlung aller Schulden an die Regierung mit Zuschlag von 5%, Zinsen, volles Eigenthum 
der Gesellschaft bilden wird.. Wenn dieser, das volle Eigenthum der Gesellschaft bildende Reingewinn 
mehr als 1% ausser den für das Actien-Capital garantirten 5%, also zusammen mehr als 6% des ganzen 
Capitals ausmachen wird, so wird die Hälfte des Ueberschusses über 6%, zur Zahlung der Regierungs- 
schuld nebst Zinsen verwandt und hören diese Abzüge zu Gunsten der Regierung erst nach vollständiger 
Tilgung der Forderung derselben auf. 8 

Aus § 55. Geschäftsordnung der Direction. Der Bücherabschluss findet für jedes verflossene Jahr am 
31. December statt. Demnächst stellt dle Direction den Jahresbericht über die Einnahmen, Ausgaben und 
die Geschäftsführung der Gesellschaft, die Bilanz, das Gesellschaftsvermögen und Schulden an die Re- 
gierung in einer besonderen Vorlage vor. ; 

§ 68. Recht des Ankaufs der Bahn seitens der Regierung. Nach dem Verlaufe von 15 Jahren 
von dem im § 5 zur Eröffnung des Betriebes festgesetzten Zeitraum ist die Regierung berechtigt, jederzeit 
die Iwangorod-Dombrowa Eisenbahn mit allem Zubehör, Material und Vorräthen anzukaufen. 


) Zu der Reineinnahme der Eisenbahn treten die Zinsen von den laut § 34 dieser Statuten dem Reserve. 


And. äberwiesenen Beträgen, insoweit dieselben nicht au Bedürfnissen der Eisenbahn verwendet 
’ — 


Dieser Ankauf erfolgt auf Allerhöchsten Befehl auf Grund einer gemeinschaftlichen Vorstellung 
des Ministers der Communicationen und der Finanzen an das Minister-Comite. : 

Zur Berechnung des Ankaufspreises wird die Summe der Reineinnahme der sieben dem Ankaufe 
vorangegangenen Jahre genommen, von denselben die Summe der Einnahme der zwei geringsten Jahre 
in Abzug gebracht und von den verbleibenden fünf Jahren wird die Durchschnittsziffer als die mittlere 
Reineinnahme der Gesellschaft angenommen. Die so ermittelte Einnahme darf jedoch nicht unter der Ein- 
nahme des letzten von den sieben Jahren zurückbleiben und darf auch nicht weniger als 5,48 % des no- 
minellen Obligations-Capitals, zum Wechselcourse am Tage des Ankaufs gerechnet, ausmachen. 

Von der auf die angegebene Weise berechneten Reineinnahme der Bahn wird vor allem die volle 
Garantie-Summe für die Obligationen der Gesellschaft in Abzug gebracht, die sodann als Reineinnahme 
verbleibende Summe wird mit 5% jährlich für die nach $ 26 dieser Statuten noch verbleibende Zeit der 
Concessionsdauer der Gesellschaft capitalisirt. : - 

Die durch eine solche Capitalisirung erhaltene Summe wird von der Regierung der Gesellschaft 
in 5procentigen Staatspapieren mit solcher Amortisation gezahlt, wie sie die Regierung bestimmen wird. 
Wenn derzeit die Gesellschaft der Regierung noch etwas schulden sollte, so kommt die Schuld vor Allem 
von dem Reservefonds der Gesellschaft in Abrechnung, und wenn dieser nicht ausreichen sollte, so wird 
der verbleibende Restbetrag von derjenigen Summe zurückbehalten, welche die Regierung der Gesellschaft 
für die übernommenen Heiz- und anderen Materialien, die nicht aus dem Betriebsfonds conform $ 43 an- 
geschafft sind, zu zahlen hat. Wenn dagegen der Berechnung des Ankaufspreises der Bahn eine Einnahme 
von mehr als 5,48 % des ganzen nominellen Actien-Capitals und von 5.06 % des ganzen nominellen Obli- 
gations-Capitals zum Grunde gelegt wurde, und wenn die obenbezeichneten Fonds zur Deckung der Schuld 
an die Regierung nicht ausreichen sollten, so wird bei einer solchen Feststellung des Kaufpreises der Bahn 
der zu Gunsten der Gesellschaft verbleibende Ueberschuss zur Deckung der zum Theil noch nicht bezahlten 
Schuld verwandt. 

Die Vorräthe an Brenn- und anderen Materialien, welche nicht aus dem Betriebs-Capital conform 
§ 43 angeschafft sind, kann die Regierung, wenn sie dies für geeignet erachtet, zu einem mit der Gesell- 
schaft zu vereinbarenden Preise, oder wenn eine Einigung dieserhalb nicht zu erzielen wäre, nach Ab- 
schätzung von Sachverständigen ankaufen, welche in der in $ 66 angedeuteten Weise gewählt werden und 
zu verfahren haben. é : } 

Die durch Abschätzung festgesetzte Summe wird der Gesellschaft in 5procentigen Staatspapieren 
ausgezahlt und wird von derselben, wie oben erwähnt, die Forderung der Regierung in Abzug gebracht, 
wenn der Reservefonds dazu nicht ausreichen sollte. 

Bezüglich der von der Gesellschaft geschlossenen Contracte und Abmachungen findet die Bestim- 
mung des $ 66 Anwendung, 


Activa. Die zuletzt veröffentlichte Bilanz vom 1. Januar 1887. = wasstva. 
Rubel | Kp. Rubel. | Kp. 
Kassen-Bestand....... erie EEE 13 695) 39 ||| Betriebs-Capital-Conto ..........-.+- 710 069} 45 
Frachten-Conto im directen Verkehr . 54541102 ||| Frachten-Conto im directen Verkehr | 365 745/40 
Materialien -C onto 1110 413) 68 Creditoren-Conto e 1194 791076 
Debitoren- OGon to «e's cusie v's 2 046 562) 44 Betriebs-Conto der Stationen 41538 25 
Depositen- und Cautions-Conto .......| 149 700) — Depositen- und Cautions-Conto...... 153 672 78 
Betriebs-Conto der Stationen 57 115| 69 ||| Pensions-Kassen-COnto 3 81 765) 69 
Staatsfrachten-Conto ..... ER 19 183} 70 ||| Reichssteuer-C onto an“ 15790} 43 
Betriebs-Conto 1885 202 59166] Materialien-C onto 443 635 12 
Betriebs-Conto 188 139 122 33 ||| Conto der ausgeloosten noch nicht be- 
Zinsen-Conto für die gezahlte Garantie- | zahlten Actien und Obligationen der 
im nem era 215 565! 86 Gesellschaft.. 202 992 02 
Conto für Bezahlung der Actien und | Conto nicht bezahlter Coupons 666 61771 
Obligationen seitens der Regierung 4 851 617 39;||| Stasts-Garantie-Conto . . .. E983 4055 
860 109] 16 


Subscriptions-Bedingungen. 

Von den 5% staatsgarantirten Actien der Iwangorod-Dombrowa Eisenbahn-Gesellschaft wird ein 
Theilbetrag von 3 200 875 Rubel Metall = 12 803 500 Frances = 10 447 656 Mark = 6 043 252 Holland. Gulden 
‘=> 512140 Pfund Sterling 


in Berlin bei der Direetion der Disconto-Gesellschaft, 
„ „ Deutschen Bank, 
„ Mendelssohn & Co., 

„Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne 

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen zur Subscription 

aufgelegt: : 

3 » Die Subscription erfolgt auf Grund des obigen von der Direction der Iwangorod- 
Dombrowa Eisenbahn-Gesellschaft bestätigten Prospectus und des zu den 
Subscriptions-Bedingungen gehörigen Anmeldungs-Formulars, welches auch 
von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann. Einer jeden Anmeldungs-Stelle ist die 
Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf jenes Termins zu schliessen 
und nach ihrem Ermessen: die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmen. 

2) Der Subscriptionspreis ist auf 92 0% des Nominalbetrages der Actien in Mark = 375,36 Mark 
fiir jede Actie von 408 Mark Nominal festgesetzt. 

Der Preis versteht sich zuzüglich der Stückzinsen vom 19. Juni / 1. Juli 1888, bezw. für 
die im Jahre 1889 abzunehmenden Stücke zuzüglich der Stückzinsen vom 20. December 1888 / 
1. Januar 1889 bis zum Tage der Abnahme. Die Stiickzinsen werden hierbei nach dem No- 
minal-Markbetrage der Actien berechnet. 

Im Handel an der Börse wird der Rubel-Betrag der Stücke zum festen Umrechnungs- 
8 von 320 Mark für 100 Rubel = 400 Mark pro Stück zur coursmässigen Berechnung 
gelangen. 

8) Bei der Subscription muss eine Caution von 10 Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. 
Dieselbe ist entweder in Baar, oder in solchen nach dem Tagescourse zu veranschlagenden 
Effecten zu hinterlegen, welche die betreffende Subscriptions-Stelle als zulässig erachten wird. 

4) Die Zutheilung wird so bald wie möglich nach Schluss der Subscription erfolgen. Im Falle 
die Zutheilung weniger als die Anmeldung betrügt, wird die überschiessende Caution unver- 
züglich zurückgegeben. 

6) Die Abnahme der zugetheilten Actien kann vom 12. October 1888 ab gegen Zahlung des 
Preises (2) geschehen. Der Subscribent ist jedoch verpflichtet: 

Ein Fünftel des Nominalbetrages der Actien spätestens bis einschliesslich 12. November 1888 

Zwei Fünftel „ 12. December 1888 

Zwei Fünftel „ ” 5 5 5 25 14. Januar 1889 
abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die auf den zugetheilten Betrag hinterlegte 
Caution verrechnet bezw. zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge unter 12 Mark Nom. 
ist keine successive Abnahme gestattet, und sind solche bis zum 12, November 1888 ungetrennt 
au reguliren, 

Die auszugebenden Actien sind mit deutschem Reichsstempel versehen. 


n * ” ” ” * 


Berlin und Frankfurt a. M., im October 1888. 


Direction der Disconto- Gesellschaft. 


Deutsche Bank. Mendelssohn & Co. 


M. A. von Rothschild & Söhne. 


Bekanntmachung. 


gate von den in Bunzlau verftorbenen Eheleuten Lrael und 

rledrleke Hülse, ſollen: 

„an eine arme unbeſcholtene Jungfrau jüdiſchen Glaubens, welche 
mit den Stiftern verwandt, event. aus hieſiger Stadt, reſp. dem 
Kreiſe Glogau iſt, an ihrem Hochzeitstage nach vorangegangener 
Givilehe M. 1200 d. i. Zwölfhundert Mark als Beihilfe zur Aus⸗ 
ſteuer Ake werden.“ 

Ende 1 1889 wird dieſer Betrag fällig. 
Berechtigte Intereſſenten wollen ſich 
an und unter Nennung ihres Verlobten bis ſpäteſtens den 

5. Februar 1889 bei dem unterzeichneten Vorſtande melden. 

Spätere Meldungen finden keine Berückſichtigung. 
Glogau, den 1. October 1888. (3811) 


Der Borftand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Landsberger. 


Das Stifts⸗Curatorium. 
Rechtsanwalt Friedmann. 8. Moses. 


Empfänger ſind, dürfen ſtiftungsmä 


in empfehlende Erinnerung. 
Neue Oderſtraſte 10. 


2 Aus = Ei bar prance id nett ne on und ber 
: 2 5 a onis und Bernhard Frauck'ſchen ung ſind an mehrere bedürftige 
Nach den Beſtimmungen der Hülse'ſchen Ausſteuer⸗Stiftung, ge⸗ und verſchämte Perſonen Unterſtützungen zu gewähren. ’ ae 
Nur Mitglieder der neigen une 


Meldungen find an uns bis zum 15. October c. einzureichen. 
Breslau, den 30. September 1888 datt a 


es Borftand der Enuanogen-Bemeinde. Neubau der Kal. Strafanſtalt zu Gr.⸗Streblitz. 
VBekauntma Neubau der Kgl. Strafanſtalt zu Gr.⸗Strehlitz. 


Wir bringen hierdurch unſere mit ſämmtlichen Bahnen durch | lider Verdingung nach den minifteriellen Vorſchriften vergeben werden 
unter Beifügung beglaubigter Schienengelels verbundenen hellen u. —.— Spe en und wird der Termin zur Eröffnung der Angebote auf 


| ur Bagerung : 

von Getvetde ſowohl in Säcken als ausgeſchüttet, Der 
Roh: u. raff. Zucker, Waaren aller Art, neten Königlichen 
ſowie Möbeln 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 
In höchst eleg. Einband und ganz neuer 3 
5 Mark. 16911 


ogen⸗Gemeinde, welche nicht Almoſen⸗ 
[3837] 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


ig berückſichtigt werden. 


Die Herſtellung von rund 1760 m Drahtzaun ſoll im Wege öffent⸗ 


ung. 


Montag, den 6. October cr., Vormittags 11 Uhr, 


feſtgeſetzt. 
uſchlag erfolgt fofort. 
Die Verdingungsunterlagen liegen im Amtszimmer des mitunterzeich⸗ 
egierungs⸗Baumeiſters aus und können gegen Cine 
ſendung von 0,50 Mark von demſelben bezogen werden. 
Gr.⸗Strehlitz, den 29. September 1888. (3776) 
(1575) I Der Kgl. Kreisbaninſpeetor, Der Kgl. Regierunge Vaumeiſter, 
Breslauer Lagerhaus. ati Moebius. Uber. 


Freitag, den 5. October 4888, 
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Zu erfragen Paulſtr. 17 b. Förſter. Witifr. Speer, Heb., Breiteſtr. 3. J vn die Exped. der 


ene enn. 


Lanterbachs 
Aromatiſche Glyeerin⸗Kali⸗Seife 


(Sapo mollis, auch kurzweg Mollin genannt) 


Vabwaſchbarer Toilette-Créme! "WE 


von den bedeutendſten Hautklinikern geprüft und zur Pflege der Haut 
aufs Wärmſte empfohlen. — In Brobedofen & 50 Pf. direct in der]. 
Parfümerie und Toilette⸗Seifen⸗Fabrik [3826 


Ferdinand Lauterbach, 


14 Schuhbrücke 14 : ” — 
dicht aw der Albrechtsſtraße. sthtigal’s Schriftchen über die Er. 


nährung und Gesundheitspflege der 
ee SSS Kinder, ‘das in allen Apotheken 


II. NESTI ES KINDERMEHL tis und auch franco von Eduard 


Loefiund in Stuttgart zu haben ist. 


Loeflund’s pepton: 
indermilch 


für Säuglinge, sowie pepton. 


ilch-Zwieback- 


f.entwohnte Kinder, sind 
ehl nit bester Alpenmilch 


hergestellt u. von vielen Aerzten 
sehr nahrhaft u. knochenbildend em- 


2ojähriger Erfolg. = Tiroler Obft. 
32 Auszeichnungen, m, \ va Zahlreiche ; eg Biepiet, m ein Faß 
te N 5 rei, . 2.—, liefer eran 
ae . 2 I E U GN I N) SE gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
12 Ehrendiplome FE trages Carl Torggier, Meran, 
und TE Südtirol. Ausführliche Preis⸗Cou⸗ 
medicinischen rante gratis und franco. (3084. 

14 Goldene ' Autorität See 

Medaillen erke. M utoritäten. Karpfen⸗ und 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die 
Unterschrift des Erfinders Henri Nestlé (Vevey) Schweiz. 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


Haupt- Niederlage für Nord-Deutschland: 
Berlin S., Th. Werder. 


II. Nestie’s Kinder mehl 


halten stets frisch am Lager [018 


Umbach & Kahl, Taschenstrasse 21. 


Schleien⸗Verkauf. 


Vom 1. October er. ab findet 
der Verkauf von Karpfen und 
Schleien in den Fiſchhältern zu 
Radzinnz — Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
ſtation — ſtatt. [0228] 
Trachenberg, 20. Septbr. 1888. 


Fürſtl. Cameral⸗Amt. 


Beſten großkörnigen [5082 


] 
Aſtrachaner Caviar, 


4 M. 75 Pf. p. ruſſiſch Pfd., verſendet 

jedes Quantum gegen Nachnahme das 
Caviar⸗Verſand⸗Geſchäft 

Gebrüder Ronge, Myslowitz OS. 


Pommerſche Gänſe, 


vorzügliche Waare, 8—9 Pfd. ſchwer, 
verſendet per Stück 5 Mark franco 
Penn Nachnahme Pommerſche 
eflügelzucht, Stettin. (3584 


Stellen-Anerbieten 


Selbſigefertigte [4788] 


Polſter-Garnituren, 
ſowie Divans, Chaiſelongues, 
Großſtühle, Matratzen empfiehlt 
bei großer Auswahl zu billigen Preiſen 
unter Garantie M. Beye. Tape⸗ Die ersten neuen 
zierer, Reuſcheſtraße 38. Auch Strassburger 


grobes Sager van eee Gänseleber- Pasteten 


ein tigten bed erhält die Gefandheit, 


i in Terrinen, 
d e frische und Geſuche 
N e für Jeden. Holl. Austern, Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
lebende 


Eine gepr. ev. Erzieherin, in Spr. 
u. Mus. tiicht., erfolgr. thät., empf. 


Hummern, 


sowie neue 


zur Geſch.⸗Vergr. gegen Sicherheit Oporto -Lwiebe 
u. mäß. Zinſen a. 3 Jahre geſucht. frische [3840] 
Gefl. Off. u. A. B. 30 Bresl. Ztg. Brasillanische 


Warschau. Bananen 


empfingen und empfehlen 


* 4 
Directriee, 
welche das Zunſchneiden nach 
Maaß vonderren:n. Damen: 
wäſche perfectverftcht, wird 
one Bu Santee 58 

Ein tücht. vermög. hieſ. Kaufmann, = lusſtattungsgeſch. p. bald od. 
Ia.-Referenzen, der in Warſchau E 15. October cr. geſucht. Angen. 
5 Sabre eta en wae rich & Carl * Stell. Off. u. D.. 35 Exp. Bresl. Z. 
ich nach dort fährt und am Platze ine fein gebild., ſelbſtſtäundige 
poe — mn an Schneider 3. E Dame, ber beuthien, Fam 
Waaren, Incaſſos, Auskünfte u. |. w. schweidnitzerstr. 13 — 15, 3 — ſucht lange Erpe⸗ 
Off. unter W. A. 27 Bresl. Ztg. Erich Schneider, Liegnitz, dientin in einem größeren Geſchäft 


i ſeiſtungsfähi 7 vom 1. November ab. Gefl. Off. 
wg einem leiſtungsfähigen Hoflieferanten. ee Be 
eeraner ae SCHE a TE ee Year 


anufactur⸗ in Poſten noch 17 alt. Midd in ein. 
w 0 aren⸗Geſchäft wird für Heringe Big abjugeben. röß. esc a. Berk, a Me Br 
Schleſien und Poſen ein bei der M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Vergütig. Off. V. V. 35 Bresl. Ztg. 
Aundſchaft gut eingeführter Zi e g en: Rafe 12 kräftige Ammen empf. für bald 


Frau Wiekgott, Zimmerſtr. 13. 
Vertreter ; empf. in vorzügl. Qualität v. einer Ein erfahr. beſtempfohl. Philologe 
agel. (1646) H tol. Babebirection imbayr. Hochgebirge E (wif. pilfslebrer) zur Beauffict. 


Gefl. Offerten unt. H. B. # 100 an} Carl Jos. Kessler, Ohl 82. ei = : er: 
Rudolf Moſſe, Meerane i. ©. ee een Sie zu! io ata ae 


2 Offerten möglichſt mit Zeugniß⸗ 
Bier! 


abſchriften unter O. T. 37 Exped. 
Eine größere leiſtungs⸗ 


der Breslauer Zeitung. 
ür mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
fähige portbrauerei in 
Erlangen empfiehlt den 


waarengeſchäft ſuche einen 
Hrn. Reftauratenren vor⸗ 


jungen Commis zum baldigen 
Antritt. Offerten unter Chiffre 
zügliches, chemiſch⸗ reines 
Exportbier Ia. -Qualität 


Hyazinthen, 


Tulpen, Crocus, Tazetten, 
Narzissen, Schneeglöck- 
chen, Seilla u. 8. w., direct 
aus Holland bezogen, offerirt zu 
billigsten Preisen in ganz besonders 
schönen Exemplaren [3380] 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 
Preisverzeichn. gratis u. frco, 


L. W. poſtlagernd Nicolai. (3805) 


Herren⸗Confection. 

Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 
wr ſelbſtſtändigen Verkäufer. 


oldstein, ute 


von ſehr angenehmen voll⸗ 
mundigem Geſchmacke unter 
billigſter Notirung, event. 
wird auch ein cautions⸗ 
e cae geſucht. 


tit 
erten sub F. 2962 tate Pitches TTT 8 


an Rudolf Mosse, Nürn⸗ 
berg. [1597] 


Gute Gigarren-Agenturen 


J. Weidmann, Heinrichſtr. 22. 
ſind gegen entſprechendes Abſtands⸗ 


eld zu übergeben per ſofort oder Maſchinelle Einrichtung 
jpäter Offerten unter 520 einer Dampfſchueidemühle, 
— in altes complett, nenefteConftructionen, 


D eftill ati ons N ef ch äft billig zu verkaufen. Offerten an 


Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
in einer größeren Provingialftadt, in] 2 H. 24593. 1651] 
beſter Lage am Ringe, iſt mit Grund⸗ A enderungshalber verke > estas je 


— F ſofort meine Schafheerde, das Pfd. 


2 Bettſtellen, 


wenig gebraucht, nußb. imitirt, mit 
Matratzen und Keilkiſſen, 48 Mark. 


Ein getoandter 
Verkäufer 
findet ſofort engagement 5 


ar bei ; [3829] 
Louis Wohl’s Wwe. 
Modewaaren n. Confection, 

Ohlanerfteafje Nr. 9. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 
u. Coufections⸗Geſchäft ſuche per 


as Grinbfiie eignet ſich keiner zu 18 Pf, es find 215 Stick Ma att eden 


vorzüglichen Lage wegen auch zu] incl. 40 Lämmer. Die Heerde flotten Ver aufer, 


dem anderen Geſchäft. : : 2 
ie Off. an die cae Brest. Big. UE geſund und grofje ſtarke der polniſchen Sprache vollſtändig 


unter B. Z. 178 erbeten. Figuren. [3848] dei tebe Slatton. banden i 
n einer größeren Stadt Schleſiens Jun nitz, yaa Nanny Singer, 
ift ein ſeit längeren Jahren mit] Gntsbeſitzer, uh. J. Supermann, 


ertholdsdorf, Ar 
is Striega 8 euzburg OS. 
* ür ein bedeutendes Modewaaren⸗ 
einee graben Weovinsielabe med 
ner gro vinzia w 
ein tüchtiger 13805 


Verkäufer 


bei hohem Gehalt per bald geſucht. 
Offerten unter Chiffre A. B. 177 
reslauer Ztg. 


pt Pl ba een pr 
eſchäft en gros & en m : 
eter Kundſchaft unter günſtigen Station Jugramsdorf. 
i . en zu verkaufen. 


116 Geped. d. Brest, Big. Jagdhund 


F. Fleiſcher od. Wurſtmacher zu kaufen geſucht. Gell. Offert. 
iſt ein hee erichtetes mad in Poſtlagernd Rawitſch. [5273] Nawüſch [5273] 
uter Gegend ald bill. z. verkaufen. Aufnahme, bill. Penſ. u. Pflege bei 


iſt die halbe 1. Etage, 3 


Ein junger Mann, 
welcher das Manufacturwaaren⸗ 
a e erlernt hat, 
u 


t unter ſehr beſcheidenen 
pe See dauernde Stellung 
als Lageriſt. erten erbeten 
unter A. B. 31 Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. 52331] 


als ür mein Mannfactur⸗ und 


Colonial Waaren⸗Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen jungen 
Mann. 12804) 


Weiss, 
Burowietz b. Schoppinitz. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 
militairfreien 


jungen Mann, 


welcher mit der Tabak⸗ und Ci⸗ 
garren⸗Branche vertraut ijt und 
die Fähigkeit beſitzt, kleinere Reiſen 
zu unternehmen. 1680] 

Offerten unter 8. H. an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Bunzlau. 


Wir ſuchen für, unſer, Geſchäft 


einen tüchtigen 
jungen Mann, 


der auch fdon längere Zeit am 
Buch gearbeitet hat. Branchen⸗ 
kenninig nicht erforderlich. [5250] 


Gebriider Breslauer, 
Tauentzienſtraße 17b. 


n meinem Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft iſt die 

8 | eines jungen Mannes 
pr. 15. November a. c. zu beſetzen. 
Bewerbungen find Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. 3844] 
L. Klimsa, Guttentag OS. 


ür m. Colonialwaarengeſchäft 
ſuche ich einen gut empfohlenen 
j. Mann. Photograph. u. Marken⸗ 
einlage verbeten. 3846 
C. Wetterström's Nachf. 
(A. Engel), 
Frauſtadt. 


um 1. Januar k. J. event. früher 
iſt die Stellung des Verwalters 
der hieſigen ſtädtiſchen Mühleuwerke 
zu beſetzen. Qualificirte, kaufmän⸗ 
niſch gebildete Bewerber, welche in 
ähnlichen Geſchäften ſchon thätig 
waren, wollen unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe ſich an den Decer⸗ 
nenten der Mühlenwerke, Herrn 
Stadtrath Niemeyer, wenden. 
Jahresgehalt 1800 Mark bei freier 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung. 
Spremberg, Lauſitz, d. 29. Sept. 88. 
K u 8 
ts 
Kifer, § 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, hauptſächlich 
mit der Behandlung von Ungarwein 
vollſtändig vertraut, gegenwärtig in 
ungekündigter Stellung, 
ſofort event. pr. 1. Januar 1889 
Stellung. 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Kehrlin 


findet in meiner Tuch: u. Mode: 
waaren⸗Handlung Aufnahme. 
Bedingung 3 Jahr Lan bet 


freier Station. Nr 
Oels in Schl. 


S. Ritter, 
Ein Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung kann ſich fofort melden bei 
Boland 2 — gerei 
olländiſche Kafjee-Lageret, 
Carlsſtr. 11. (5265 


Ein Lehrling 


findet baldiges Unterkommen in meiner 
Liqueur⸗Fabrik bei freier Station. 
H. Riess, Kloſterſtraße 59. 
Wir ſuchen zum baldigen An⸗ 
tritt einen 11684 


Lehrling 


it guter Schulbildung. 
Aer & Perls, Brestan. 


Für mein Herren⸗ und 
Damen⸗Coufectionsgeſchäft 
ſuche ich per ſofort einen ge⸗ 
weckten und kräftigen Sehr. 
ling, Sohn achtbarer Eltern. 

W. Honigbaum, 
[3777] Münſterberg. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Flurſtraße 3 


iſt dieherrſchaftlicheHochparterre⸗ 
Wohnung per 1. April 1889 zu 
vermiethen. [5207] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


Hochparterre bald zu vermiethen. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 3 


3 Zimmer, 
Cabinet ꝛc., bald zu vermiethen. 


Matthias platz 2 


ijt eine herrſchaftliche Wohnung mit}. 


zu 


Gartenbenutzung per 1. 
(5261) 


vermiethen. 


ſucht per 
Gefl. Off. unt. K. D. 34 


Oſtern 1889 werden Herrenſtraße 7 


die von der Georg von Giesehe'ſchen Gewerkſchaft bis dahin 
innegehabten Comptoire und Räume frei und ſind im Ganzen, getheilt 
oder auch zu Wohnungen von da ab zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt der Hausverwalter Emil Mabath, Carlsſtraßte 28. [1157] 


Nicolai⸗ Stadtgraben 9 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern nebſt großem Beigelaß, per 
1. April 1889 zu vermiethen. Näheres daſelbſt in der 2. Etage. [5153] 


Schmiedebrücke 50, Berlinerplatz 21, 


2. Viertel vom Ringe, ijt die dritte | mit der Ausſicht nach der Promenade, 


Etage, vollſtändig renovirt, per bald iſt die herrſchaftlich eingerichtete 
zu vermiethen. 15154] [halbe 1. Etage bald oder ſpäter zu 
Näheres bei Karfunkelstein. vermiethen. (5244) 


Neue Schweidnitzerſtr.5[ Gartenſtraße 3 


iſt die halbe 1. Etage, 6 Zimmer u. iſt die Hälfte der 3. tage, beſtehend 
Nebengelaß, Oſtern zu vermiethen. aus 4 Zimmern, ittelcabinet, 


Gartenſtr. 33, Küche, Badeſtube und Nebengelaß, 


per bald oder 1. Januar zu ver⸗ 
Ecke Neue Schweidnißerftr., ift eine miethen. Näheres 1. Etage. [5272] 


in 3. Etage, 4 „NI ind Sur a 
Ei k eee e. del. Stod Sehupbr. 64165, 
8 ; 5 beſtehend aus roßen Zimmern, 
Vorwerksſtraße 7, Küche, mehreren 


: : ( 2 9275 Hoster 
nächſt der Promenade, find elegant] kammer u. |. w. mit Cloſet u. Waſſer⸗ 
renovirte Wohnungen von 800 bis ir n ee Fibers 


1100 Mk. p. fof., auch für fpäter, z. verm. iſt 


a, daſelbſt beim Hausmeiſter oder Kaiſer⸗ 
Biſchofſtr. 1 


Wilhelmſtraße 47, II. [5277] 
iſt di i 5 u vermiethen 
en 8.1 6 u dee boden 
1 3 in großer Laden 
Berlinerſtraße 67] , 3 Laden 


iſt die Hälfte der 3. Etage, neu renov., 5. 
per ſofort billig zu vermiethen. — iS rt De ee eee 


Grünſtraße 25, Näheres bet Sternberg daſelbſt. 


3. Etage links, 3 Zimmer, 2 Cab., 
Küche und Entree mit Gartenben. per 
Neujahr zu verm. Näh. beim Portier. 


Gartenſtraße 45a 


a die erſte Etage, 6 Zimmer und 


zehrefsefscksehsofsckschscfufechrofunfunfenfene 
Das 

Geſchäftslocal 

von Herrn Wilhelm Sell, 


Ohlauerſtraße, 
189, ig Ecke Ning, 


zu vermiethen. ift per 1. Januar (5162) 


Muſeumplatz 10 zu vermiethen. 


iſt die erſte Etage, 7 Zimmer und Näheres in der Leinwand⸗ 
Zubehör, event. me u. Wagen⸗ —.— von Wilhelm 
remiſe, zu vermiethen. 5221) [I Wegner, Ring 29. 


iſt die erſte Etage, aus 6 Piecen, 
Küche, Beigelaß deſtehend, auch für 
einen Rechtsanwalt ſehr geeignet, 
per 1. Januar 1889 zu vermiethen. 

Näheres im Hauſe 3 Treppen hoch. 


ubehör, geſunde und comfortable 
ohnung, per 1. April 


GGG 


an 


Zu vermiethen 
ganz nahe am 
parterre gelegenes großes 


Comptoir 


mit heizbarem, hellen 
Nicolaiſtr. SS UF scorer in.” ‘ 
zu vermiethen: eine Wohnung zu 140 Reflectanten belieben ihre 


Adreſſe unter R. 85 an 
Rudolf Moſſe in Breslan 
zu ſenden. [1429 


Thlr., 2. Et., u. eine Wohnung zu 130 
Thlr., 3. Et., neu renovirt, bald oder 
ſpäter. Näheres b. Wirth, Kloſter⸗ 
ſtraſte 10, 2. Gartenhaus. 


„ ee Große Helle Babrif-Räume, 
Nicolaiſtadtgraben 16 "oe Arc be ente 


eine herrſchaftliche Wohnung per 
1. tpi 80 gu vermieten. 16203) Irren aa Seen, in 


Nous Rerannonite 17 beſte Geſchäftslage — für Wei 
Neue Graupenſtr. 17 Late, Ao ꝛc. 6 
iſt eine große Wohnung in der] ſofort zu vermiethen durch Kauf⸗ 
2. Etage per Oſtern 1889 zu verm.! mann Emil Bene. 


Tolegraghiscne a vom 2. October. 
on der deutschen Scewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


S 8 238 
8 82 2 8 8 

Ort EEE 33 Wind, Wetter. Bemerkungen. 
2 88 8 


Mullaghmore. 6 [NNW 4 [Regen. 
Aberdeen 740 | 4 SW 3 Regen. 
Christiansund .| 743 5 [080 3 wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 749 7 [SSW 2 bedeckt. 
Stockholm 748 6 [SW 4 heiter. 
Haparanda....| 749 7 still Regen. 
Petersburg.. . 752 7 od 1 bedeckt. 
Moskau — = bs — 
Cork, Queenst.] 749; 5 N 1 heiter. 
„ — — — — 
eee 747 6 180 1 bedeckt. 
Bien 747 6 [ONO 1 wolkig. 
Hamburg 750 3 80 4 heiter. Früh Reif. 
Swinemünde. 753 5 84 heiter. Dunst. 
Neufahrwasser 754 4 8.2 wolkenlos. P Thau. 
Memel 753 9 ISW 6s [Regen. 
Paris — — 5 — 
Münster 749 3 0 2 wolkig. | 
Karlsruhe 748 7 NO 2 Regen. 
Wiesbaden 748 7 SW 3 bedeckt. 
München 750 8 104 Regen. 
Chemnitz ....- 752 4 |0SO 1 bedeckt. 
Berlin... 753 4 880 2 |wolkig. Reif. 
Wien — ~ — — 
Breslau 1 755 | 4 01 bedeckt. 
Isle d’Aix ....| — — > — 
Nizza ee — — — = 
Triest. = — — — 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9=Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Ein tiefes Minimum von 740 mm liegt über der nördlichen Nordsee, 
einen Ausläufer nach dem Canal entsendend, während der Luftdruck 
in Südwest-Europa am höchsten ist. Ueber Deutschland ist das Wetter 
kühl, im Norden bei mässiger südlicher Luftströmung vielfach heiter, 
im Süden bei leichten umlaufenden Winden regnerisch. Im nordwest- 
lichen Deutschland liegt die Temperatur bis zu 9 Grad unter der nor- 
malen. In Hamburg und Berlin wurde Reif beobachtet, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 


